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Über das Verhältnis zwischen Erb- und Lehnwort 
aus dem Latein im altfrz. Eneas-Roman. 


Ein Beitrag zur Lehnwörterfrage im Französischen. 


Für einen Nichteingeweihten mag es zunächst befremdend 
erscheinen, wie man von Erb- und Lehnwort aus dem Latein 
sprechen kann, da doch das Latein den Grundstock der 
französischen Sprache bildet. Wenn wir heute von Lehn- 
wörtern sprechen, so wird allgemein darunter eine Anleihe 
aus einer fremden Sprache verstanden. Betrachten wir z.B. 
für’s Deutsche die Wörter Major (( lat. majorem), Konzil (( lat. 
concilium), Torte (( lat. torta), Spiegel (( lat. speculum), Jacke 
(( frz. jaque), Bluse (( frz. blouse), Paletot (( frz. paletot), 
Gamasche ({ frz. gamache) etc., so sehen wir, daß diese 
Lehnwörter alle einer fremden Sprache entstammen. Danach 
könnten wir für's Französische auch nur dann von Lehn- 
wörtern sprechen, wenn diese keltischen, germanischen, 
orientalischen usw. Ursprungs sind. | 

Wie kommt nun der Unterschied zwischen Erb- und 
Lehnwort aus dem Latein zu Stande? Den Grundstock der 
französischen Sprache bilden die Erbwörter, d. h. die Wörter, 
die sich aus dem Vulgärlatein, dem im Munde des Volkes 
lebenden Latein, das römische Eroberung und Handel nach 
Gallien brachten und das allmählich von der Bevölkerung 
angenommen und zur allgemeinen Anwendung gebracht 
wurde, nach und nach zum Französischen herausbildeten. 
Im Munde der Gallier erfuhren diese Wörter nun mancherlei 
Veränderungen, man paßte sie dem gallischen Sprach- 
charakter an und entfernte sie dadurch mehr und mehr der 
ursprünglichen Lautung. Bestand nun zwischen Volkslatein 
und Schriftlatein schon ein merkbarer Unterschied, so wurde 
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diese Differenzierung noch viel eklatanter, wenn man das 
Französische, die Weiterentwicklung des Volkslatein, mit 
dem Schriftlatein zusammenbrachte. Wurden nun später 
schriftlateinische Wörter übernommen, so waren diese dem 
jetzigen Sprachcharakter so weit entfernt, daß man hier 
ebensogut von Lehnwörtern sprechen kann, wie bei Ent- 
lehnungen aus dem Germanischen, Orientalischen etc. 

Für den Anfang hatte der durch das Vulgärlatein ge- 
botene Wortschatz dem Gallier genügt, denn der Ungebildete 
bedient sich ja stets nur einer beschränkten Anzahl von 
Wörtern, die für die Bezeichnung sinnlicher Begriffe wohl 
ausreichen, aber nicht auf abstrakten Gebiete genügen. 
Deshalb entsprach es einem wirklichen Bedürfnisse, wenn 
neben dem Vulgärlatein eine anfangs kaum merkbare, dann 
mit der größeren Bildung immer stärker werdende Ver- 
wendung des Schriftlateins, wie solches von Kirche, Schule, 
Verwaltung, Gelehrten, in Urkunden etc. geboten wurde, 
einherging. Diese hierdurch neu aufgenommenen Wörter 
zeigen natürlich nicht die Wirkung sämtlicher Lautgesetze, 
sondern nur derjenigen, die vom Zeitpunkt ihrer Aufnahme 
an in Wirkung waren, wobei nicht ausgeschlossen ist, daß 
auch Lautwandlungen, deren Wirkungszeit schon verstrichen 
“ war, die aber noch im Gedächtnis der Sprechenden haften 
geblieben waren, an ihnen vollzogen wurden. 

Von diesen Lehnwörtern, die sich äußerlich oft kaum 
von Erbwörtern unterscheiden, zu trennen sind die Buch- 
wörter,! welche sich auch dem ungeübten Auge durch ihre 
Form als Fremdkörper im Sprachschatz kennzeichnen. Sie 
haben keine Lautwandlungen durchgemacht, sondern sind 
ohne weiteres durch gelehrte Vermittlung in ihrer lateinischen 
Gestalt überführt worden. Im allerhöchsten Falle machen 
sie der neuen Sprache die Konzession, daß sie eine dem 
neuen Sprachcharakter entsprechende Endung annehmen. 


i Berger, pag. 6, scheidet zwischen Lehn- oder Buchwörtern und 
Fremdwörtern. Mir scheint es angebrachter, Lehn- oder Fremdwörter 
als einen Begriff anzusehen und für die zweite Kategorie die Bezeichnung 
Buchwörter zu treffen, da sie ja meist Wörter enthält, die der Bücher- 
sprache angehören, 
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Es kommt auch vor, daß Wörter, die schon einmal als 
‚Erb- oder Lehnwort vorhanden waren, abermals aus dem 
Schriftlatein übernommen werden. Es hat sich dann meist 
(wenn auch nicht immer) damit eine Bedeutungsverschiebung 
verknüpft dergestalt, daß das neue Wort eine dem Latein 
entsprechendere, gelehrtere Bedeutung hat, während das 
andere einen mehr volkstümlichen, entwickelteren, freieren 
Sinn besitzt. 

Auf diese Fragen gingen näher ein Gröber in der Ein- 
leitung zu seiner Artikelserie „Vulgärlateinische Substrate 
romanischer Wörter“ (ALL.I, 204 ff.), Neumann Zs. XIV, 549 ff., 
Meyer-Lübke „Einführung“ $ 29 ff., Gröber in seinem Grund- 
riß], 553 ff. und Car. Michaelis de Vasconcellos in „Studien zur 
romanischen Wortschöpfung“ 97ff. Ausführliche Einzeldar- 
stellungen bieten Flaschel „Die gelehrten Wörter inder chanson 
deRoland“ (Diss. Göttingen 1881), Keesebitter „Die christlichen 
Wörter in der Entwicklung des Französischen“ (Diss. Halle 
1887), Eiselein „Darstellung der lautlichen Entwicklung der 
franz. Lehnwörter lateinischen Ursprungs“ (Diss. Erlangen 
1898). Vor allem verweise ich auf die ausführliche, zu- 
sammenfassende Einleitung bei Berger „Die Lehnwörter in 
der franz. Sprache älterer Zeit“ (vgl. hierzu G. Paris, Mel. 
ling. 315ff. und Meyer-Lübke, Litbl. 1899, Sp. 274 ff.). 

Nachstehende Abhandlung soll ein Versuch sein, die 
schon erwähnte, sehr verdienstvolle Arbeit Berger’s, die 
nur bis ins erste Drittel des XII. Jahrhunderts reicht, bis 
über die Mitte desselben Jahrhunderts fortzusetzen und zwar 
für ein Werk aus höfischem Dichterkreise, den Eneas-Roman. 

Ich habe bei meiner Untersuchung nur die lautliche 
Seite berücksichtigt, auf Bedeutungsentwicklung bin ich kaum 
eingegangen. Deshalb habe ich nur diejenigen Wörter als 
Lehnwörter aufgeführt, die in ihrer lautlichen Entwicklung 
gelehrten Einfluß zeigen, während ich alle Wörter mit regel- 
rechter Entwicklung, wie evesque, prestre, clerc dem Erb- 
wortschatz zuteile. 

Nicht berücksichtigt wurden Eigennamen, die in ihrer 
Mehrheit ohne jede Änderung aus der lateinischen Vorlage 
übernommen wurden, also Latinismen sind, und die dazu 
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gehörigen Adjektive wie cumain, elisien, galacien, grezeis, 
latin, libican, tirien, troiien. Ebenso , wurden Lehnformen 
wie vesqui v. 2896, vesquist v. 369 und vesquirent App. I nicht 
aufgenommen. 

Ein ° vor einem Worte bedeutet, daß dieses Wort nicht 
dem kritischen Texte angehört und deshalb bei der Zählung 
der Lehnwörter nicht berücksichtigt wurde. 

Bei den einzelnen Lehnwörtern wurden nach Möglichkeit 
die ersten Belege aus den Wörterbüchern angeführt. Wenn 
Berger in seiner Abhandlung noch einen früheren Beleg gab, 
so fand dieser darunter Platz. 


Kapitel I. 
A. Substantiva. 
I: Konkreta. 


1. Gattungsnamen. 


a) Mensch, 

aive m. 9366 | *avzum f£. cl. avum cf. Gröber ALL I 246, 

Großvater. Godefroi XII s: Galain vostre aive n’avez pas. 
forlingni6. (Lothringerepen H 243). 
Nach Maßgabe von habeo ).ai hätten wir aus *avium 
erbwortliches *ai zu erwarten. Fälle wie sage, roge sind nicht 
kommensurabel, denn *sabium rubeum hätten ebenso *sai, 
*roi ergeben, während die Formen sage, roge auf Verall- 
gemeinerung der Femininformen beruhen. (Siehe Neumann 
Zs. XIV, p. 573 $ 360 und Waldner 34). 

Eine gelehrtere, ältere Gestalt liegt vor in avie F 9366, 
in der das ö noch nicht in die Stammsilbe attrahiert worden 
ist. In Lehnwörtern war diese Attraktion zur Abfassungs- 
zeit des Computus (1120) bereits vollzogen (siehe Berger 
p. 187 necessarie und p. 46 die Anmerkung zu adjutorie). 
H 9366 besitzt ein jüngeres tresave mit Unterdrückung des 
i-Lautes, während aieu derselben Handschrift als Erbwort 
mit aviolum zusammenzubringen ist. Die abweichende Be- 
handlung der lautl. Gruppe -vi- in diesem Worte (leviarium 
) legier) beruht nach Schw.-B. $ 191 A auf Umformung im 
Kindermunde. 

besaive m. 9366 ( bis-+ avium, Urgroßvater. Godefroi XI s: 
Sis ancestres ne sis besaives (Benoit, Ducs de Normandie II, 
6744). Über die Unvolkstümlichkeit siehe das vorige Wort. 

chevetaigne m. 4109, 5004, 9509 ( cäpitäneum, Führer- 
Godefroi XII s: Dus de Paris e cevetaigne (Wace, Rou 375). 
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Zunächst zeigt das Suffix infolge des auslautenden e 
unlautgemäße Gestalt. Formen ohne e chevetain, chastain 
geben wohl ein capitanum wieder (Cohn, capitaine 165 ff,). 
Des Weiteren erweist sich unser chevetaigne noch durch die Be- 
wahrung des vortonigen e als unvolkstümlich. In dieser Hin- 
sicht weniger gelehrt ist afrz. chataigne, chadaigne. In erbwort- 
licher Entwicklung hätten wir nach reputare ) reter vielleicht 
*chatain erhalten. Siehe hierzu Gierach p. 37; ausführlich 
bespricht unser Wort Bernitt p. 27. Vom XIV. s. an be- 
ginnen die obigen Formen allmählich zu schwinden; an ihre 
Stelle tritt capitain, nfrz. capitaine (ital. capitano (Bernitt 35ff.). 

creature, criaturef. 3915, 5175, 5234 ( creaturam, Geschöpf, 
nfrz. creature. H-D-Th. XI s: creature (Karlsreise 346). 
Berger 91: Plus vos amai que nule creature (Alexius 97 c). 

Die Erhaltung des # kennzeichnet das Lehnwort. Die 
regelrechte Gestalt dieses Kirchenwortes wäre wohl *cre&ure. 

duc m. 238, 1481, 6001 ( dücem Herzog; nfrz.: duc.* 

H-D-Th. XI s: Et ses dux et ses contes (Roland 14). 
Berger 110: Dus is out et demeines, barons et chevaliers 
(Karlsreise 4). — Wie crücem ) croiz, nücem ) noiz wäre aus 
dücem in erbwortlicher Entwicklung *doiz entstanden. Wie 
imperator, rex ist auch dux ein Titel und entzieht sich als 
Buchwort der erbwortlichen Gestaltung. Das auslautende 
c in duc führt man auf den Nom. dur = ducs zurück. Hier 
konnte s als Kennzeichen des casus rectus angesehen werden 
und danach ein casus obliquus duc entstehen. 

Gegen Flaschels Äußerung p. 29, daß das Wort dur 
dem Volke unbekannt gewesen sein soll, erhebt Berger 
a.a. O. Bedenken, da die duces nicht allein Heerführer waren, 
sondern die verschiedensten Ämter bekleideten, die sie mit 
dem Volke in engste Berührung bringen mußten. 

empereor, enpereor 506, 2882 ( imperatörem, Kaiser nfrz. 
empereur. Godefroi Compl. XI. s.: Puis vait li emfes l’em- 
perethur servir (Alexius 7c). L’empereur vus renderum 
recreant (Roland 954). — Unvolkstümlich ist die Bewahrung 
des zwischentonigen e, ebenso in der Fortsetzung des recius 
emperere. Wie temporare ) temprer, tremper wäre volks- 
tümlich *emprere *empreor entstanden. Unser Wort ist erst 
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verhältnismäßig spät, nach Karl’s des Großen Kaiserkrönung 
(Voretzsch 58 und H-D-Th.) ins Volk gedrungen, als das 
Gesetz für den Ausfall unbetonter Vortonvokale schon auf- 
gehört hatte zu wirken. Man hat auch in e den Stimmton 
des r erblickt. So Berger 30 A., auch Voretzsch a. a. O. 
räumt diese Möglichkeit ein. Siehe dagegen, zu Gunsten 
. obiger Ansicht, G. Paris, Mel. ling. 330 A. Neben empereur 
belegt Godefroi ein wohl durch enipire beeinflußtes empireur. 

gramaire m. 1100 ( grammäticum yoauuarıxos, Gram- 
matiker. Godefroi XIIIs: Varro qui fu molt bons gramaires. 
(Gui de Cambrai, Barlaam 175). Vergleiche unten gramaire. 
Das heutige Französisch hat für diesen Begriff die Ableitung 
yrammatirien. 

mire m. 3680 { mödicum, Arzt. Godefroi XII s: Li 
quens Garins tint l’espee d’acier Cui il consuit de mire n’a 
mestier (Lothringerepen 113). — Schwierigkeiten bereitet 
die Erklärung des r. Hierfür ging Diez, dem sich eine 
ganze Reihe Romanisten anschlossen, von einem medicarius 
aus. Doch müßte dann gerade hier die Tonsilbe synkopiert 
worden sein. Tobler Rom. II, 241 versucht nun eine andere 
Erklärung, indem er eine gelehrte Bildung aus medicum 
annimmt. Nach ihm wäre die Entwicklung folgende: medi- 
cum ) medium ) medie ) meide ) meie ) mie ) mire — mit 
Einschub eines r zwischen hochtonigem i und tieftonigem e. 
— Ähnlich denkt er sich homecidium ) omecire, navigium ) 
navire (s. u.), grammaticam ) gramaire, remedium ) remire. 

Auffällig, weil völlig allein dastehend, ist das einge- 
schobene r. Ansprechender ist folgende Deutung. Meyer- 
Lübke, Gr. I, $ 540 (p. 452), indem er sich den Ausführungen 
Havet's Rom. VI. 254—257 anschließt, nimmt an; medicum ) 
medie ) mieide ) mieide ) mire; also kein r-Einschub, sondern 
Wandel von -di- über & ) r. Ebenso ist remire, omecire, 
estuire, gramaire, dalmaire, envirie ( remedium, homicidium, 
studium, grammaticam, dalmaticam, invidiam zu erklären. 
Neben mire besitzt das Altfranzösische mit Vertauschung 
der Liquiden mile (Förster, Zs. I, 564). 

Körting im Formenbau des franz. Nomens 308 ff., bei 
dem sich nochmal genau beide Ansichten fixiert finden, 
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schließt sich keiner dieser Deutungen an, sondern nimmt 
für mire eine „allerdings sehr auffällige“ postverbale Bildung 
nach mirer ( *mirare mit der Bedeutung „ärztlich unter- 
suchen“ in Anspruch (a. a. O. p. 313), omecire erklärt er aus 
*omecidie mit Anlehnung anı occire, envirie wäre an ire an- 
gelehnt, estuire vielleicht von estoire ( historiam beeinflußt, 
und für gramaire und dalmaire geht er von *gramaria, 
*dalmaria aus. 

Wie pedicum ) piege, sedicum ) siege (das ie entstand 
nach Gierach 128 As durch Diphthongierung, nicht durch 
Anlehnung an pied bezw. sies, siet näch Neumann, Zs. XIV, 
554 [$ 85]) ergibt medicum ein lautlich regelrechtes miege. 
Gierach a. a. O. bezeichnet es als Lehnwort, wie ein Erb- 
wort entwickelt. mire ist wegen der Bewahrung des lat. 
Akzents jedenfalls ein altes Lehnwort. Heute ist es voll- 
ständig untergegangen; an seiner Stelle besitzt das Neufranz. 
me£decin, eine Bildung zu medecine, die nach H-D-Th. zwischen 
dem XIV. und XV.s. auftaucht. 

notonier m. 2477 ('noton (( vglt. nautonem f. cl. nautam) 
+ ier, Schiffer, nfrz. nautonnier. Godefroi XII s: Et feront 
notounier du maronier Gonbaut (Mainet p. 20). — Die Er- 
haltung des # kennzeichnet das Lehnwort. 

paain, e m. f. 2141 ( paganum, am adj. Heide, Heidin. 
Godefroi verzeichnet diese Form nicht. Die erbwortliche 
Fortsetzung dieses Kirchenwortes liegt im afrz. paiien, 
e Vor. 

prince ım. 392, 8235 ( principem, Fürst, nfrz.id. H-D-Th. 
belegen es zuerst hier. — Cl6dat (Sur le traitement de 
c apres la Protonique et la P&nultieme atones; Consonnes 
intervocales aprös la protonique et la pe&nultieme atones. 
Revue de philologie francaise et de litterature XVII (1903) 
122—128, 209—228) hält principem ) princeve ) prince. für 
erbwortlich, dessen eigentümliche Entwicklung sich durch 
die schwierige Sprechbarkeit der sich ergebenden Gruppe 
erkläre (cf. Gierach 87). Doch ist prince sicher Lehnwort. 
Nach manicam ) manche fällt hier der erste der beiden dem 
Haupttonvokale folgenden Nachtonvokale, in der dadurch 
geschaffenen dreifachen Konsonanz wäre wohl der mittlere 
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Bestandteil geschwunden, so daß als Erbwort etwa *prinve 
resultieren würde. Ä 

 profetiseresse f. 2257 zu profetiser ( prophetizare, Pro- 
phetin. Godefroi XIII. s.: Anne estoit profetisseresse en 
Jherusalem (Bible, Maz. 684). Über die Unvolkstümlichkeit 
siehe unten profetiser. Nfrz. haben wir dafür prophöthesse, 
eine Neubildung nach prophete. 

profite m. 1004 ( pröphetam noogntns, Prophet. H-D-Th. 
XI. s.: Des les apostles ne fu mais tels prophete (Roland 
2255). Berger 221: Sicum prophetes anz mulz dis (Passion 27). 
Inkorrekt ist die Behandlung des Präfixes (pro ) por) und 
die Bewahrung von t; spätgriech. 7 ) # cf. tapis ( rannlıor. 
Lautgemäß wäre *porfie. 

senator m. 531, 540 ( sönätörem Senator nfrz. senateur. 
H-D-Th. XI. s.: Fille fu a un senateur (Gautier d’Arras 
Eracle 2730). Dieses Wort aus der Sprache der Verwaltung 
kennzeichnet sich durch die Erhaltung von « und t als Lehn- 
wort. Zu erwarten wäre *seneor wie cantalorem ) chanteor.- 

serorge m. 5453 ( *sörörtum adj. Schwager. Godefroi 
XII. s.: Fors a Baudri son serorge menbr& (Lothringerepen 
3143). — Wie dormitorium ) dortoir sollte auch sororium 
erbwortlich ein *soroir entwickeln. Als fem. bedeutet serorge 
afrz. Schwägerin ( *sororia (siehe Godefroi); e statt o ist 
dissimilatorisch. 

traitor m. 6155, 7771, 7948, 8583, 8618 ( traditörem f. 
traditörem cf. @&. Paris, Rom. XXII, 617, Verräter. Godefroi 
verzeichnet es nicht. In die Augen springt die Bewahrung 
des t, das i ließe sich vielleicht infolge Beeinflussung durch 
das gleichfalls lehnwortliche traitre ( *traditor erklären. 
Wie imperator ) emperere sollte *tradztor erbwortlich ) *traire 
werden. iraitor ist halbgelehrt gegenüber nfrz. traditeur 
Bibelüberlieferer. 

Gelegentlich ist versucht worden, traitre als lautgesetz- 
lich zu betrachten, indem auf ein tradictor zurückgegangen 
wurde. Dagegen wendet sich Sheldon „Etymological notes“ 
I, 118 (in Studies and notes in philology and literature), 
wozu die Bemerkungen von G. Paris Rom. XXII., 167 zu ver- 
gleichen sind. Zuletzt handelte Gierach 19 über unser Wort. 
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Erbwortlich: amant 1306; ami 236; amie 8356; ancestre, 
ancessor! 342; arbalestier 4291; archier 3922; aventiz 5953 
baron 406; borgeis 461; chamberiere 1269; chase (pl.) 75273 
chevalier 311; citaain 11; compaignon 239; cuens, conte 14; 
conestable® 4832; contor 1583; corleu 3899; cosin 2412; 
costumier 9167; cuivert 1065; dame 157; dameisel 2933; 
dameiselle 7227; damesse® 6987; dant 210; devin 1012; 
devineresse 2201; donzel 5191; donzele 1147; eir 2052; en- 
chanteör 4782; enemi, anemi 1358; enfes, enfant 20; engig- 
neor 1111; escuier 3260; espos 1304; espose 1534; fade 4015; 
Jelon 1116; felonesse 94; femme 4; fil 57; fillastre 2586; 
fille 2938; frere 384; gignor 4403; hoste 842; jaiant 2733; 
larron 1694; lorier 4106; maistre 77; marastre 2585; mere 33; 


1 Afrz. anceisor ist nach anceis gebildet wie plusor nach plus 
(Thomas, Rom. XIV, 577). 

® Wie bei tabula, parabola soll sich nach Körting Formenbau 53 
überall in Erbwörtern -abu/-, -abol- ) -ol- entwickeln. Demgegenüber 
führt Gierach 31 in sehr geschickter Weise aus, daß auch table, fable 
als regelrecht aufgefaßt werden können (s. u. table). Wenn Körting 
a. a. O. noch weiter geht und jedes 5’) in Erbwörtern ) 0} werden 
läßt, so schließe ich mich dem nicht an, halte also im Folgenden 
faible etc. für regelrecht. Berger steht in beiden Fällen auf dem 
Körtingschen _ Standpunkt. 

® Über die Wiedergabe des Suffixes -itia herrschen die ver- 
schiedensten Ansichten. Suchier, Gr. $ 182°, Meyer-Lübke, Gr. II, 
& 481, Schw.-B. 8 193 A und Muret, Rom. XIV, 592 halten -ita ) -ise für 
eine regelrechte Entwicklung nach Palatal. Hiergegen spricht schon, 
daß nur betontes, geschlossenes e in freier Stellung durch vorher- 
gehenden Palatal ) i< gewandelt wird. Horning 28 bezeichnet -Wia ) -ece 
als regelrecht, dialektisch ) -eise; -ice (31) sei gelehrt, -ise (35) halb- 
gelehrt. Herzog 86 hinwiederum sieht ihn -eise die regelrechte Fort- 
setzung, während er -ece für gelehrt hält. Ich entscheide mich hier 
und in Folgendem dafür, -ece für regelrecht, dagegen -ice für gelehrt 
zu halten; -eise entsteht aus einer Mischung -iia + -ista, es gibt 
gleichsam ein -isia wieder (Förster Zs. III, 497) und in -ise sehe ich 
nach den Ausführungen Thurneysen’s „Keltoromanisches“ 17 die Wieder- 
gabe des keltischen Suffixes -isia, halte -ise also nicht für gelehrt. 
Was die Entwicklung von -t- im allgemeinen angeht, so schließe ich 
mich Roßmann 6 und Waldner 36 an, wonach -#- inlautend vor dem 
Ton und im Auslaut -is entwickelt (rationem ) raison; palatium ) palais), 
während inlautend nach dem Ton ein stimmloses Ergebnis resultiert 
(platea ) place). 
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ınes 3491; .mesanisie 1067; mesage 549; mesagier 363; meteier 
3827; moillier 24: nevot 2819; novelier 8374; oem, home 114; 
oncle 976; ovrier 4396, paien 4688; paisant 3631; pargonier 
3828; parent 3901; pastor 948; pere 55; portier 2522; prestre!) 
7162; prestresse 2202; prodom 7079; proveire 1037; pucele 
1861; putain 9134; reine 559; rei 19; . sire, seignor 77; 
serjant 835; seror 385; sorciere 1907; tombeor 4780; veisin 
3892; veneor 1457; veneresse 1487; vilenaille 3673. 
entlehnt 16; erbwortlich 90. 


b) Körper und seine Teile. 


estature f. 1114 ( stätüram, Gestalt. H-D-Th. XIL s.: 
Mieus faite estature (Floire et Blancheflor I, 2609). Die 
erbwortliche Fortsetzung zeigt esteüre (s. Godefroi). estature 
mit seiner e-Prothese ist halbgelehrt gegenüber nfr. stature. 

figure f. 1225 ( f?’garam, Gestalt, Wesen, Person, nfrz, 
figure. H-D-Th. X. s.: In figure de colomb (Eulalia 25). -- 
Zunächst hätte ? ) e, später gim Anlaut der Tonsilbe vor u, o 
schwinden müssen (agurium ) Cür, securum ) seür). Erbwortlich 
wäre demnach *feüre. figure entstammt dem Latein der Kirche 

forme f. 2887 ( formam, Gestalt, nfrz. forme. Littre 
XII. s.: Et entre les autres en avoit une qui estoit en 
forme d’empereour (Villeh. CXXVII)., Berger 139: Beals par 
forme devant les filz des homes. (Oxf. Ps. 44, 3). — Dieses 
Wort zeigt afrz. beide Gestaltungen, sowohl gelehrtes forme 
als auch erbwortliches for'me, fourme; letzteres belegt Littr6 


1) presbyter ) pres:re ist lautlich korrekt. Nur seiner Bedeutung 
wegen, wie Eiselein 2 vorschlägt, möchte ich mit Berger 27 prestre 
nicht zu den Entlehnungen zählen, sondern es, da es seiner lautlichen 
Gestalt wegen schon sehr früh dem Volke bekannt gewesen sein muß, 
für volkstümlich halten. Aus demselben Grunde führe ich auch proveire 
( presbjterum hier auf. Flaschel 13, Keesebitter 14 und Eiselein 2 
stellen es zum gelehrten Wortschatz. Den auffälligen Schwund des s 
erklärt Meyer-Lübke „Einführung“ 8 140 durch Einwirken von lat. 
praebitor auf das griechische Wort. Nach Claußen 39 ist das s ge- 
schwunden, da sd eine unlateinische Konsonantengruppe war. Am 
besten ist Flaschels Lösung p. 13, nach der volksetymologische An- 
lehnung an providere vorliegt. Hierdurch wird gleichzeitig das o erklärt. 
In preveire, proveire hat sich der Anlaut in Anlehnung an prestre 


nicht zu per- bezw. por- gewandelt. 
2 
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och bis zum XV. s. Welche von den beiden Formen in 
unserem Texte vorliegt, ist nicht zu entscheiden, da forme 
nicht im Reim vorkommt und im Eneas-Roman 0 nicht zu 
ou gewandelt erscheint. 
sorcil m. 3991 ( süpercitium, Augenbraue, nfrz. soureil. 
Littr6 XIO. s. Li huans lieve les sorciz Quant il ot parler 
de ses filz. (Ren. 28615). Auf den Plural süperciia geht 
v. 2291 sorcille zurück. — Littre XII. s.: E autres maus 
a tant sur sei N’a sorcille ne ungle a dei (Benoit II, 12071). 
Mit Meyer-Lübke Gr. I, $ 105 nimmt auch Cohn 155 und 
nach diesem auch Berger 155 A für das i in -cil ( -ciltum 
Beeinflussung durch das vorausgehende e an. Doch beschränkt 
sich dieser Einfluß, wie schon Schwan Zs. XII, 195 bemerkte, 
nur auf betontes e in freier Stellung. Ebenso auch Waldner 38. 
Wenn wir aus cöreum als ältesten Reflex cirge haben, so 
erklärt sich dessen # durch Beeinflussung von cire (siehe 
unten cierge). — Förster Zs. III, 481 ff. sucht das ; durch 
i-Umlaut des folgenden ? zu erklären. Doch ist, worauf 
ebenfalls schon Schwan a. a. 0. 193 hinwies, nur einem 7 
folgender Silbe umlautende Kraft zuzuschreiben. Seine Auf- 
stellungen Zs. VIII, 259 hat Neumann zu Gunsten dieser 
Ansicht aufgegeben. Als erbwortlichen Reflex sollten wir 
also ein *-ceil { -clium haben. -cil und -cile lassen sich 
nur als Entlehnungen begreifen. 
erbwortlich: aiselle 5895; aleine 2074; ame 4947; arteil 
2566; barbe 2450; boche 808; bochete 3997; boiel 491; braz 
771: chevel 2011; chief 521; chiere 3355; col 1042; coraille 
2743; cors 492; costet 3601; coste 4445; crin 2576; crine 1961; 
cuer 1805; cwisse 5871; dei 716; dent 3999; dos 1034; en- 
trailles 2746; espalle 2573; estrume 2571; face 2269; facon 
7582; faiture 2564; fiel 8221; front 3989; genoil 9775; ge- 
noillon 9771; gorge 3654; greve 3990; jambe 2565; lanyue 6746; 
lerme 1252; loigne 5780; main 12; ımamele 2032; membre 2116; 
nes 3993; oil 242; oreille 1545; os 3652; palme 3358; peitrine 
2572; pie 1134; piz 2011; poin 1054; sein 8351; teste 270; 
veine 3653; ventre 2570; vertiz 3990; viaire 8237; vis 808; 
visage 8920; voiz 3619. 
entlehnt: 4; erbwortlich: 61. 
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c) Kleidung. 

estole f. 1006 ( stölam, Stola nfrz. &ole.. H-D-Th. be- 
legen es zuerst hier. — estole erweist sich durch die Be- 
handlung des Tonvokals als unvolkstümlich; bei erbwort- 
licher Entwicklung hätte stolam ein *estuele ergeben. Durch 
seinen e-Vorschlag ist es halbgelehrt. Es entstammt der 
Kirchensprache. 

sandaire f. 6396 ) sandalium, Sandale. Godefroi Compl.: 
Mist sandailes as ses piez (Bible B. N. 899). — sandalium 
entwickelt gelehrtes *sandalie, sandaile, aus dem sich san- 
daire ebenso erklärt wie concire, navire ( concilium, navilium 
(s. d.).. Es ist nicht nötig, mit H-D-Th. von einem pl. san- 
dalia auszugehen. Gelehrter, mit vollständiger Unter- 
drückung des 2-Lautes ist nfrz. sandale, das H-D-Th. zuerst 
im XIII. s beibringen. 

tonicle m. 6402 { tünicam, Tunika. Godefroi belegt es 
hier an erster Stelle. -— Vor allem liegt hier Akzentwechsel 
vor. tunicam hätte in volkstümlicher Entwicklung *tonche 
ergeben, wie manicam ) manche. Außerdem zeigt unser 
Wort noch die Epenthese eines unorganischen ! zwischen 
Konsonant und Endung wie fisicle, manciple neben fisique, 
mancipe (cf. Eiselein 61). Durch den Wandel von % ) o ist 
tunicle weniger gelehrt als afız. tunigue. Unser Wort wurde 
durch den Klerus in die Sprache gebracht. Es dient zur 
Bezeichnung des Kleidungsstückes, welches die Bischöfe 
beim Celebrieren unter ihrem Meßgewand tragen. 

erbwortlich: atache 750; braie 9157; ceinture 3764; 
chemise 9161’); maille 4420; manche 1470; mantel 741; mors 
750; pan 4045; soller 4026; tassel 751; vestement?) 797. 

entlehnt: 3; erbwortlich: 12. 


d) Tier. 
aigle f. 7321 ( ägurlam, Adler nfrz. aigle. Littr& XII. s.: 
L’aigle d’or (Ronc. p. 8). Berger 49: Les clochiers et les 


1) chemise ( camisiam nach Gröber ALLI, 541. Schwan Zs. XII, 
196 hält es für gelehrt ( camisiam. Vergleiche nach Meyer-Lübke 
Gr.1, $ 111A. 
I vestiment v. 753 verdankt sein © wohl Beeinflussung von vestir. 
9* 
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aigles et les ponz reluisanz (Karlsreise 262). Die Unvolks- 
tümlichkeit dieses Wortes liegt in dem regelwidrigen g. 
Lautgesetzlich wird ayguilam ) *acla ) aslle, bei Godefroi 
Compl. belegt. H-D-Th. halten aigle für regelrecht. — Im 
Franz. hat aigle sowohl männliches als auch weibliches 
Geschlecht. Und zwar hat das ursprüngliche femininum 
männliches Geschlecht angenommen durch Beeinflussung von 
oiseau (Suchier in Gröber’s Grundriß I, 816; eine andere 
Ansicht findet sich bei Körting, Formenbau 137), wenn es 
den Vogel oder ein Ordenszeichen bezeichnet. Mit dem 
Femininum ist ein Heereszeichen oder der Wappenadler 
gemeint. | 

cocadrille m. 485 ( mit. cöcddrillum f. cl. cröcödilum (s. 
Ducange), Krokodil. Godefroi Compl. belegt es zuerst hier. 
H-D-Th. erklären cocodrille aus crocodile mit Metathesis und 
Suffixtausch. Doch ist hierfür vom mit. cocodrillum auszu- 
gehen, da auch andere romanische Sprachen es postulieren 
(it. cocodrillo; span. cocodrilo); vergleiche hierzu Mel. ling. 
p. 69. cocodrile ist bis zum XVII. s. nachweisbar; heutiges 
crocodile X cl. crocodilem belegen H-D-Th. zuerst im XII. s. 
im Bestiaire des R. de Fournival. Regelrecht entwickelt 
wäre *coidrel. 

conchilion m. 479 ( conchylYum (xoyyıAıov), Purpurschnecke. 
Godefroi XVI. s.: La tierce couleur ou teinture se fait ordi- 
nairement avec des conchilions (Du Pinet, Pline XXI, 8). 
Das Wort zeigt in dieser Gestalt, da es seine Endung: nicht 
"abgestoßen hat, das Gepräge eines Buchwortes. Eine con- 
cilium ) concile analoge Behandlung scheint nfrz. conchyle 
Purpurschnecke, conchile Schneckenlinie zu zeigen. — Auf 
derselben lat. Grundlage beruht gelehrtes coquille, das unter 
Einfluß von afrz. coque entstanden und durch Verwechslung 
der Endung mit dem Suffix -ille feminin geworden ist. 

Oescamel m. Notes zu GFD p.389 ( camellum f. camzlum 
cf. Gröber ALLI, 540 und Haberl Zs. XXXIV, 146, Kameel. 
Godefroi: Et tout le remanant du cors velu aussi comme 
d’un eschamel ou I. hericon (Hist. du bon roy Alix. Brit. 
Mus. Reg. 19 D.1. f?. 29°). — Auf camelum geht afrz. chameil 
zurück. Wegen der Bewahrung des a ist das Wort wohl 


_ 11 — 


mit Meyer-Lübke Gr. I, $ 361, Schw.-B. $ 87 A, Berger 75 
als Entlehnung zu betrachten, wogegen G.Paris, Mel. ling. 320 
Bedenken hegt. Der auffallende es- Vorschlag — Förster, 
Koschwitz, Gautier,. H-D-Th. führen ihn auf ex- zurück 
(Berger 123) — ist hier ebenso unberechtigt wie in escar- 
boncle neben carboncle. Ein escamel, escarboncle zu camel 
carboncle konnte vielleicht entstehen in Anlehnung an andere 
Wörter, die dieselben Doppelformen aufweisen, wie crevice 
und. escrevice, dessen es-Vorschlag Schuchardt Zs. XXVI, 392 
auf Einmischung von scarabäus zurückführt. 

lion m. 3923, 5502, 7540 ( leönem kewv Löwe, nfrz. lion. 
Godefroi Compl.: Cuda oir lihon enchaene. (Rom. d’Alex. 
nach Bartsch-Horning Lang. et litt. frese 213, 878). Berger 
162: Porquant li trenche son escu a lion (Couronnement de 
Louis 970). — Unvolkstümlich ist der Hiatus. Häufiger 
afrz. ist löon. Über i für lat. & in on siehe die bei Berger 
a. a. OÖ. angegebenen Nachweise. Das Neufranzösische besitzt 
nur Zion, das nach H-D-Th. in gehobener Rede zwei-, sonst 
einsilbig gesprochen wird. 

lioncel m. 5767, 6456 ( *Moncellum f. loncüllum, cf. 
Cohn 24, junger Löwe, nfrz. lionceau. H-D-Th. XIl. s.: Escuz 
od leunceaus d’or (Beneeit Ducs de Normandie 34712). — 
Über die Unvolkstümlichkeit siehe das vorige Wort. 

tigre f. 1801 (tigrim, Tiger, nfrz. id. H-D-Th. XIL. s.: 
Thebenroman Glossar. — Nach nigrum ) neir wäre ein 
volkstümliches *teir zu erwarten. tigre ist afrz. sowohl 
masc. als auch fem., dient also zur Bezeichnung des Männ- 
chens als auch des Weibchens. Neufranzösisch bedeutet 
tigre nur das Männchen, während man für das Weibchen 
die Ableitung tigresse hat. 

Erbwortlich: aignel 5375; aronde 5998; berbiz 5374; 
beste 1802; biche 287; buef 4496; cerf 287; chaceor 1458; 
cheval 356; - chevrol 9567; chien 1460; coe 4065; coete 475; 
colon 7688; colovre 2576; destrier 3934; ele 1544; gaignon 
2568; gole 490; grifon 2567; iraigne 4536; ive 3942; levrier 
1459; liennier 1460; lou 5371; maslon 8571; mostre 2421; 
mur 6608; oef 800; oisel 429; ongle 2567; palefrei 701; 
‚peisson 480; peissonet 473; poltrel 3945; plume 7464; ramor 


3537; salvaigne 369; serpent 484; somier 3759; tor 395; 
vieltre 1460; voltor 2741 | Ä 
entlehnt: 6; erbwortlich 43. 


e) Pflanzen. 


ditan m. 9561 ( dictamnum dvxiauvov, Eschenwurz. 
H-D-Th. belegen es hier zuerst. — In die Augen fällt die 
Lehnwörtern eigentümliche, vollständige Abstoßung der lat. 
Endung. Wie somnum ) some, scamnum ) eschame wäre bei 
regelrechter Behandlung *deitame zu erwarten. Eine zweite 
Form belegen H-D-Th. in dictam (noch bei O. de Serres 
VI 15). Engeren Anschluß ans Lateinische zeigt nfrz. 
dictame (man findet auch manchmal dictamne). 

olive f. 4686 ( öliva, Ölbaum, nfrz. id. Littr6 XL s.: 
Branche d’olive en vos mains porterez (Roland 5). Berger 
197: Et portet en sa main un rameisel d’olive (Karlsreise 
641). Nfrz. olive setzt ein afrz. olive voraus, während wir 
afrz. *olive ) nfrz. *oulive haben sollten (cf. couleur, douleur 
( colorem, dolorem). H-D-Th. nehmen an dem 9 keinen 
Anstoß. | 
olivier m. 6008, 6022 ( Olwarium adj., Olivenbaum, 
nfrz. id. H-D-Th. XI.s.: Il la prist par le poin desor un 
olivier (Karlsreise 7). — Berger 199: Dels olivers al quant 
les branches (Passion 38). — Regelrecht wäre *olvier. Eine 
gelehrtere Form zeigt nfrz. olivaire, das H-D-Th. und Go- 
defroi zuerst im XIV. s.' beibringen. 

rose f. 6194 ( rösam, Rose, nfrz. id. Littre XI. s.: 
Dame mar vi le clair vis et la face Oü rose et lis floris- 
sent chascun jour (Couci XI). Berger 232: La rose i est 
florie, li alborz et l’aiglenz (Karlsreise 166). — Der Reim 
chose:rose v. 6193 zeigt, daß in rose g@ vorliegt. Dies 
spricht gegen die von Diez Wb. geäußerte Ansicht, daß 
rose schon sehr früh 9 angenommen habe, wogegen von 
verschiedenen Seiten, unter anderen Foerster, Rom. Stud. 
III 179 (vergl. auch Berger 233) Einspruch erhoben wurde. 
rösam hätte regelrecht *ruese ergeben. rose ist Buchwort. 
Siehe noch Meyer-Lübke Gr. I $ 219 A, Körting Wb. 8145, 
Suchier Gr. $ 13a, Schw-B. $ 58A und Berger a. a. 0. 
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H-D-Th. scheinen die Erbwortlichkeit nicht in Frage zu 
stellen. Für die Bewahrung des o schlägt Berger Anleh- 
nung an rüssus Vor. 

sicamor m. 4521 ( sJcömörum ovyvuooos, Feigenbaum. 
H-D-Th. belegen es zuerst hier. — Die Behandlung des 
Tonvokals und der Gruppe -cöm- geben dem Wort das 
Gepräge eines Buchwortes. Wenn wir eine erbwortliche 
Gestalt rekonstruieren wollen, so erhielten wir wohl ein 
*sjmuer. Durch sein auslautendes e als gelehrter erweist 
sich nfrz. sycomore. 

Erbwortlich: arbre 62; aveine 355; ble 347; chalemel 
6467; chasne 1921; erbe 2581; erbet 831; espeisse 3586; fein 
355; foil 8216; foslle 2415; foillet 8770; freise 8576; froment 
88; lorier 4226; moisson 6904; pome 105; racine 7969; raim 
2314; rameissel 2547; ramet 2312; vigne 6585, 

entlehnt 5; erbwortlich 22. 


f) Bauten. 
Oabitail m. y 6131 ( habitächlum, Wohnung. Godefroi 
belegt es nicht. — habitaculum ergäbe regelrecht *adail. 


Halbgelehrt ist heutiges habitacle, das H-D-Th. vom XIl. s. 
ab belegen; demgegenüber ist abitail einen Grad volkstüm- 
licher, während ganz gelehrt *habitacule wäre. Das Wort 
entstammt der Sprache der Kleriker und habitacle dient 
noch heute zur Bezeichnung der Zelle eines Mönches. Außer- 
dem wird es als term. techn. in der Schiffersprache mit der 
Bedeutung „Kompaßhäuschen“ verwendet. 

chapitel m. 6445, 7554, 7594 ( *capiüellum f. capitülum, 
Kapitäl, Aufsatz, nfrz. chapitau. H-D-Th. XII. s.: Le menor 
des capitials (Ben. de Ste. More Troye 7648). — Regel- 
recht entwickelt wäre *chatel. Für afrz. chadel „großer 
Buchstabe“ nimmt Gierach 37 seines d wegen Entlehnung 
in Anspruch. Rein gelehrt ist capitelle „Köpfchen einer 
Pflanze“. Wegen cadeau ( prov. capdel (capitellum) und 
cadet ( gask. capdet (prov. capdel) siehe Bernitt 44 ff. 

cimaise f. 6445, 7555, 7689 ( eymättum xvuarıov, Hohl- 
kehle, nfrz. cimaise und veraltet cymaise. H-D-Th. XIL s.: 
Les cimeses des pilerials Qui tant erent riches et bials 


en Ener 


(Ben. de Ste. More: Troie 16657). — Wie palalium ) palais 
hätte sich cymatium volkstümlich in *cimais fortgesetzt. 
cimaise entstammt wohl dem Sprachschatz der Mönche. 
Der feminine Gebrauch stellte sich infelge des auslauten- 
den, dumpfen e ein (Suchier in Gröbers Grdr. I 816). 


civoire m. und f. 446 ( cibörium, Ciborium. Godefroi 
Compl. belegt es hier zuerst. 


ciborium ist zunächst der Name des Fruchtgehäuses 
der ägyptischen Bohne, welches als Trinkgeschirr benützt 
wurde. Weiterhin ist es der Name metallener, in Form 
eines derartigen Fruchtgehäuses gearbeiteten, Trinkgefäße 
bei Griechen und Römern. In der katholischen Kirche be- 
zeichnet man damit den zur Aufbewahrung der Hostie be- 
stimmten Kelch. An unserer Stelle "bedeutet es wohl eine 
Verzierung der Stadtmauer. | 


Regelrecht wäre *cöoir. In Bezug auf den labialen 
Konsonanten gelehrter ist nfrz. ciboire, von Godefroi Compl. 
zuerst im Mort Aimeri 1717 belegt. Neben ciwoire, ciboire 
verzeichnet Godefroi dort noch Formen wie cibore, cibolle 
mit Unterdrückung des i-Elementes. Wegen des weiblichen 
Geschlechts siehe das vorige Wort. 


escole f. 8183, 8212 ( schölam 0xoAn;. Schule, nfrz. Ecole. 
H-D-Th. XI. s.: Puis li bons pedre ad escole le mist (Ale- 
xius 33). | 

escole (: fole 8211) ist eine halbgelehrte Bildung wegen 
der regelwidrigen Behandlung des Tonvokals, und zwar 
entstammt es dem Klosterlatein. Den Lautgesetzen würde 
*escuele entsprechen. Vergleiche Berger 126. | 


fermete f. 498, 3160, 8636, 9828 ( firmitätem, Festung. 
Godefroi: C’est une fremetes qui mult est redotee, Dont li 
sire destraint toute ceste contree (Roum. d’Alıx. f® 13*). 
Berger 137: Pris ont de Chapre les maistres fermetez (Cour- 
Louis 303). 

Die abstrakten fermete v. 8820, sowie nfrz. fermete 
gleich „Sicherheit, Festigkeit, Standhaftigkeit“ sind wahr- 
scheinlich nicht ( firmitatem, sondern Bildungen zu ferne 
(Meyer-Lübke Gr. $ 350 (S. 396) und $ 493 [S. -537)). 


u, DR. 


Die Erhaltung des vortonigen e kennzeichnet das Lehn- 
wort. Lautgemäß entwickelt sich ferteE (EF 8820). Diese 
volkstümliche Scheideform findet sich noch heute in Eigen- 
namen wie la Ferte-Alais (irmitatem Adelaidis), la Ferte- 
Bernard, la Ferte-Milon (Geburtsort Racine’s), la Ferte- 
sur-Aube etc. 

palestre f. 2801 ( pälaestram nalciorto«, Sportplatz, nfrz. 
palestre. Godefroi Compl. und H-D-Th. belegen es hier 
zuerst. | 

In diesem Wort ist das s wohl: nie verstummt. Es 
finden sich allerdings für das 13., 14., 15. s., keine wei- 
teren Belege; 1762 wurde palestre von der Akademie an- 
genommen. Siehe Köritz 103. 

sepolture f. 2459, 2494, 6411, 6497, 6505, 7529, 7724 
( sepülturam, Grabmal. H-D-Th. belegen es hier an erster 
Stelle. Ä 
| Unregelmäßig ist das p. Volkstümlich wäre *sevolture 
oder *sevelture. sepolture ist seines o wegen weniger 
gelehrt als sepulture (4 9542), nfrz. sepulture. Unser 
Wort gehört wie sevelir (Mel. ling. 69 wird das regelwidrige 
e aus sepellire erklärt) und sepulcre der Bibelsprache an. 

tabernacle m. 6440 ( täbernäcülum, Zelt, nfrz. tabernacle. 
Godefroi Compl. XII. s.: en avirunnement de lui sun taber- 
nacle (Cambr. Ps. XVII, 11). Berger 255: Sire, chi habi- 
terat el tuen tabernacle (Oxf. Ps. 14, 1). 
| Durch die Bewahrung von 5b und cl erweist es seine 
Unvolkstümlichkeit. In erbwortlicher Entwicklung stünde 
*tavernail oder *tavrenail zu erwarten. tabernacle ist ein 
‚Wort der Bibel und bedeutet zunächst Stiftshütte, Zelt der 
Bundeslade, weiterhin Zelt im Allgemeinen. Auch im heu- 
tigen Französisch hat es meist biblischen Sinn. Volkstüm- 
liche Ausdrücke für „Zelt“ waren paveillon (901), tref und 
tente (916). | 

föatre m. Notes zu GF (p. 388) ( theatrum Oearoov, 
Theater, nfrz. theätre. H-D-Th. XII. s.: Li rois Chilperiz 

. ot fet un theatre es vingnes qui sont entre. Sainte- 
‚Genevieve et Saint- Victor (Faits des Roumains, in Romania 
1885 p. 11). | 


ed 


Sowohl & als auch -atrım zeigen unlautgemäße Be- 
handlung (»atrem ) pere). Im nfrz. theätre beruht nach 
Eiselein 18 der accent circumflere auf Verwechslung mit 
dem Suffix -ätre. 

Erbwortlich: aleor 4252; altel 1039; archet 6440; borc 
282; cengle 416; chambre 1214; chapele 6854'; chassiz 514; 
chastel 256; chastelet 3721; closture 249; colombe 513; cerenel 
5315; croiz 7543; crote 1519?; degr& 1484; donjou 6; entaille 
124; entailleüre 511; entree 1137; fenestre 724; fenestrit 513; 
forge 4399; fornaise 4400; forterece 4554; fraite 1092; join- 
ture 250; laceüre 5408; lice 923; maisiere 7563; maison 281; 
mur 7; murail 421; oes 3044; oevre 3971; ostal 1955; ovraigne 
4535; ovreor 462; palais 460; paliz 3157; parleör 462; paveillon 
901; pavement 7538°; piler 447; pilerez 428; pont 416: 
porche 6264; port 199; porte 946; posterel 427; postiz 53; 
prison 983; re 1932; recet 3537; requei 3166; sollier 710; 
temple 515; tente 916; tombe 2159; tombel 2135; tor 6; tref 
258; uis 6273; uiserie 512; volsure 512; volte 6411. 

entlehnt: 8; erbwortlich: 66. 


£) Wörter der Kriegssprache. 


besagüe f. 4257 ( bis + acütam, zweischneidige Axt. 
H-D-Th. XII. s.: Besague et cuignees (Garn. de Pont-Ste- 
Maxence, St. Thomas 5319. 

acutum ) agu ist seines g wegen zu den Lehnwörtern 
zu zählen. Vergleiche hierzu Meyer-Lübke Gr. I $ 443, 
Schw.-B. $ 145, 1)A, Berger 48, Körting Wb. 152. 4. 
Paris Mel. ling. 346: „Faut-il voir la un traitement dialectal 
(le provencal a g), ou ces mots ont-ils 6te reintroduits par 
les clercs & une öpoque oü ils pronongaient eux-mömes g? 
La seconde hypothöse est la plus probable au moins pour 


ı Zu chape ( cappa gehörig. Es ist der Ort, wo man „la chape 
et les reliques d’un saint‘‘ aufbewahrt. 

® Nfrz. grotte kommt aus dem Italienischen (Meyer-Lübke, Gr. I 
p. 40). 

® Nach Cohn 109 A ist pavement Vbsbstv. zu paver, welches Diez 
Wb. IIc auf lat, pavire mit Konjugationsaustausch zurückführt. Kör- 
ting Wb. 6948 und H-D-Th. halten pavement für gelehrte Bildung ( 
pavimentum; H-D-Th. leiten hieraus paver ab. 
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des mots comme segont et autres.“ Gegenteilige Ansichten 
führt Berger a. a. O. an, zu denen ich der Vollständigkeit 
halber noch Nyrop I $ 414 stellen möchte. 

Wie *agurium } &ur erhalten wir aus acutum ein regel- 
rechtes eüt, wie es in dem Eigennamen Monteüt vorliegt. 
Littr6 belegt agu vom XI. s. ab. Nfrz. allein übliches aigu, 
das sein @ wohl aus dem folgenden Palatal erhielt (Berger 
a. &. O. und Nyrop I $ 411), belegt Godefroi Compl. vom 
XV.s. an. 

fla&i m. 5579 ( flagellum, Schlagwaffe. Godefroi XII. s.: 
Son flael prent et met en place A Geuffroy sur le heaume 
en donne (Le livre de Lusignan, Melus. 3310). 

.Hier liegt ein analoger Fall vor wie in lead und real. 
Bei regelrechter Entwicklung erhalten wir faiel. In flael 
haben wir es mit einer Beeinflussung durch das Kirchen- 
latein zu tun. Ebenso ist afrz. flaöler neben erbwortlichem 
flaieler eine halbgelehrte Bildung gegenüber nfrz. flageller 
(H-D-Th. bezeichnen faeler als „de formation populaire*). 
Nfrz. fl&au entwickeln H-D-Th. folgendermaßen: flagellum ) 
flaiel ) fleel (belegt bei Godefroi) ) fleau [wie beis ) beaus] 
) fleau. Einsilbiges fleau ist belegt und noch heute dia- 
lektisch vorhanden (siehe Hossner 13). 

Erbwortlich: aguillon 8650; alemele 4479; alve 4061; 
arbalesie 2287; arcon 4075; arc 286; arme 899; berseret 
3576; bocle 6924!; cercle 4439; cercler 6928; cerne 9301; 
chalce 4545; chevegal 4074?; entretor 4484; escu 54; espee 
1109; frein 3251; genoslliere 4425; herigon 3725; lance 1109; 
lanciere 4260; mague 3629; nasal 4442; orle 4464; orlet 
4035; peitral 3258; penon 4276; pilet 5312; plaie 5877; 
plomee 5314; pomel 4437; preie 489; quartier 4436; resne 
1501; sasete 1477; sele 3258; traitide 8804; ventriere 5334; 

entlehnt: 2; erbwortlich: 39. 


h) Geräte und Hausgegenstände. 


cierge m. 837, 3557, 6140, 6276 ( creum adj., Kerze, 
‚nfrz. cierge. Godefroi Compl. belegt es hier zuerst. 


I bocle ( bucculam. 
® Eine Ableitung zu chevece ( capitia. Siehe hierzu Bernitt 51. 
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-  Regelrecht würde sich cereum ) *ceir entwickelt haben. 
H-D-Th. halten cierge für volkstümlich. Als älteste afrz. 
Reflexe begegnen cerge, cirge, dessen i sich nach Schw.-B. 
8 44 A aus Anlehnung an cire ( cera erklärt. Zu der Wei- 
terentwicklung cirge ) cierge liegen entsprechende Fälle vor 
in vierge, entiers ( virge, entirs. Den Wandel von i ) ie 
hierin erklärt Neumann Zs. XIV 574 (zu $ 364A) aus dem 
folgenden r -+ Kons. Berger in der Anmerkung zu virgene 
269 bezeichnet diese Entwicklung zwar als „außerhalb aller 
Regel“, indem er neben anderen auch die obige Erklärung 
abweist; doch liegt kein Grund vor, diese zu verlassen (vgl. 
Meyer-Lübke Litbl. 1899 Sp: 277). 

fistre f. 6478 ( fistülam, Rohr. Godefroi: Fistle nobele 
(Expl. du Cant. des Cant. 173). | 


In jistre liegt dieselbe Lautsubstitution vor wie. in 
'apostre, epistre, titre. Brachet im Supplement zu seinem 
Dictionnaire des doublets bezeichnet fistre als volkstüm- 
lich; dagegen spricht außer der Lehnwörtern eigentüm- 
lichen Lautsubstitution auch die Bewahrung des ? (vgl. 
Gröber ALL II 288 und die Form festre). Die allein volks- 
tümliche Gestalt liegt vor im afrz. fesle, nfrz. fele, dem 
ebensogut das j?scla der App. Probi (vgl. Brunot I 73) 
als auch fistula zu Grunde liegen können (scl ) sl: st!) sl). 
fistle, fistre ist halbgelehrte Bildung durch das Medium der 
Gelehrten. Ganz gelehrt ist nfrz. fistule, von H- D- Th. vom 
ZI. — XIV. s. an belegt. 


tapiz m. 6116, 7450 ( *tapitium f. gr. ranyrıov Teppich, 
nfrz. tapis. H-D-Th. belegen es zuerst an unserer Stelle- 
Berger 285: Et iüjj. pailes et iij. tapiz roez (Li Charrois de 
Nymes 845). 


Gröber ALL VI, 120 bezeichnet es als ein Lehnwort 
aus dem frühen Mittelalter (wegen der Bewahrung des p 
und des 2 [palatium ) palais]), wegen seines © ( n nimmt 
‘er es für aus dem Volksmunde durch den Handel herüber- 
gebracht. Für letzteres spricht auch, daß sich bei gelehrter 
Behandlung -itium als -ice (-ise) fortgesetzt hätte. Vergleiche . 
noch Horning, Zs. XVIIL, 237 und Schwan, Zs. XII, 196. 
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Erbwortlich: ais 5411; ancre 1873; anel 3136; aombrail 
6131; bacin 4772, boiste 7978; busche 6056; chaeine 2708; 
chandelier 3534; chane 2131; chose 1138: coissin 7459; colte 
6117; cope 3139; corde 202; cortine 7087; covercle 7651; 
covertor 451; coverture 6429; creste 6488; croce 1006; deis 839; 
eschele 9630; escuele 3042; forchie 3768; fresel 7463; laceiz 
6114; lampe 6510; lasniere 9158; laz 4366; lez 247; linguel 
1252; litiere 7452; lit 1206; mece 6514; mireor 7604; nape 
835; oreilier 1243; regoteöre 7709; rei 4361; reie 2225; 
rien 624; sarqueu 6414; table 3042!; taie 7461; tavel 7318; 
vaissel 6469; vaisselle 453; verriere 6421; verrine 514. 

entlehnt; 3; erbwortlich: 50. 


® i) Werkzeug. 
Erbwortlich: aguille 6431; cheville 249; clou 4522; coin . 
419; croc 2574; doleoire 4258; enclume 4406; ferrement 9557; 
levier 1143; martel 4406; tenaille 9557. 
entlehnt:, — ; erbwortlich: 11. 


k) Musikinstrumente. 
Erbwortlich: buisine 5594 ;,cor 1459; frestel 5594; graisle 
4835; istrument 10103. ‘entlehnt: —; erbworlich: 5. 


i Aus tabula erhalten wir -über vglt. taula, afrz. tole nfrz. töle, 
„Eisenblech“. Über diese Bedeutungsverengung siehe Franz „Über den 
Bedeutungswandel lat. Wörter im Französischen“ Programm des Wetti- 
ner Gymnasiuns zu Dresden 1890 p. 14. Daneben bestehendes table 
wurde bisher allgemein für gelehrt gehalten. Ebenso fable (vglt. 
faula).. Während die einen, so Körting und Berger, danach auch 
estable, sable für gelehrt hielten, betrachteten andere, Meyer-Lübke 
(cf. auch Litbl 1899 Sp. 277) und H-D-Th., diese als volksmäßige Bil- 
dungen, ohne aber das verschiedene Verhalten dieser beiden Entwick- 
lungen recht erklären zu können. Eingehender befaßt hat sich nun 
Gierach auf Seite 31 seiner Abhandlung mit dieser Frage, und er 
kommt zu dem Schluß, daß es wenig wahrscheinlich sei, hierfür ge- 
lehrte Bildung in Anspruch zu nehmen. Der Wandel zwischen 5 und 
v, den man in das I. christl. Jahrhundert setzt, habe sich nicht mit 
einem Schlage vollzogen, sondern erst allmählich weiter um sich ge- 
griffen. So haben zZabula und tavula im Volksmunde nebeneinander be- 
stehen können und zwar so lange, daß sich tabla einerseits und: taula 
andrerseits entwickeln konnten. Demnach sind also sowohl tole als 
auch table volksmäßige Bildungen. Mit diesen Ausführungen hat’ 
Gierach zugleich die Schwierigkeiten für fable, estable, sable gelöst. 
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1) Bezeichnungen für Himmelsrichtungen, 
mythische Wesen und Naturgewalten. 


damedeu m. 9362 ( eccl. Voc. Domine deus, Herrgott. 
Godefroi X. s.: Domine deus (lat. Schreibung) devemps lauder 
(Leodegar 1). Godefroi XI. s.: Ne placet Damnedeu (Roland 
358). Berger 95: Sainte Marie la medre Damnedeu (Alexius 
18e). Unsere Form belegt er zuerst Cour. L. 68. 


domine hat sich regelrecht zu damne, dame entwickelt. 
Über deum ) deu vergleiche das übernächste Wort. Die 
verschiedenen Gestaltungen dieses Kirchenwortes siehe bei 
Godefroi. Afrz. dumledieus entspricht einem lat. domine ille 
deus (Körting, Formenbau 234). 

destinee f. 1299, 7369 ( destinäta, Schicksal nfrz. destinee. 
H-D-Th. XII. s.: Se ili muert, c’iert male destinee (Cour. 
de Louis 1087). Ä 

destinee ist ein Wort der Kirche, das in erbwortlicher 
Fortsetzung vielleicht *desnee ergeben hätte. Siehe unten 
destiner. 

deu, de m. 35, 211, 220, 339, 526, 576, 1009, 1014, 1055, 
1221, 1370, 1616, 1624, 1634, 1639, 1657, 1685, 1713, 1754, 
1759, 1769, 1797, 1833, 1837, 1843, 1867, 1966, 2170, 2232, 
2276, 2288, 2305, 2336, 2349, 2383, 2486, 2543, 2637, 2644, 
2692, 2736, 2810, 2834, 2921, 2964, 3054, 3066, 3072, 3075, 
3082, 3092, 3097, 3106, 3205, 3240, 3245, 3248, 3274, 3340, 
3346, 3932, 4356, 4360, 4504, 4681, 4712, 4718, 4725, 4788, 
5810, 6268, 6353, 6406, 6554, 6560, 6562, 6611, 7795, 7799, 
7801, 8631, 8922, 9281, 9306, 9657, 9714, 9924. ( deüm, Gott. 

Godefroi Compl. XI. s.: Li reis Marsilies la tint, Ki Deu 
nen aimet (Roland 7). 

Vor dem Abfall der unbetonten Endvokale war u mit 
e zum Diphthongen verschmolzen und blieb infolgedessen 
erhalten. deu entwickelte sich dann regelrecht ) dieu (D 6856, 
H 9308), nfrz. dieu weiter. Unser deu ist eine Beeinflussung 
durch das Kirchenlatein; de erklärt sich als Kurzform aus 
deu. Wie deu ) dieu zeigt, liegt e vor. In deu, de ist dieses 
e zu e vertieft, wie die Reime 1639 de: esguare, 1797 deus: 
crueus, 2637 deus:inferneus beweisen. Über die afrz. Inter- 
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jektion deh ( volkstümlichen Voc. *dee (f. deus) siehe Körting 
Wb. 2930. Wegen dehe ( de (deum) + h& (hair), nicht zu 
verwechseln mit deshait (zu deshaitier), siehe G. Paris, Rom. 
XVIII, 469. 

fuire f. 1919 ( fürtam Furie. Godefroi XII.s.: En le 
spirit de la tue fuire asemblethes sunt ewes (Cambr. Ps. 
Cant. Moysi 7) lateinisch: in spiritu furoris tui.. 

: C’ert joie s’a glaive define l’infernal fure Sarrazine 
(Ben. Ducs de Normandie II 19518). 

Das Altfranzösische hat furiam zunächst durch fuire 
wiedergegeben; regelrecht wäre lat.“ in o fortgesetzt. Eine 
- wegen der Unterdrückung des i-Elements gelehrtere (vgl. 
oben aive), afrz. seltenere Form zeigt EH1919 in fure. 
Beide, fuire und fure, belegt Godefroi nur in der abstrakten 
Bedeutung Wut, Raserei, nicht in konkretem Sinne wie in 
unserem Texte. 

Engere Anlehnung an das Lateinische weist afrz. furie 
auf, das sowohl abstrakt als auch konkret gebraucht wird. 
furie ist Neuentlehnung und findet sich nach Littre, H-D-Th. 
und Godefroi Compl. vom XIV. s. ab. 

idre f. 9307 ( Tdölum sidwrov Götze. Godefroi XI. s.: 
Totes ses idles que il soelt adorer (Roland 2619). 
Godefroi XII. s.: Qui les ydres a fait quasser (Wace, Con- 
ception 15607). 

Wie in chapitre, titre, ordre ist auch in idre ( idle eine 
dem Volke ungeläufige Lautgruppe durch eine geläufigere 
ersetzt. Bei diesem Worte ist allerdings die Gestaltung 
tdle allgemeiner verbreitet. Wie Keesebitter p. 12 und aus- 
führlicher p. 23 schon bemerkt, ist unser Wort erst spät 
eingedrungen; daher erklärt sich die Erhaltung des d, das 
sich regelrecht folgendem / hätte assimilieren müssen. Erb- 
wortlich wäre demnach *lde. Als älteste Form begegnet 
uns afrz. ödele, wie wir auch als älteste Entsprechungen 
imdgene virgene, ängele, Ördene, termene, apöstele, jövene etc. 
haben. Aus der Silbenzahl des jeweiligen Verses z. B. 
Alexius 88: 

„qued ängele firent par comandement Deu 
el nom la virgene qui portat salvetet“. 
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ist zu entnehmen, daß solche Wörter nur in der Schreibung 
Proparoxytena waren. In allen diesen Wörtern liegt kons. 
+ liqu. vor. Bei langsaınem Sprechen klingt nun überall 
der Stimmton des ! oder » mit, den die Schreiber. dann 
auch grapisch durch ein unbetontes e zur Darstellung bringen. 
In Fällen wie virgene, imdgene, pdgene, ängele machte man 
sich das zu. Nutze, um damit gleichzeitig auszudrücken, daß 
g9 als palataler Spirant zu sprechen sei (cf. nfrz. I, 
(Prof. Neumann in seinen Kollegs). 

Für die Bewahrung des gr. Akzents, die mit wenig 
Ausnahmen nur volkstümlichen Wörtern eigen ist, nimmt 
Meyer-Lübke Gr. I $ 17 (S. 35) Verwechslung mit dem 
Suffix -us an. Doch ist die. Annahme nicht nötig, wie 
Claußen 51 nachweist, da idolum, wie auch blasphemus, eremnus 
Entlehnungen sind, die mit dem Christentum aus dem Grie- 
chischen kamen. In diesen Wörtern wurde die gr. Betonung 
von den des Griechischen kundigen Priestern beibehalten 
und drang z. T. dann auch in die Volkssprache ein. 

idre gehört zu den Wörtern, die infolge ihres aus- 
lautenden, dumpfen e und ihres vokalischen Anlauts, bei 
dem sowohl der männliche als auch der weibliche Artikel 
dieselbe Gestalt aufwies, afrz. weibliches Geschlecht an- 
nehmen (Suchier in Gröbers Grdr. I, 816, 817). 

idele, idle, idre sind halbgelehrt gegenüber nfrz. sdole 
(Akzentwechsel), das von H-D-Th. vom XIIl.s. ab belegt 
wird. Im XVII. s. noch war idole zweigeschlechtig, während 
es heute nur noch Femininum ist (cf. Körting Formenbau 112). 

orient m. 1913 { örtöntem, Osten, nfrz. orieni. H-D-Th. 
XI, s.: D’ici qu’en Orient (Roland 401). 

Das lehnwortliche Kriterium ist die silbische Erhaltung 
von ?. Wir hätten aus orientem mit Entwicklung eines 
parasitischen © in erbwortl. Behandlung *osrent erhalten. 
In dem auslautenden e der Form oriente (Roland 3594) haben 
wir wohl wie auch in omnipotente (Roland 3599) eine in 
Anlehnung ans Lateinische entstandene, dichterische Freiheit 
zu erblicken (vgl. Berger 53 in der Anm. zu ametiste). Volks- 
tümliche Ausdrücke für Osten und Westen ‚waren Verbin- 
dungen mit soleil : soleil levant, soleil colchant, naissement und 


93 — 


dechedement del soleil (Berger 202). Im heutigen Französisch 
sind die dem Englischen entstammenden est und ouest die 
üblicheren Ausdrücke für Osten und Westen (Köritz 120). 

sacrefise m. 1007, 1949, 2086, 2210, 2348, 3098, 3276, 
4628, 6356, 6407. < sacrificrum Opfer. H-D-Th. XII. s.: 
Sacrifise de justise (Oxf. Ps. IV 6). Godefroi Compl.: 
Remembrement seit de tut le tuen sacrefise (Cambr. Ps. XIX 4). 


Erbwortliche Entwicklung würde wohl zu *sairefez 
geführt haben (/faceo ) faz, placeo ) pla2, vivacius ) viaz). 
Unser Wort ist weniger gelehrt als afrz. sacrifise; ganz 
gelehrt ist afrz., nfrz. sacrifice.e Alle drei Gestaltungen 
tauchen vom XII. s. an auf. Littr& bringt nur sacrifice und 
zwar erst vom XIV.s. an. Zu vergleichen sind Cohn 38 
und Berger 235. 

erbwortlich: deesse 32; enfer 2192; esteile 79; estencele 
9730; fantosme 2415!; feu 10; flame 10; foldre 193; fortune 
230; lumiere 838; lune 201; mort 68; ombre 7486; orage 990; 
ore 1056; sofle 7712; soleil 197; sort 1910; tempeste 188; 
tormente 598; trespas 622; vent 294. | 

entlehnt: 7; erbwortlich: 22. 


m) Geogr. Bezeichnungen. 


flueve m. 2484, 2491, 6578, ( Aüvzum, Fluß; nfrz. fleuve. 
H-D-Th. belegen es zuerst hier. 

Über die gelehrte Wiedergabe des % durch frz. u vgl. 
oben duc und fuire. Dasselbe Etymon setzen voraus Meyer- 
Lübke Gr.I, $ 141 und $ 508 (S. 427), „Einführung“ p. 34, 
Körting, Wb. 3862, H-D-Th. und Berger 139, während von 
Gröber ALLII, 425 und VI, 389, Suchier, Gr. $28a und 
G. Paris, Mel. ling. 342 A 3 auf ein vulgärlateinisches Alövzum 
hingewiesen wird. 

flüvium ergab zunächst uvie, dann fluive ) flueve [beein- 
flußt durch Auet ( (fluetum + germ. fluot) Suchier, Gr. $ 28a] 
) nfrz. leuve. Bei regelrechter Entwicklung erhielten wir 
vielleicht *floi. GD 2914 hat floeve während D 2818 Auef 
zeigt. Echt volkstümlich für diesen Ausdruck ist afrz. um. 


Siehe Zs. XIX 55. 


Vergleiche hierzu Wölfflin ALL VII;588 und Meyer-Lübke, 
Litbl. 1899, Sp. 277. 

Erbwortlich: champ 2164; champuigne 366; charriere 
6952; chemin 448; ciel 93; cite 5; contree 39; costel 6585; 
crevace 2556; destreit 418; ae 4460; flum 2818; font 
9397; Fontaine 3149; fosse 2351; fosse 413; gravier 4870; 
isle, ille 227; leu 17; mer 91; moncel 2874; monteor 4251; 
onde 2436; or 8837; palu 2485; passage 418; plain 7234; 
plaine, plaigne 3147; plaisseiz 415; planece 7286; praerie 6584; 
pre 9305; regort 3168; rivage 83; rive 81; riviere 6584; 
roche 420; rochier 3168; rote 196; rue 459; ruisel 3150; 
sente 3584; sentier 371; som 3148; tertre 4316; trenchite 3156; 
veie 80; vile 9; val 365; vivier All. 

entlehnt: 1; erbwortlich: 51. 
n) Nahrung. 
Erbwortlich: crosiele 3041; mes 829; pain 3041. 
entlehnt: —; erbwortlich: 3. 
o) Kunst und Wissenschaft. 

antidot m. 8228 ( antidötum avrıdornv, Gegengift. Den 
ersten Beleg bringen H-D-Th. und zwar erst aus dem Jahre 
1426. Antidotes peuvent estre nommer toutes medicines 
composees par art (Ol. de la Haye in Delb. Rec.). Godefroi 
Compl.: On peut dire que le plomb est alexipharmaque et 
antidote contre les ulceres malins (Par& V, 9) und anthidot 
im XVIL s.: Le sage et advise medecin ... . choisit pour 
anthidot et remede ce qu'il pense y estre contraire (Larivey: 
Nuicts VIII, 1). 

Diese Belege zeigen, daß man bald antidot mit Abfall 
der lat. Endung, bald antidote mit Wiedergabe des lat. -um 
durch -e setzte. Eiselein 29 sagt bei Gelegenheit der lat. 
Endung -um: „Nirgends scheint die Sprache mit weniger 
Gesetzmäßigkeit vorgegangen zu sein wie hier. Die Geschichte 
vieler einschlägiger Wörter beweist, mit welcher Willkür 
man diese Endung bald durch e ersetzte, bald ganz weg- 
ließ, je Baden es aus metrischen oder sonstigen Gründen 
bequem war.“ Er verweist hier auf den Rat Ronsard’s in 
der Art poetique, das e wegzulassen, wenn es das Versmaß 
hinderte (Thurot I, a 
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Liegt die Erklärung für dieses Verhalten nicht in den 
chronologisch verschiedenen Aufnahmen eines und desselben 
Wortes, die in älterer Zeit die Endung lautgesetzlich ab- 
fallen ließen, während später, als das Ultimagesetz in Ver- 
gessenheit geriet, die Endung zu e abgeschwächt wieder- 
gegeben wurde? Hatte man erst einmal solche Doppelformen 
ohne und mit auslautendem e, so konnte man sie auch be- 
liebig verwenden, bis schließlich die eine oder die andere 
den Sieg davontrug. In unserem Falle hat sich nfrz. anti- 
dote erhalten. Erbwortliche Entwicklung hätte wohl zu 
*antet (nitidum ) net) geführt. 

base f. 7551 ( bäsim ßaoıc Basis; nfrz. base. Littr6 & 
Godefroi Compl. XII. s.: Puis fist dis bases, e chascune out 
quatre alnes de longur (Rois p. 254). 

Durch seinen Tonvokal und Ultimavokal zeigt sich base 
als Buchwort. Erbwortliche Behandlung hätte zu *bes geführt. 

epitafe m. 2138, 7661 ( Epitäphium Enıtagıov Grabschrift 
nfrz. epitaphe f. H-D-Th. belegen es zuerst hier. 

Das Wort zeigt durchweg das Gepräge eines Buchwortes. 
Wenn wir eine Erbwortform rekonstruieren wollen, erhielten 
wir vielleicht epitaphium ) *ep’tafie ) *etaif (reputare ) reter). 
Schon Vaugelas bemerkt, das Wort sei in der Umgangs- 
sprache feminin. Der Geschlechtswechsel vollzieht sich 
infolge des vokalischen An- und Auslauts (vgl. idre). 

eschamonie f. 9982 ( scammönlam oxauumvie, ein Medi- 
kament, Purgierkraut. H-D-Th. XII. s.: La vostre langue 
. soit honie Que tant i a d’escamonie. (Chrestien de Troyes. 

Chev. au lion 615). 

Das Wort ist mit seiner griech. Betonung fortgesetzt. 
Wäre es in die Volkssprache eingedrungen, so wäre es 
wohl mit der Betonung scammönia reflektiert worden, woraus 
*eschemoiyne entstanden wäre. Durch seine e-Prothese und 
die Wandlung von e vor a ) ch ist es weniger gelehrt als 
heutiges scammonee. _ 

image f. 1089, 1097, 2861, 2871, 7646 ( Tmäginem, Bild 
nfrz. image. H-D-Th. XI.s.: Por une imagene dont il odit 


parler (Alexius 87). 
3* 
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Wie plantaginem ) plantain sollte bei erbwortlicher 
Behandlung imaginem ) *emain werden. imaginem erscheint 
afrz. zunächst als irndgene (so F 7646. Vergleiche dazu oben 
idre), woraus seit dem XII. s. image resultiert; ebenso aus 
virgene, ängele etc. virge angle etc. (cf. Meyer-Lübke, Gr. I, 
$ 339). Über gelegentliche Doppelgeschlechtigkeit im Afrz. 
und besonders Nfrz. siehe Meyer-Lübke, Gr. II, $ 372 
(S. 421). Suchier in Gröbers Grdr. I, 816 führt diese Zwei- 
geschlechtigkeit auf den Einfluß von voyuge, äge etc. zurück. 
Berger handelt in ähnlicher Weise auf Seite 147 über 
unser Wort. 

Omedecine f. H JD E 8104, J 8109 ( medicinam, Heilmittel 
nfrz. medecine nur abstrakt Heilkunde H-D-Th. XII. s.: A 
medicine mult revalt (Lapidaire de Marbode 193). 

Die lautgemäße Form, afrz. mecine in derselben Be- 
deutung liegt vor v. 7970. medecine in der heutigen Be- 
deutung „Arzneikunde“ belegt Littr6 vom XIII. s. ab. Das 
Neufranzösische wendet »nedecine meist im Sinne von „Heil- 
kunde“ an, während der Begriff „Heilmittel“ dafür veraltet 
ist und durch remeöde wiedergegeben wird. 

sillebe f. 8558 ( sslläbam oviAlußn, Silbe. Godefroi 
Compl. belegt sillebe an dieser Stelle zuerst. 


Bei erbwortlicher Behandlung wäre *selve zu erwarten. 
Durch Akzentwechsel ist das Wort dem frz. Betonungs- 
charakter angepaßt worden. Immerhin ist es durch den 
Wandel von u ) e weniger gelehrt als heutiges syllabe, das 
Godefroi Compl. und H-D-Th. zuerst im XII. s. belegen: Une 
sillabe de son nom (Ben. Ducs de Norm. I 372). 

Erbwortlich: compas 425; entrait 3683; escrit 6490; 
letre 2139; mecine 7970, meitie 4948; mot 8227; parole 117; 
wart 199; partie 27; petuse 9541; place 7065; point 300; 
poison 811; rai 2078; reorte 2603; vers 6489; 

entlehnt: 6; erbwortlich: 17. 


p) Staat und Gesellschaft. 


ceptre 7641, esceptre 3136, 6404, 6463 m. (scäptrum 
oxäntoov, Scepter; nfrz. id. H-D-Th. XII. s.: Tu maldesis 
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as sceptres de lui (Cambr. Ps. Abbacuc 20). Berger 239: 
XI. s.: Puis si li tolent sun sceptre e sa curune (Rol. 2585). 
Regelrecht wäre *escetre. Gegenüber ceptre — eine 
Art lautlicher Schreibung für sceptre, in dem das s wohl 
nie gesprochen wurde, sondern sc nur graphisch für ton- 
loses s steht (vgl. Flaschel 39 und Köritz 56) — erweist 
sich esceptre mit zu erwartender e-Prothese als halbgelehrt. 
Ebenfalls weniger gelehrt ist afrz. scetre mit dem lautge- 
setzlichen Wandel von pt ) tt ) t (septem ) set). Noch bei 
Villon finden sich Reime wie uncestre: sceptre. Heutzutage 
wird in sceptre pt wieder gesprochen, was Meyer-Lübke 
Einführung 68 damit erklärt, daß „infolge des Schwundes 
tonloser Vokale das Französische in einer Reihe von Wör- 
tern die Gruppe pt geschaffen habe (pti = petit)“. 
| concile m. 986, 2471 ( concXlium, Versammlung, nfrz. 
id. H-D-Th. XI. s.: A Munleun en France tint li reis sun 
concire (Wace, Rou II 3986). 

Lautgemäß wäre *conceil (consilium ) conseil). Diese 
Form setzt auch Berger a. a. O. an, während er doch sonst 
geneigt ist, auch gedecktes, geschlossenes e im Hochton 
durch vorhergehenden Palatal zu i zu entwickeln (siehe 
oben sorcil). 

Als ältester Reflex begegnet concilie (Oxf. Ps. 21 ır, 
39 ı4 Cambr. Ps. 511, 2lı7), aus dem sich mit Attraktion 
‘das i im weiteren Verlauf des Französischen concile ent- 
wickelt. Neben dieser Form besteht mit der bekannten 
Lautsubstitution concire. Das Wort entstammt dem Latein 
der Kirche; im Altfranzösischen bedeutet es Versammlung 
jeder Art, während es im Neufranzösischen nur im Sinne 
von Kirchenversammlung, Konzil steht. 

demeine m. 4524, 8656 ( döminium, Eigentum, Herren- 
‚gut. Adjektivisch v. 444 in der Bedeutung hauptsächlich, 
wesentlich, Haupt-. Substtv. Littre, H-D-Th. XI s.: Ceuls 
qui meinent en soun demeine (Lois de Guill. le Conq. 18)- 
Adj. Godefroi XI. s.: Sun cors demeine mult fierement (Ro- 
land 729). | | | 

dominium bedeutet Herrschaft, Gewalt über etwas, 
woraus sich einerseits die Bedeutung Herrschergewalt, Herr- 
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scher, Gebieter (z. B. Karlsreise 4, vgl. Voretzsch 51), 
andrerseits die Bedeutung Eigentum, Herrengut (der Ort, 
der die Herrschaft über die umliegenden hat) leicht ent- 
wickeln honnte. Auch die adjektivische Bedeutung ist leicht 
verständlich, das zur Herrschaft gehörige, also wesentliche, 
hauptsächliche. demeine ist wie duc ein Buchwort, das in 
erbwortlicher Entwicklung zu *demein geführt hätte. Enge- 
ren Anschluß ans Lateinische zeigt nfrz. domaine f. domeine 
(volentiers und volontiers). 

empire 2380, 3296; enpire 10136; empere 2942, 2976 
m. ( Zmpertum, Reich, nfrz. empire. H-D-Th. XI. s.: Semon 
les oz de tun emperie (Roland 3994). 

Unorganisch ist das auslautende e; bei volksmäßiger 
Behandlung sollten wir vielmehr *empir erwarten. Als 
älteste Wiedergabe begegnet afrz. emperie. Dieses Lehn- 
wort ist schon so früh eingedrungen, daß sich aus emperie 
über *empieire ein empire entwickeln konnte (cf. Meyer- 
Lübke Gr. 1 $ 154 und $ 519). Das Neufranzösische setzt 
diese afrz. am meisten gebrauchte Form fort, denn, wie 
Cohn 289 ausführt, „der Ausgang war, weil er als Suffix 
nicht empfunden werden konnte, keines Ersatzes fähig“. 
Wegen seines auslautenden e treffen wir das Wort einmal 
im XIV.s. als fem. Gelehrter ist empere v. 2942, 2976 
mit unvolkstümlicher Vernachlässigung des i (Cohn 284). 


eritage m. 3527, 6312 Vbsbsttv. zu eriter (gleichsam 
"hereditaticum), Erbschaft, Erbteil. H-D-Th. XII. s.: Laisse 
- mei Rome que c’est mes heritages (Cour. de Louis 2379). 
Berger 298: Ci sui venuz en mon dreit eritage (ib. 463). 


Lautregelrecht wäre *erdeage. Eingehender handele 
ich über dieses und ähnliche Wörter unten bei eriter. 


erite f. 26, 1348, 3074, 9394, 9853 ( hereditätem, Be- 
sitztum, Eigentum, Reich. Godefroi XII. s.: Li sires partie 
de la meie heriteth de mien chalice (Cambr. Ps. XV 5), 
Berger 121: Li home mort senz devise si depertent les 
enfans l’erit& entre sei per uwel (Lois de Guill. le Cong. 34). 


Regelrecht wäre *erdeöt (siehe unten eriter). erite ist 
natürlich halbgelehrt gegenüber ereditet, nfırz. heredite. 
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regne m. 3, 320, 380, 2183 { rögnum, Reich, König- 
reich, Regierung, nfrz. regne Regierung(szeit. H-D-Th. 
X.s.: Lo regne prest a devastar (Leodegar 132). 

Unvolkstümlich ist gn und der auslautende Vokal. 
Regelrecht wird regnum ) reing, wie es D 3859 zeigt; es 
ist also die Äußerung Bergers 288, ren der Passion 296 
sei prov. renc und nicht nach Lücking reing, da dieses 
sonst afrz. nirgends belegt sei, dahin zu ändern. 

In regne wurde afrz. das 9 nicht gesprochen, da „Pa- 
latal + n keine übliche Gruppe, gn in diesem Lehnwort 
aber nicht gleich % war“ (Koschwitz, Karlsreise XVII). 

Erbwortlich: corone 3135; convers 2197; reialme 522; 
siet 2701; send 296; 

entlehnt: 7; erbwortlich 6. 


g) Minerale. 


ametiste f. 6487 ( ämethystum, aue$vorog, Ametist. Gode- 
froi Compl. XI. s.: Pierres i ad, ametistes et topazes (Ro- 
land 1661). Berger 53: ‚Bien i ad or, matistes e jacunces 
(Roland 638). 

Die Erhaltung des vortonigen und das auslautende e 
bezeugen den buchwörtlichen Charakter. Im Munde des 
Volkes hätte amethystum etwa die Gestalt *antist oder 
*antest (die Quantität des y steht nicht fest) angenommen 
(semitarium ) sentier). 

Unser Wort entstammt der Gelehrtensprache und hat, 
wie überhaupt die Namen der Edelsteine, die ausschließ- 
lich im Munde Gebildeter lebten, seine lateinische Gestalt 
so getreu wie möglich bewahrt. Im XII. s. gab es eine 
Aussprache ohne s (Köritz 111); auch die Belege bei Littr6 
beweisen das Verstummen des s, im XII. s.: crisolites : 
amatistes (Romancero 59), im XIII. s.: crisolites : amecites 
(Floire u Blancheflor 657), im XVI. s.: amatite (Yver 588). 
_ Godefroi Compl. bringt Formen wie ametrite, amatite, eme- 
Liste, amatisques und mit falscher Abtrennung des Artikels 
matistes, matices, metistes (cf. m’amie und ma mie). Ich 
glaube kaum, daß mit Berger 53 A das ausl. e daraus zu 
erklären ist, daß fälschlicherweise la *metist abgetrennt 
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wurde und dann das „scheinbare Fem. den Charaktervokal 
e“ erhielt. Die Abschwächung der Endung zu e beruht 
einfach auf späterem Eindringen (siehe oben antidof). Das 
weibliche Geschlecht würde sich dann wie bei idre und 
ähnl. aus dem vokalischen Anlaut und dem auslautenden, 
dumpfen e erklären. Nfrz. amethyste ist Neuentlehnung. 

beril m. 6423 ( beryllum PnovAloy, Beryli.; nfrz, beryl. 
H-D-Th. XII. s.: Beril est en Inde trovee (Lapidaire de 
Marbode 399). 

Formell fällt das © auf. Wir erwarten vielmehr bei 
erbwortlicher Entwicklung *berel. Mit Suffixtausch zwischen 
-Ulum und -iculum erhalten wir afrz. gelehrtes bericle (Belege 
siehe Godefroi). Über bericle (für vericle), besicle = Brille 
siehe Körting, Wb. 1345. Für besicle gelehrte Anlehnung 
an biscyclus anzunehmen, ist unnötig (cf. Meyer-Lübke Gr. I, 
8 456) ; Körting Formenbau 157 A setzt für besicle ein *bisoculi 
an, eine gelehrte Bildung, in der oculi ) icle abgeschwächt 
wurde. 

calcedoine f. 7653 ( chalcedöntum adj. xaArndovıo;, Chal- 
cedon, nfrz. calcedoine. H-D-Th. XII. s.: Calcedoines est pierre 
jalne (Lapid. de Marb. 267). 

Eine lautliche Entwicklung hätte vielleicht zu *chalduin 
geführt. An Nebenformen verzeichnet Godefroi im Compl. 
carcidoine, quacidoine, cucidoine, cassidonne etc. Eine nicht 
ganz so gelehrte Form caldoine ( *calcedonia erwähnt Shepard 
„A Contribution to the history of the unaccented vowels 
in Old French“ Diss. Heidelberg 1897, p. 78. Siehe auch 
Gierach 69. 

cristal m. 6448 ( cröstallum xovotaiios, Kristall., nfrz. 
ecristal. H-D-Th. XI. s.: Tute li fraint la bucle de cristal 
(Roland 1263). 

Regelrecht entwickelt in lautlicher Hinsicht ist afrz. 
allerdings seltenes crestal, von Godefroi Compl. im Rom. 
d’Alex. und nach Köritz 76 von Scheler aus der Geste de 
Liege 4289, 24221 beigebracht. Nfrz. cristal ist außerdem 
noch seines s wegen gelehrt; oder liegt hier Einfluß des 
ital. cristallo vor? Köritz 76 gibt die nn zu, daß 
das s hier einst verstummt war. 
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odiamant m. Appendix I, (p. 381) (vglt. *dämantem cf. 
Darmesteter Rom. V, 143 A ı, Diamant, nfrz. diamant. H-D-Th. 
XII s.: Et diamans et amecites (Floire et Blancheflor I, 646). 

Wie in diurnum ) jorn sollte sich bei erbwortlicher 
Behandlung der Anlaut d?- ) 5 (d2) entwickeln. () *jemant). 

electre m. 7645 ( electrum n).extoov, Bernstein. Godefroi: 
Jupiter... a color de electre et de cler laton (Introd. 
d’astron. 1353). 

Unvolkstümlich ist die Erhaltung von ci. Wie aus 
secta, pigmentum, sagma ein seula, piument, sauma resultiert, 
so erhalten wir auch aus electrum ein eleutre. (Belege siehe 
Godefroi). Vergleiche hierzu Förster, Zs. Il, 166. Nfrz. 
electrum „Legierung aus Gold und Silber“ ist Latinismus. 

escarbocle m. 4464 { carbünculum Rubin, nfrz. escarbonclef. 
H-D-Th. XI. s.: Si l’en dunat s’espre e s’escarbuncle (Roland 
1488). Berger 123: Une escarbocle el nasel par devant 
(Conr. Louis 2480). 

‘Aus carbunculum erhalten wir gelehrtes carboncle (nfrz. 
carboncle), escarboncle. Über den unorganischen es-Vorschlag 
siehe oben escamel. Um den Schwund des n in escarbocle, 
earbocle zu erklären, geht Cohn 232 von einem *carbüctlam 
aus. Aus diesem erhalten wir volkstümliches carbouille; 
die Erhaltung des c ist normannisch-pikardischer Einfluß 
nach Cohn 255 A, wie in caillou für chaillou. H-D-Th. nehmen 
für escarbocle, carbocle Beinflussung durch büccüla ) bocle an 
und erklären damit gleichzeitig die Erhaltung von cl, wie 
auch den afrz. vorhandenen Wandel zwischen masc. und 
fem. Gebrauch. Über den Wandel von -cl- zwischen Vokal 
zu -!- siehe Berger 124A, wozu Meyer-Lübke, Litbl. 1899, 
Sp. 276 und G. Paris, M&l. ling. 349 einzusehen sind. Neben 
escarboncle bezeugen die Grammatiker euch eine Aussprache 
ohne s (Köritz 63). 

esmeralde f. 4489 (| smärägdum ouaoaydus, Smaragd, 
nfrz. &emeraude. H-D-Th. belegen es hier zuerst. 

Bei erbwortlicher Behandlung müßte das auslautende e 
fehlen. Die eigentümliche Wandlung von lat. gd für gr. yo 
zeigen in ähnlicher Weise auch sagma ) vglt. sauma, pegma 
) peuma u.ä. (siehe auch oben bei electre, eleutre). Aus 


diesen *smaraudum, sauma wurde dann *smaraldum, salma 
„durch eine irrtümliche Analogisierung, indem man die 
so häufige Gleichstellung der Laute -al- und -au- auch für 
diesen Fall in Anwendung brachte.“ (Rönsch Zs. III, 103). 
Körting Formenbau 139 A ist anderer Ansicht und nimmt 
Suffixtausch mit dem germ. Suffix -(wald, -aud an. Der 
Geschlechtswechsel erklärt sich durch den vokalischen An- 
laut und das auslautende, dumpfe e (vgl. ametiste, idre). 
grenat m. 7682 ( gränätum adj , Granatstein, nfrz. grenat. 
H-D-Th. belegen es hier an erster Stelle. 
| In lautlicher Beziehung unregelmäßig ist die Behandlung 
des Tonvokals.. Das vortonige e erklärt sich aus Dissi- 
milation. Eine volksmäßige Fortsetzung des lat. Adjektivs 
findet sich in pommes gran(n)ees (Hetzer „Die Reichenauer 
Glossen* 37, im Beiheft 7 von Gröbers Zeitschrift). Zu dem- 
selben Grundwort gehören grenade, grenadier, grenadiere. 
jagonce m. 4513, 5767, 6423, 7654, 7682 ( jacuntia!, 
Saphir. Godefroi XI. s.: Bien i ador, matistes e jacunces 
(Roland 638). | 

Erbworlich mußte vortoniges, freies « nach Palatal zu 
e werden (januarium ) jenvier), vor allen Dingen aber hätte 
c im Anlaut der Tonsilbe vor dunkelem Vokal fallen müssen 
(acutum ) eüt). Gelehrter als unser jagonce ist jaconce (vgl. 
segont und second). 

Nfrz. hyacinthe und veraltetes, wegen seines Anlautes 
lautlicheres jacinthe sind Neuentlehnungen aus hläcynthum. 
Littr& belegt sie vom XVI.s. ab. 

jaspe f. 4512 ( Taspidem, taonız, Jaspis nfrz. jaspe m. 
H-D-Th. XIL s.: jaspe (Ph. de Thaun Bestiaire p. 126). 

Die Unvolkstümlichkeit liegt in der spurlosen Abstoßung 
der Endung (wie in pale ( pallidum). Aus JaDMem- war 


I Eingehend handelte über dee Wort Schuchardt Zs. XXVIU 
146—156, besonders 155: „jagonce jaconce ist nur auf den Stein und 
. auf Frankreich beschränkt und entstammt dem syr. jaqunta f. gr. 
vaxvvJos. Vielleicht aber hat jagunta, wenn es nämlich schon in früher 
Zeit von den Romanen aufgenommen wurde, grade eine bei Benen- 
nungen von Naturerzeugnissen sehr häufige Erweiterung ) *jacuntia 
erfahren“. 
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bei erbwortlicher Entwicklung *jaste zu erwarten. Daß frz. 
jade „Nierenstein“ nicht die volksmäßige Wiedergabe von 
jaspidem sein kann, sondern aus dem span. yada entlehnt 
ist, wies Förster Zs. XXIX, 407ff nach. Neben jaspe tritt 
afrz. eine Form jaspre auf, die ihre Entsprechungen in 
tristre, rustre neben triste, ruste hat. (Eine ganze Anzahl 
derartiger Fälle siehe bei Förster Zs. II, 88). diaspre in 
Vers 4511 ist dem ital. diaspro entlehnt. 

mangnete f. 434, 436 ( magnetem Magnet. Godefroi XII. s.: 
Magnete trovent troglodite En Inde (Lapidaire de Mar- 
bode I, 14470). 


Volkstümliche Entwicklung hätte e diphtungieren und 
das Wort oxytonischen Ausgang erhalten lassen. Der Ein- 
schub eines n macht weiter keine Schwierigkeit (siehe auch 
unten ningremance neben nigremance, engal neben egal). Im 
Munde des Volkes lebte für diesen Begriff aimant ( ada 
mantem, das in volksethymologischer Angleichung an aimer 
— der Magnet wird als eisenliebend aufgefaßt — zu aimant 
wird. (cf. Körting, Formenbau 110 und Suchier Zs. IV, 411). 

onicle m. 6401 ( önjchem ovv&, vyxos Onyx. Godefroi XII. s.: 
onicle (Ben. Troie 1815). 

Außer onicle verzeichnet Godefroi auch afrz. oniche, 
onice, onique. Für alle diese Lehnwörter ist wieder der 
Akzentwechsel charakteristisch. onychem könnte erbwortlich 
nur zu *once! geführt haben. onicle zeigt wieder die Epen- 
these eines unorganischen / (vergl. darüber oben tonicle). 
Nfrz. onyx ist Latinismus, von H-D-Th. vom XII. s. an-belegt. 

Orubin m. B 509 ( rübinum adj. Rubin. 

Godefroi Compl. XII. s.: Li cereles estoit touz d’or fins 
Plains de jaspes et de rubins (Chrest. Perceval 249). 

u und 5 entsprechen nicht den Lautgesetzen. Bei regel- 
rechter Entwicklung sollten wir *rovin, nfrz. *rouvin haben. 
rubinum, am hat sich als Subst. erhalten im nfrz. rubin 
„gehaubter Fliegenfänger“ und rubine als term. techn. der 
Chemie (rubine d’arsenic; rubine blende), als Adj. im nfrz. 


ı Nach Gierach 158 hätte romanicem ) *romance geführt, romanz 
ist als Kurzform aufzufassen. 
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rubin, e (cheval rubin Feuerfuchs); nfrz. rubis, Babın enstammt 
wahrscheinlich dem Provenzalischen. 

sardine, sardoine f. 6473, 7654 ( *sardöniam f. sardönjcem 
oapdovv£ nach Körting, Etym. Wb. der frz. Sprache. Gode- 
froi XIL s.: Plains de jaspes et sardines (Chrestien Perceval 
249). : Li sacraires fud sardine (S. 
Brandan 1082). 

Regelrecht wäre *sardoniam ) *sardoigne. Die Form 
sardine bezieht ihr i wohl aus gelehrter Anlehnung an Sar- 
diniam (onyx de Sardaigne). Mit vollständiger Abstoßung 
der Endung belegt Godefroi einmal gelehrtes sardon. 

topace m. 4463 ( töpäzion, ronadıov Topas, nfrz. topaze f. 
H-D-Th. XI. s.: Pierres i ad, ametistes e topazes (Roland 1661). 

Volkstümliche Entwicklung hätte vielleicht zu *tovais 
geführt. topace ist sonst im Französischen meist F'em., ein 
Geschlechtswandel, der durch das auslautende e verursacht 
wurde. Vergleiche zu diesem Wort Berger 259. 

Erbwortlich: dbrasme 6454; merel 428; museu 6438; 
perron 7539; pierre 435; quarrel 422. 

entlehnt: 14; erbwortlich: 6. 


r) Handel und Verkehr. 


esvasement m. 7561 Vbsbsttv. zu esvaser, nach vase ( 
vasum gebildet (cf. Gröber ALL VI, 138), Weite in der 
Öffnung, nfrz. &vasement. H-D-Th. belegen es zuerst an 
dieser Stelle. | 

vase ist sowohl in seinem Tonvokal als auch seinem 
auslautenden Vokal unvolkstümlich. Regelrecht wäre *ves. 

navire m. 3313 ( mit. nuvzlium, Schiff, nfrz. navire m. 
und veraltet f. H-D-Th. XI. s.: Tut sun navilie (Roland 2627). 
Tut lur naviries (Roland 2642). 
| Wie concilium ein concilie, concirie und daraus concile, 
concire entwickelt, so entstehen aus navilium als älteste 
Formen navilie, navirie. Diese kilden den Ausgangspunkt 
. für navile, navire. Kemna. „Der Begriff „Schiff“ im Franz. 
Diss. Marburg 1901“ p.21 hält navile, navire mit Tobler, 
Rom. Il, 243 für sekundäre Bildungen zu navie ( navigium 
(siehe unten »avie). Es scheint mir angebrachter, navile, 
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navire nicht von navilie, navirie zu trennen, wie es Kemna 
tut. Übrigens weist Körting, Formenbau 314 für navire 
ebenfalls die Ansicht Toblers zurück. Wie consilium ) conseil 
sollten wir erbwortlich *naveil ( navilium erwarten. 

Das Geschlecht von navire ist bis ins Neufranzösische 
hinein schwankend. Afrz. steht das Wort meist im kollektiven 
Sinne „Flotte“ oder „Schiffe“, seltener bedeutet es „Schiff“. 
Im Munde des Volkes lebte für diese letzte Bedeutung nef, 
das aber im Laufe der Zeit ganz von navire verdrängt wurde. 

Erbwortlich: aviron 274; barge 84; besant! 4430; brief 
8779; brievet 8769; char 4261; denier 623; fais 1353; gote 
195; ygotete 476; governail 203; grain 362; lieue 63; livre 
3550; loier 3682; marchandise 454; marchie 449; mui 509; 
nacelle 2550; nef 89; once 4514; piece 3312; roe 890; roele 
688; sestier 6471; teise 4039; tresor 50; veile 202. 

entlehnt: 2; erbwortlich: 23. 

An Gattungsnamen weist demnach der Eneas-Roman 

84 Lehnwörter gegenüber 529 Erbwörtern auf. 


2. Sammelnamen. 


nature f. 436, 488, 3916 ( natüram, Natur, nfrz. id. 
H-D-Th. XIL s.: nature (Ph. de Thaun Comput 389). 

Dieses Buchwort hätte in erbwortlicher Behandlung 
nach maturum ) meür zu *neüre geführt. 


a) Mensch. 


cople m. u. f. 8175 8608 ( cöpülam, Paar, nfrz. couple. 
Godefroi XII. s.: cople (Dial St. Greg. p. 208). 

Ob wir nun von copulam oder von cop’lam (Gröber 
ALL I 551) ausgehen, bleibt für unsere Entwicklung ganz 
gleich, denn beide Male ergibt, wie duplum ) doble (gelehrt 
s. u.), populum ) pueble ( pueple ist gelehrt s. u. popler) 


! Unmöglich ist es, in besant elne regelrechte Entwicklung aus 
‚byzantium zu sehen, wie es H-D-Th. und Körting Wb. tun, da byzantium 
zur zu *besainz hätte führen können (nuntium ) noinz, antius ) ainz). 
Den richtigen Weg weist Körting im Etym. Wörterbuch der frz. 
Sprache, indem er Verkürzung aus byzantium annimmt. 
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angeben, primäres wie sekundäres -pl- im Franz. -bi-. 
Anders G. Paris Mel. ling. 347, der als normale Forsetzung 
von primärem -pl- frz. -pl- annimmt. 

Ein coble belegt Godefroi: E souz nostre puissance 
imoble Avons la Stoille con Groing en coble (Prise de 
Pampelune). 

cople ist halbgelehrt im Vergleich mit nfr. copule, von 
Godefroi Compl. zuerst im XV. s. beigebracht. H-D-Th. 
halten cople für regelrecht. 

Sollten wir in erbwortlicher Entwicklung nicht cöpula, 
cöpla ) *cöpula, *cöpla ) *cueble haben? (cf. coluevre, uef ( 
cölubra, Ocum). „la couple“ bedeutet „ein paar“, z. B. une 
cöuple d’annes, „le couple, ein Paar“, z. B. un couple d’amis. 
Schon lateinisch besteht neben copulam ein copulum, doch 
ist le couple wohl nicht auf letzteres zurückzuführen, son- 
dern aus Anlehnung an le double zu erklären (Körting 
Formenbau 110 und 157). 

Erbwortlich: conin 8595; gent 49; geste 187; lignage 
1286; ligniee 572; ost 906; paire 890; 

entlehnt: 1; erbwortlich: 7. 


b) Bauten. 
Erbwortlich: entablement! 7562; manage 463; 
entlehnt: —: erbwortlich: 2. 
| c) Nahrung. 
Erbwortlich: charoigne 5699; disner 3664; vitaille 344; 
entlehnt: —; erbwortlich: 3. 
d) Pflanzen. 


Erbwortlich: bois 116; forest 284; sapeie 6953; selve 
2939; vergier 4112; 
entlehnt: —; erbwortlich: 5. 


1X en + table + ment. Vergleiche hierzu oben die Anmerkung 
zu table. 


e) Staat und Gesellschaft. 
Erbwortlich: barnage 559; compaignie 307; cort 3796; 
maisniee 841; pais 7; 
“ entlehnt: —; erbwortlich: 6. 


f) Geogr. Bezeichnungen. 

firmament m. 10031 ( firmamentum Firmament, nfrz. id. 
H-D-Th. XII. s.: L’ovre de sa main annutiet li firmamenz 
(Cambr. Ps. XVIII 1). Berger 138: Deus est la sus, desor 
le firmament (Cour. de Louis 838). 

Unlautgemäß in unserem Wort ist die Erhaltung von 
i und a. Weniger gelehrt ist fermament und die regel- 
rechte Scheideform fermement (Belege für beide siehe Gode- 
froi). Unser Wort entstammt dem Latein der Kirche und 
hat afrz. verschiedene Bedeutungen; es heißt sowohl Be- 
festigungsmittel, Stütze (fig. Hort, Zuversicht), als auch, 
wie hier, Feste, Firmament. Nfrz. hat es nur die letztere 
Bedeutung beibehalten. 

monde m. 2352, 6420 ( mündum, Welt, Erdkreis, nfrz. 
monde. H-D-Th XII. s.: Ele est et caste et fine et monde 
(Gaut. d’Arras, Eracle 5000). Berger 182: Ne place a Deu, 
qui forma tot le monde (Cour. de Louis 1927). 

Durch den auslautenden Vokal kennzeichnet sich das 
Lehnwort. Regelrechtes mont liegt vor v. 161, 3191. 

siegle m. 4807, 7684, 8596, 8602 ( saecülum, Welt, Erd- 
kreis. Godefroi XII. s.: Ainz n’ot si pesme en cest siegle 
vivant (Lothringerepen ms. Dijon f° 3°). | 

Rein erbwortlich hätten wir aus diesem Kirchenwort 
nach veclum (cl. vetulum) ) vieil ein *sieil zu erwarten. 
Eine erste Entlehnung ergab seule, wie auch reule, teule ( 
regulum, tegula (cf. Waldner 25). Andere (z. B. Berger 
245) sehen mit Diez „Altromanische Sprachdenkmäler“ 
p. 30 in diesen seule, reule, teule eine seltene mundartliche 
Form. Ein nochmaliges Eindringen führte zu unserem siegle 
und die jüngste Aufnahme ergab siecle, nfrz. siecle. Anders 
Gierach 99, der in siecle nur eine Reaktion der Schrift für 
siegle erblickt. 
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Aus der lat. Bedeutung Jahrhundert, daraus Zeit, Zeit- 
lichkeit im Gegensatz zur Ewigkeit — eng damit ver- 
knüpft ist der Begriff weltliches Treiben, Welt gegenüber 
klösterlicher Abgeschiedenheit (Diez. a. a. O. mit. saeculum 
relinguere, ins Kloster gehen) — erhalten wir schließlich 
die afrz, und gelegentlich noch nfrz. (nach Berger 244 in 
retourner dans le siöcle, vivre dans le siöcle, daher seculier, 
weltlich und seculariser, verweltlichen) Bedeutung „welt- 
liches Leben und Treiben, Welt, Zeit“. 

Erbwortlich: air 2936; foriere 3832; mont 161; mont 
5338 (( montem); montaigne 365; terre 3; 

entlehnt: 3; erbwortlich: 6. 


g£) Bewaffnung. 
Erbwortlich: armeüre 7167; 
entlehnt: —; erbwortlich: 1. 


h) Geräte und Ausrüstungsgegenstände. 
Erbwortlich: cordeiz 6113; funain 4837; 
entlehnt: —; erbwortlich: 2. 


ji) Handel und Verkehr. 
navie f. 1620, 1649, 1877, 2451 { navigium, Flotte. 
Godefroi XII. s.: Lur voleutez unt acomplies S’est seins 
e entiers lur navies (Ben. Ducs de Norm. I 1167). 
Regelrecht hat sich navigium )afrz. navei entwickelt 
(Belege bei Godefroi). Diese Form wurde jedoch bald durch _ 
gelehrtes navie verdrängt, eine halbgelehrte Bildung gegen- 
über einem jüngeren navige. Merkwürdigerweise erwähnt 
Kemna „der Begriff Schiff im Franz.“ diese letzte, aller- 
dings sehr seltene Gestaltung nicht. Godefroi belegt navige 
einmal in der Bedeutung „Schiff“ im Brut. 227: „A grant 
navige ala en France“ und im Sinne von „Schiffahrt“ in 
Greg. p. Hom. p. 11. Ebenso wie navile, navire ist auch 
navie doppelgeschlechtig im Franz., ohne daß dadurch die 
Bedeutung beeinflußt wird. Gewöhnlich heißt navie Flotte 
oder Schiffe (koll.), seltener ist eine Bedeutung Schiff nach- 
zuweisen (Kemna a. a. O. p. 20). 
Erbwortlich: masse 871; plente 89; 
entlehnt: 1; erbwortlich: 2. 


u. AG: 


Die Sammelnamen weisen en ein Verhältnis von 6 
Lehnwörtern zu 32 Erbwörtern auf. 


3. Stoffnamen. 


_ matire f. H J 478, matere f. & 6516 ( mäteriam, 
Materie, Stoff. H-D-Th. und Littre XII. s.: Que fu cause 
e matere de l’ocire e mordrir (Garn. de Pont-Ste-Maxence, 
St.-Thomas p. 161). 

Inkorrekt ist die Bewahrung des Dentals, was Kör- 
ting Wb. 6003 übersehen zu haben scheint, wenn er afrz. 
matire als „lautregelrecht“ bezeichnet. Den Lautgesetzen 
entspräche vielmehr ein *maire. Die älteste afrz. Gestalt 
ist materie (Münch. Brut 2057), aus der sich über *matieire 
matire ergibt; matiere, nfrz. matiere zeigt späteres Eindringen 
und als jüngste Bildung erscheint »natere mit Vernachlässi- 
gung des i-Lautes (cf. Meyer-Lübke Gr. I $ 154, S. 150). 


a) Flüssige Stoffe. 


 enere m. 8777 ( encaustum £yxcuoror, Tinte; nfrz. encre. 
H-D-Th. XI. s.: Quier mei bels fredre et enque e parchamin 
(St. Alexis 281); XII. s.: encre an dieser Stelle. 


Das Wort hat sich mit seiner griech. Betonung &ncau- 
stum im Französischen fortgesetzt. Die lateinische Be- 
tonung encadstum zeigt ital. inchiöstro (cf. G. Paris !’accent 41); 
encaustum wurde mit Abstoßung der Endung (vergleiche 
andere Lehnwörter wie jaspe, pale, ruste ( jaspidem, palli- 
dum, rusticum) ) enque, woraus sich mit r-Einschub (vgl. 
tristre, rustre, jaspre ( triste, ruste, jaspe) encre entwickelte. 
encre ist eine Entlehnung aus dem Klosterlatein. Zu die- 
‚ser Deutung neigen auch Gierach 87 und Herzog 113. 
Körting Formenbau 75 A bezeichnet encre als eine „ganz 
gewaltsame, vermutlich in der Schülersprache* vollzogene 
Kürzung. 

licor f. 6480, 7649 ( liguörem, Flüssigkeit; nfrz. liqueur. 
H-D-Th. XII. s.: La licur (Tristan 1I p. 186). 

Unvolkstümlich ist die Behandlung von 7 und -qu-. 
Wie aqua ) eve, aequare ) ever sollte liguorem ) *levor wer- 
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den (cf. Neumann „Die Entwicklung von Konsonant + u 
im Französischen“ in Miscellanea di Filologia e Linguistica 
p. 166 £f.). Ä 
Erbwortlich: aisil 5350; clare 6382; eue 88; glace 3994; 
nef 3994; pluie 5315; sanc 480; vin 88; 

entlehnt: 2; erbwortlich: 8. 


b) Metalle. 


neel m. 2136 { nigellum, schwarzer Schmelz. Godefroi 
XII. s.: De la gaine ert li coispel E li membre tuit a neel 
D’or esmer& (Benoit, Ducs de Norm. II 77836). 

Afrz. häufiger ist die regelrechte Fortsetzung neiel, 
noiel (s. Godefroi). Nfrz. nielle ist eine spätere Entlehnung 
aus ital. niello. 

_  Erbwortlich: acier 9710; argent 390; cuivre 6432; fer 
2998; or 105; plom 8169; 
| entlehnt: 1; erbwortlich: 6. 


c) Gesteine. 


_ Erbwortlich: charbon 2449; marbre 422; mortier 7343; 
entlehnt: —; erbwortlich 3. 


d) Tuche. 


paile m. 390, 452, 6117, 6393, 9305 ( pallium, kost- 
bares Tuch, nfrz. pode!. H-D-Th. XI. s.: N’i remest palie 
ne neul ornement (Alexius 138). Berger 203: Palis vestit, 
palis mantels (Passion 43). 


Bis auf den Ultimavokal hat sich dieses durch die 
Latinität der Kirche (cf. Brunot I 294 und Berger 204. - 
Die von Berger angeführte Stelle bei Keesebitter kann ich 
nicht finden) eingeführte Wort regelrecht entwickelt. Bei. 
volkstümlicher Behandlung war *pail zu erwarten. Nfrz. 
pallium, das H-D-Th. zum ersten Mal im XII. s. belegen 
(Dune aveit un avant le pallium porte, Garn. de Pont-Ste- 
Maxence, St. Thomas 680) ist Latinismus. 


ı H-D-Th.: pallium ) palie ) paile gespr. poile (wie ‚grimoire) 
geschr. po@&le unter Einfluß von patellum ) poele. 


«volatille f. 6130 { volatilia Gaze, ein leichter Stoff (nach 
'G. Paris Rom. XX1 291. Salverda de Grave faßt es im 
Glossar als „„leger?“. Das nfz. Ad). volatil bringen H-D-Th. 
erst ausdem XV. - XV]. s.); nfrz. volatille, Geflügel. H-D-Th. 
XII. s.: La volatilie del ciel (Oxf. Ps. XLIX 12). 

In erbwortlicher Fortsetzung liegt vor afrz. voleälle, 
mit Suffixtausch nfrz. volaille. Über volatille, voleille siehe 
Meyer-Lübke Gr. I $ 518 und vor allem Cohn 155 ff. 

Erbwortlich: bofu 6396; cendal 7485; chainsil 6391; 
drap 390; seie 6113; teile 4539; 

entlehnt: 1; erbwortlich: 6. 


e) Gewürze. 


espece f. 453 ( vgl. sp&ctam f. cl. speciem, Gewürz; nfrz. 
espece, Gattung, Art, Geschlecht. 

Nach einer Entwicklung von faciam ) face, glaciam ) 
glace wäre eigentlich speciam ) espece regelrecht zu nennen. 
Doch ist dies nicht die volkstümliche Entwicklung. Volks- 
tümlicher, wenn auch nicht völlig regelrecht, ist die Form 
mit i espice. Nach den Ausführungen von Haberl Zs. XXXIV 
46 wurde specia als abstrakter Begriff ursprünglich drei- 
silbig gesprochen. Haberl’s Entwicklungsgang ist folgen- 
dermaßen: specia ) espec + j + a ) espiec -+- ie ) espieice 
) espice. Das i konnte sich nicht ) x entwickeln, d. h. nicht 
mit dem e-Laute verschmelzen, da es relativ selbständig 
ist; es trat nur in die vorhergehende Silbe über. espice 
bleibt also gelehrt. 

Mit diesen beiden Entwicklungen zu espece und espice 
geht eine Bedeutungsverschiebung Hand in Hand. Schon 
lateinisch bestand neben der allgemeinen Bedeutung die beson- 
dere „Gewürz“, die späterhin durch espice, nfrz. Epice wieder- 
gegeben wird. Doch liest man afrz. nicht selten espece im’ 
Sinne von aroma (so in unserem Texte. Weitere Belege 
siehe bei Köritz 93), während dann die heutige Bedeutung 
von espece durch maniere wiedergegeben wird (cf. Thomsen 
15 u. 18; Köritz a. a. O.). | 

mirre f. 7437 X myrrha, uvog«a Myrrhe. H-D-Th. XI. s.: 
Mirre e timoine (Roland 2958). 
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Die Quantität des y steht hier, wie auch in ähnlichen 
Wörtern ametiste (s. o.), sinagoge, timoine nicht fest. Da 
gr. v vom Volke durch u wiedergegeben wurde (Georges 
murra, murrha neben myrrha), im Schriftlatein aber den 
Lautwert ü (geschrieben y) hatte, so sieht Flaschel 39 in 
dem i für v gelehrte Bildung. Schon Keesebitter 15, dem 
Berger 54 beipflichtet, stellt auf, daß manche von diesen 
aus dem Griechischen ins Schriftlateinische eingedrungenen 
Wörtern aus diesem ins Vulgärlatein übergingen und dort 
ihr y durch : ersetzten (cf. Meyer-Lübke Gr. I $ 17,8. 31). 

Wenn nun auch bei mirre, timoine keine anderen laut- 
lichen Indizien für Entlehnung sprechen, so ist doch be- 
denklich, anzunehmen, „daß diese Wörter, die Dinge be- 
zeichnen, die zu liturgischen Zwecken ausschließlich von 
den Angehörigen geistlichen Standes verwendet wurden und 
daher anfangs wohl nur diesen bekannt waren, schon im 
XL, XII. s. Gemeingut des Volkes waren, selbst wenn sie 
sich in volkstümlichen Texten vorfinden“ Dee 54 unter 
ameltiste). 

Nfrz. myrrhe hat y und kin ethym. Schreibung ee 
angenommen. 

Erbwortlich: sel 1040; 

entlehnt: 2; erbwortlich: 1. 


f) Pflanzliche Stoffe. 


Erbwortlich: albor 1479; cendre 18; farine 1041; filace 
4542; fust 889; miel 8222; poldrier 7006; 
entlehnt: —; erbwortlich: 7. 


g) Tierische Stoffe. 
woire! m. 4077; 4484; 6109; 6924; 7572 ( eböreum 
(s. Berger 152 A). Elfenbein; nfrz. id. H-D-Th. belegen 
es zuerst hier. Berger 152: Chascuns tient en sa boche 
un corn d’ivoire blanc (Karlsreise 353). 


ı Nach G. Paris Rom. XXI 290 ergibt ein Vergleich der Varianten, 
daß v. 7572 statt „desor aveit vols (Garnitur) d’une ivoire‘‘ in „desor 
aveit vols (zu voldre) une civoire‘“ zu ändern ist. 
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Lautgesetzlich wäre *evuir. Das anlautende : statt 
lat. 2 möchte Berger a. a. O. aus Einwirkung des Artikels 
li erklären (li evoire ) WWvoire ) l’ivoire), Wenn wir neben 
dem maskulinen Gebrauch unser Wort im XVII. s. als fem. 
finden, so erklärt sich dieser Wechsel wohl wie bei idre. 

Erbwortlich: char 2121; cuir 395; parchemin! 8777; 
penne 742; porpre 452; vermeillon 432; viande 3667: 


entlehnt: 1; erbwortlich: 7. 


h) Harze, Fette, Oele, Pech. 


asfalte m. 6496 ( asphaltum aoparıos, Asphalt; nfrz. 
asphalte. Godefroi Compl. belegt es zuerst an dieser Stelle. 

Kennzeichen des Lehnworts ist auslautendes e. H-D-Th. 
bringen den ersten Beleg hierfür aus dem XVI. s. In- 
teressant ist, daß asfalte trotz vokalischen Anlauts und des 
auslautenden e im Franz. männl. Geschlecht aufweist, 
während das lat. Wort fem. ist. 

betumei m. 6496, 6498 zu bitümen (betume + ei(-&tum)), 
Erdpech. Godefroi XII. s.: Enz en mi le betumei ses aneus 
i ubli (Jourdain Fantosme, Chron. 1065). 

Für den gelehrten Charakter spricht die Erhaltung des 
Dentals. b3tumen ergibt als Lehnwort betume und mit enge- 
rem Anschluß ans Lateinische bitume. Erbwortlich sollten 
wir *beün haben. Dem nfrz. beton „Gußmörtel* legen 
H-D-Th. ebenfalls bitumen zu Grunde, das betun und dia- 
lektisch beton ergeben habe. Mit Recht unterstützt dagegen 
 Körting Formenbau 314 eine von Bugge Rom. III, 145 
aufgestellte Etymologie, wonach beton „Gußmörtel“ iden- 
tisch ist mit beton „erste Milch der Wöchnerinnen“, die 
beide aus dem anord. best herzuleiten sind. Hierauf weist 
auch besiton v. 6514 hin. 

terbentine f. 6474 ( terebinthinam (resinam) adj., Ter- 
pentin. Nach H-D-Th. erscheint es zuerst hier. 

Charakteristisch ist für dieses Wort wieder der Akzent- 
wechsel. Gelehrter ist nfrz. terebenthine, das Littr6 vom 
XIV. s. ab verzeichnet. Auf ein mit. tormentina (Ducange) 


ı Nach H-D-Th. und Claussen 68 ( *percaminum. 
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weist das von Godefroi für das XVII. und XVII. s. be- 
legte tourmentine hin. 

Erbwortlich: basme 6388; oignement 2393; oile 1041’. 

| entlehnt: 3; erbwortlich: 3. 

"An Stoffnamen finden sich 11 'Entlehnungen ‚und 41 
Erbwörter. 

Die konkreten Substantive im Eneas-Roman weisen so- 
mit ein Verhältnis von 101 Lehnwörtern zu 602 Erbwör- 
tern auf. 


II. Abstrakta. 


1. Bigenschaften. | 


auguire f. 1924, 1938, 2200 ( augürtum, Wahrsagekunst. 
H-D-Th. XII. s.: Orestes ot oi l’augure (Ben. Troie 28191). 

Wie Agustum für cl. Augusium erhalten wir in der 
Vulgärsprache agurium für augurium (cf. Gröber ALL I 
237 und Schwan Zs. XII, 198), das die Grundlage bildet zu 
eür v. 3316 und zu Kompositionen wie boneür, maleür. 
| Als Buchwort ergibt augurium ein augurie, auguire 
und gelehrteres augure mit der oben angegebenen Bedeu- 
tung. In unserem Text liegt v. 1920 augnire noch in an- 
derer Bedeutung „Seher, Wahrsager, Augur“' vor, die ich 
‘weder bei Godefroi, Littr& noch H-D-Th. hierfür finde. Das 
Wort für Seher ist afrz. und nfrz. gelehrtes uugure ( au- 
gurem, das allerdings erst im XIV. s. auftaucht. Körting 
Wb. 1050 bringt hiermit frz. ogre „Menschenfresser, Unge- 
heuer“ zusammen, für das Diez Wb. von orcus ausging, 
wogegen auch Gröber ALL IV, 423 Front machte. 


i Auffallend ist, daß sämtliche romanische Sprachen oleum mit 
nicht mouilliertem Z! wiedergeben, Berger 195 stellt es deshalb zu den 
Lehnwörtern. Neuerdings beschäftigte sich eingehend Herzog 100 ft. 
mit diesem Wort. Die auffallende Behandlung des / erklärt sich 
daraus, daß oleum als Stoffbegriff van Mengebezeichnungen abhängig 
war und somit häufig im Genitiv stand (sextarius olei). Hierin konnte 
! nicht jotaziert werden. Wegen seines häufigen Gebrauches wirkte 
der Genitiv auf Nominativ und Akkusativ ein, sodaß das Wort drei- 
silbig blieb. In ähnlicher Weise spricht sich Haberl Zs. XXXIV 46 
aus. | ; 


concorde f. 3131 { concördtam, Eintracht; nfrz. concorde. 
H-D-Th. XII. s.: Et si cuncorde et pais li tiens (Ben. Ducs 
de Norm. 6317). 

Dieses, wohl dem Kirchenlatein entstammende Wort, er- 
weist sich durch die Behandlung der Gruppe -rdi- als gelehrt. 
Nach verecundia ) vergogne, viridiarium ) vergier sollte sich 
eoncordiam erbwortlich zu *concorge entwickeln. 

dignite f. 376 ( dignitätem, Würde, Herrschaft; neufrz id. 
H-D-Th. zuerst hier. 

Die regelrechte Fortsetzung zeigt afrz. deintiet (Ro- 
land 45), wo es noch Würdigkeit, Würde bedeutet; später 
bezeichnet das Wort das, was zur Würde gehört, Kostbar- 
keit, Leckerbissen. Auf deintiet beruht nfrz. daintiers 
Hirschgeilen (Körting Wb. 2968 leitet es von damus ab, 
mit scheinbarem Suffixwechsel (Meyer-Lübke Gr. IIS 357). 
Vergleiche noch Berger 103 und H-D-Th. daintier. 

discorde f. 2410 ( discördtam Zwietracht (v. 104 = Göttin 
der Zwietracht); nfrz. discorde. H-D-Th. zuerst hier. 

Wir-sollten in erbwortlicher Behandlung ein *descorge 
erwarten (cf. hordeum ) orge). descorde H J 104 ver- 
dankt sein e wohl Anlehnung an descorder. | 

envie f. 3986, 4530, 6163 ( invtdiam, Neid; nfrz. envie. 
Littr& XII. s.: Et nostre gent qui d’avoir ont envie (Ronc. 
p. 147). Berger 118: li mals et l’envie (Reimpr. 8e). 

Lautregelrecht erhalten wir enveie, das sich Passion 
v. 78 vorfindet. Als Buchwort ergibt invidia zunächst 
envidie, das sich zu envirie, envire entwickeln konnte (s. o. 
mire). Körting Formenbau 3139 nimmt für envire Anleh- 
nung an ire an. eüvie ist nach H-D-Th. Fortsetzung des 
alten envidie „sous l’influence des mots de formation popu- 
laire“. Es könnte auch Neuentlehnung mit vollständiger 
Unterdrückung des di sein. Wie dem auch sei, lautgemäß . 
ist envie nicht, wie Waldner 33 annimmt. 

escient m. 2090, 8012, 8097, 9169, 10048 ( seientem part. 
zu Scire, Wissen; nfrz. escient. H-D-Th. XI. s.: Mien escient, 
dous cenz anz ad passet (Roland 524). 

Erbwortlich wäre *eissent oder *essent (nach Analogie der 
übrigen Wörter mit e-Prothese?) escient begegnet meist 
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nur in festen Verbindungen wie mien escient (meines Wis- 
sens), nfrz. & bon escient, ü mon escient etc. (s. Berger 125). 
Neben escient stellt sich afrz. escientre, das seine Entspre- 
chungen in tristre, rustre, jaspre, neben triste, ruste, jaspe 
hat (s. Förster Zs. II 88). Man hat nicht nötig, dafür mit 
Körting Formenbau 249 von lat. scienter auszugehen. 


Oestuide m. y 6433 ( stüdzum, Eifer. H-D-Th. X. s.: 
Por ce feit bien que son estuide Atorne a bien vn 
Erec 4). 

Regelrecht müßte sich, wie pod’um ) pui, studium ) 
*estov entwickeln. Als ältester Reflex begegnet afrz. estudie. 
Etwas volkstümlicher sind daraus entwickelte estuide, estuire 
(s. 0. mire). Jünger mit Unterdrückung des ö ist estude, 
nfrz. &tude. Wegen der Bewahrung des Akzents und der 
e-Prothese ist unser Wort jedenfalls schon ein altes Lehn- 
wort. 


Wie H-D-Th. angeben, war etude noch bis ins XVIl. s. 
‚masc. Für das heutige weibliche Geschlecht ist nach Kör- 
ting Formenbau 130a Beeinflussung der anderen, gelehrten 
Substantive auf -ude (habitude, servitude) anzunehmen. 


luxure f. 1573 ( luxüriam Wollust, Lüsternheit; nfrz. 
luxure. H-D-Th. XII. s.: Et luxurie guerpist (Ph. de"Thaun 
Bestiaire 94). Littre XII. s.: Luxure qui les fols desrobe 
(Ruteb. II 40). Berger 167: Tort ne luxure ne pechi6 ne 
mener (Cour. de Louis 65). 

Den Lautgesetzen entspräche *usssoire. Wir verdanken 
das Wort kirchlichem Einfluß. 


memoire f. 2054 ( memöriam, Gedächtnis; nfrz. id. 
H-D-Th. XI. s.: Aions, seignor, cest saint ome en memorie 
(Alexius 621). 

Nach möriat ) muiret wäre für memoriam die erbwort- 
liche Fortsetzung *memuire. Vom XV. s. ab setzt sich 
neben dem fem. auch ein mask. Gebrauch in Anlehnung 
an die Substantiva auf -oire ( -orium fest mit dem Unter- 
schied, daß das Masc. das, was für das Gedächtnis bestimmt 
ist, Denksehrift, Rechnung bedeutet (Körting Formenbau 
110). 


- 
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menconge f. 1557 ( mentitiöneam (Förster Rom. VIII, 
628)!, Lüge; nfrz. mengonge m. 

In lautlicher Beziehung hat sich mentitionea regelrecht 
zu afrz. mencoigne entwickelt (s. Godefroi); menconge ist 
demgegenüber eine fremdwortliche Bildung wie estrange ( 
extraneum. Der Geschlechtswandel zum nfrz. masc. voll- 
zieht sich unter Einfluß von le songe. 

Onobilite f. A 860, Notes zu G F D (3. 389) ( nöbilttatem, 
Adel, edles Benehmen. Godefroi XI. s.: Riches om fut de 
grant nobilitet (Alexius 3d). 

Lautgemäß wäre eine Entwicklung nobilitatem ) *nobleät 
(Berger 189 setzt ein *novle&t an, indem er, wie Körting 
Formenbau 53, 5’ in jedem Falle zu vl erweicht. Siehe 
oben die Anmerkung zu conestable, comestable). Berger 
a. a. OÖ. bezeichnet nobilitet als einen „politischen, auf 
staatliche Einrichtungen zurückgehenden Begriff“ (Littre 
„une terme d’ancienne jurisprudence‘),. Im Volksmunde 
lebten hierfür barnage, parage und ähnl. 

Godefroi verzeichnet außer nobilitet noch ein durch . 
nobilie, nobile (siehe hierüber G. Paris l’accent 97) beein- 
flußtes nobiltet und nobletet, eine Bildung nach noble, für 
den Begriff von nfrz. noblesse. Im Neufranz. ist nobilite 
durch noblesse ganz verdrängt worden. 

noblece f. 9497 X noble -+ ece, Adel, edles Benehmen, 
edle Handlung; nfrz. noblesse.. H-D-Th. belegen es zuerst 
hier. 

Über die Unvolkstümlichkeit siehe unten noble. 

odor f. 2395; 6390, 6477, 6479, 7650 ( ödörem, Geruch, 
Duft; nfrz. odeur. H-D-Th. belegen es hier an erster Stelle. 
Berger 195: En l'um ad dolcor merveillose odor (Reimpr. 
105). | e 

Lautgesetzlich wäre mit Schwund des Dentals *oör. 
Wegen olor neben afrz. odor siehe Gröber ALL IV 422. 

Gelegentlich zeigt odor (Littr&E bei Brun. Latini und 
noch im XVI. s.) dasselbe Geschlecht wie das lat. Grund- 


i Die von Puscariu Zs. XXVIl 734, dem sich H-D-Th. anschlossen, 
aufgestellte Etymologie *mentitionica wies schon Voretzsch 193 A im 
Hinblick auf manicam ) manche zurück. 
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wort. Der sehr auffällige Geschlechtswandel vom lat. masc. 
zum frz. fem. erklärt sich daraus, daß Wörter auf -or meist 
Abstrakta sind und sich den weiblichen Abstrakten auf 
-te, -t£, -tude, -une im Geschlecht anglichen (Körting Formen- 
bau 114). | 

"pavor f. D 2771 ( pavörem, Schrecken. Godefroi X. s.: 
Que grant pres pavors als Judeus (Passion 74). 

Dieses wohl dem Kirchenlatein entstammende Wort 
hat seine erbwortliche Fortsetzung im afrz. paör (GF. 2769) 
> peör ) nfrz. peur. 

pietE f. 1806, 2841, 2945 ( pietätem, Frömmigkeit; 
nfrz. piete. Godefroi Compl. X. s.: Qu’en nos vetdest tua 
pietad (Passiori 308), die prov. Form für pietet, das Berger 
216 aus demselben Texte v. 200 belegt: Que de nos aiet 


pieted. 
Nach Meyer-Lübke Gr. I $ 376 und $ 462 (S. 388) 
wurde pielatem ) pijtate — dessen jt sich genau wie ct 


entwickelte — ) pitie. Ebenso Nyrop I $ 262. Etwas 
- anders entwickelte Havet Rom. V 146 A2: pietatem ) pije- 
tate) pijtet ) pitie. Hierbei ist eine wichtige Wandlung 
übersehen, auf die zuerst Neumann Zs. XIV 560 hinwies, 
nämlich die Erweichung der tenuis zur media. Wenn wir 
pietatem ) pijetate entwickeln, so führt der nächste Schritt 
zu pij’dade (placitare ) plag’dare), das dann pidie ergibt. 
pitie verdankt sein ! nach Neumann a. a. O0. 562 dem Ein- 
fluß von Subsiantiven wie poeste, poverte, liberte etc. Diese 
Wörter rufen auch ein pit&E neben pitiE hervor (Meyer- 
Lübke Gr. I $ 259 [S. 223]). Anders Gierach 55, 106, 168, 
nach dem die tenuis zu erwarten und für den das Schwan- 
ken zwischen pitie und pidie Lehnwörtlichkeit wahrschein- 
lich macht. 

Im Afrz. ist der Bedeutungsunterschied zwischen piete 
und pitie nicht immer streng gewahrt; so steht häufig piete 
für pitie und umgekehrt (Thomsen 14); wogegen heute der 
Franzose genau unterscheidet zwischen pifie „Mitleid“ und 
piete „Frömmigkeit“. | 

Die Silbenzahl in gehobener Sprache ist pi-e-t& (H-D-Th.), 
in gewöhnlicher Rede pye-i& (Hossner 57). 
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"yrapine f. FHJ 4180 ( rapinam, Gewaltätigkeit; nfrz. 
rapine. H-D-Th. XII. s.: Ki se tenuit mies a rapine (Serm. 
de St. Bernard 150). 

Die lautgemäße Scheideform besitzt das Altfranzösische 
in ravine (v. 4180), das, wie das Vbsbsttv. zu rapiner ravin, 
die Bedeutung Schlucht, Hohlweg hat. 

saintuaire f. 1120 ( sanctüärtum, göttliche Kraft. Gode- 
froi XII. s.: De santuaires molt preisiez (Ben. Troie 25407). 

Im älteren Afrz. saintuarie (Oxf. und Cambr. Ps.), aus 
dem sich unser weniger gelehrtes saintuaire mit Attraktion 
des ö in die Stammsilbe entwickelt hat. Gelehrter ist nfrz. 
sanctuaire, das nach Littre zuerst im XIV. s. erscheint. 
Im XVI. s. schrieb und sprach man santuaire (H-D-Th). 
Bei regelrechter Entwicklung hätten wir wohl ein *sainvier 
erhalten. | 

sens m. 1882, 4946, 5061, 6632, 6653, 6722, 7560, 8480, 
8603, 8736, 9329, 10048 ( sönsum, Sinn, Verstand; nfrz. 
sens. Littre XI. s.: A bien petit que il ne pert le sens 
(Roland 22). | 

Wie mensem.) *mesem ) meis, müßte sensum ) *sesum 
) seis werden. H-D-Th. nehmen an der Erhaltung des 
vor 8 keinen Anstoß. 

In sens dessus, dessous und sens devant, derriere ist sens 
falsche Schreibung für c’en (Littr6). Im XVII s. empfiehlt 
der Grammatiker Chifflet, zum Unterschiede von sang das 
auslautende s immer zu sprechen. Heute ist die Aus- 
sprache strittig. Littr6 will das s nur vor folgendem Vokal 
sprechen lassen, während es nach Sachs-Villatte immer 
hörbar ist. | | 

verite f. 143, 857, 932, 1010, 1083, 2891, 4998, 5109, 
6756, 7908, 8252, 9130 ( veritätem, Wahrheit; nfrz. verite. 
Littre XII. s.: ne sai s’est veritez (Ronc. p. 9). | 

Die volkstümliche Scheideform hierzu lautet afrz. vertet, 
die von Littre aus demselben Text p. 35 „Dire vous vel, sil 
sachiez de verte* belegt wird. verite ist nach Brunot I 
294 ein Kirchenwort. | 

vigor f. 5892 ( vigörem, Kraft; nfrz. vigueur. H-D-Th, 
XI. s.: Corant par tel vigor (Karlsreise 498). 
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Sowohl die Erhaltung von 7 als auch g sprechen für 
die Unvolkstümlichkeit. Analog fragorem ) freor könnten 
wir bei erbwortlicher Entwicklung *veor erwarten. 

erbwortlich: aage 543; ae 6314; angoisse 1443; baillie 
5126; belte 130; bobant 2734; bonte 4005; chevalerie 151'; 
contenance 9824; corage 766; corroz 8318; costume 6092; 
coveitise 7190; cruelte 5173; cure 961; damage 600; desfiance 
4224; destorbier 6559; desverie 2027; devinaille 931; devise 
6911; dreiture 2810; engin 131; esforz 73; esfrei 3795; 
espeir 8758?; esperance 300°; espleit 622; estoltie 965; fail- 
lance 4683; faille 1087; fei 3289; feintie 2409; felonie 1535; 
fiance 299; fierte 8206; folie 3985; folor 9224; force 1421; 
franchise 4168; freor 1222; gre 3233; haltor 7550; he 95; 
ire 3870; jostise 8197; jovente 1331; jovent 4747; leece 1149; 
maistrie 4470; maltalent 1792; malvaistie 5680; manantise 
dl; merci 3616; mescreance 5113; mesure 1882; mor 4005; 
oltrage 4673; parage 15; parece 2406; pechie 1718; peor 31; 
plaisir 69; pitie 224; poeste 3770; poeste 542; posnee 6775; 
preis, pris 3249; proece 166; puor 2756; rage 813; raison 
368; ruit 9137; sante 7989; savor 8224; seif 2750; talent 
1388; teche 6888; tristor 850; vantance 7212; veisdie 9009; 
verteE 7404; vertu 4642; Bieillece 2405; vilenie 8720; vlage 
8722; volente 323; 


 entlehnt: 16; erbwortlich: 87. 


3, Zustände. 


acörde f. 6010 ( *äccördium (Meyer-Lübke Gr. II $ 404), 
Friede, Freundschaft. Godefroi XI. s.: Si ceste acorde ne 
volez otrier En Saraguce vus vendrat asegier (Roland 475). 

In erbwortlicher Entwicklung hätte accordium zu *acorge 
geführt (hordeum ) orge).. Das weibliche Geschlecht er- 
klärt sich wie in idre. 

anniversaire m. 2160 ( änniversärtum, Jahrestag; nfrz. 
id. H-D-Th. XII. s.: anniversaire (J. de Meung. Test. 
1229). 


1 Über die Wörter auf -ie siehe G. Paris de l’accent 93. 
® Siehe Berger 31 A. espeir ist Vbsbsttv. zu esperer. 
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Vor allem zeigt das Suffix fremdwortliche Gestalt. In 
erbwortlicher Entwicklung erhalten wir -ier ( -arium. Eine 
zusammenfassende Darstellung über das Suffix -aröus brachte 
L. Zimmermann „Die Geschichte des Suffixes -arius in den 
rom. Sprachen“, Heidelb. Diss. | 

Nächst dem Suffix ist an unserem Worte die Erhal- 
tung des ? unlautgemäß. Eine in dieser Hinsicht volks- 
tümlichere Form anversaire belegen H-D-Th. im XI. s. im 
Trojaroman. | 

In erbwortlicher Entwicklung wäre *anversier regel- 
recht. 

antiquite f. 3123 ( antiquitätem, Altertum; nfrz. id. 
H-D-Th. XI. s.: Li vielz d’antiquit6 (Roland 2615). 

Wir haben mit einer Betonung Antiquitdtem zu rechnen. 
Demnach sollten wir: in erbwortlicher Entwicklung *anqueöt 
erwarten (siehe auch unten eriter.. Auch an einer Form 
*antiftE nach antif wäre nichts auszusetzen (Berger 58). 
antiquitE entstammt nach Brunot I 299 dem Latein der 
Kirche. 

cruciement m. 2731, 2904 Vbsbsttv. zu crucier ( crüciare, 
Qual. Godefroi XII. s.: Kar n’est si grant cruciement 
Cume de ce qu’om tant desire (Ben. Ducs de Norm. II 
23440), 

Siehe unten crucier. Erwortlich wäre *orociement. Ein 
volkstümlicher Ausdruck hierfür war torment v. 2767. 

dialectique f. 2209 { diälecticam diekexrıxn, Dialektik; 
nfrz. id. H-D-Th. belegen es hier zuerst. 

Dieses Buchwort zeigt eine ganz enge Anlehnung an 
das lat. Vorbild, nur in der Endung und dem Akzent ist es 
dem frz. Sprachcharakter angepaßt worden. Wenn wir ein 
erbwortliches Substrat rekonstruieren wollen, so hätte sich 
dialecticam wahrscheinlich ) an entwickelt (diurnum 
) jorn, naticam ) nache). 

'enfermete f. 7916, 8510 Onftrmitatem, Krankheit. Gode- 
froi XI. s.: Molt li engrieget la soe enfermetet (Alexius 
56c G. Paris). 

Über die Unvolkstümlichkeit siehe oben fermete. Das 
erbwortliche enfert& findet sich v. 2405 und 7907. Mit 


u 2 


Metathesis haben wir afrz. enfrei€E und neben enfermet#, 
enfremet& (Belege siehe Godefroi). enfermete ist halbgelehrt 
gegenüber nfrz. infirmite, von H-D-Th. zuerst 1413 „leurs 
forces leurs infirmitez (J. de la Fontaine, Font. des amour. 
de science) belegt. 

fame f. 1539, 1541, 1567 ( fämam, Gerücht; nfrz. fame. 
H-D-Th. belegen es hier zuerst. 

In lautgesetzlicher Entwicklung wäre *faime zu erwarten. 

fusique f. 2207 ( physicam yvowxn, Arzneikunde. H-D-Th. 
belegen es hier an erster Stelle. 

Unser Wort, wie auch afrz. fisigque und mit etym. 
Schreibung phisique und physique, nfrz. physique zeigen wie- 
der den Lehnwörter häufig charakterisierenden Akzent- 
wechsel. Das u für © in fusique erklärt sich nach Nyrop 
I $ 233 ebenso wie in afibulare \ affubler, müssoudor f. 
missoudor durch Einfluß labialer Nachbarschaft. Außer 
den obigen Formen belegt Godefroi noch mit vollständigem 
Schwund des Palatals ein gelehrtes fusie. In volkstümlicher 
Entwicklung wäre *fusche regelrecht. fusique ist wie dia- 
lectique ein Buchwort. 

gloire f. 2053, 3925, 4645 ( glortam, Herrlickeit, Pomp, 
Ruhm; nfrz. gloire. H-D-Th. XI. s.: Prest est la glorie 
qued il li vuelt doner (Alexius 295). 

Wie der Reim v. 2053 gloire : memgire zeigt, liegt 0 
vor. Regelrecht sollten wir *gloire haben. Über 9 statt 9 
in unvolkstümlichen Bildungen siehe die Angaben Cohn’s 
139 A. Das Wort entstammt dem Kirchenlatein und be- 
deutet zunächst die himml. Herrlichkeit, aus der sich das 
weltliche Ruhm, Ehre entwickelt hat (Berger 142). 

gramaire f. 2209 ( grammäticam yoauuatınog, Gramma- 
tik; nfrz. grammaire. H-D-Th. XII. s.: En franceise raisun 
Ad estrait Bestiaire Un livre de gramaire (Ph. de Thaun 
Bestiaire). | . 

Nach Meyer-Lübke Gr. I $ 540 (S. 452) ıst die Ent- 
wicklung dieses Buchwortes grammati(c)am ) *gramadie ) 
*gramaäie ) gramaire (s. o. mire). Körting Formenbau 
311 ff., der diese Entwicklung für unmöglich hält, geht für 
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gramaire von einem *gramaria (mit Umformung im Schü- 
lermunde a. a. O0. 75A) aus. 

Die heutige Schreibung mit geminiertem m ist nicht 
etwa etym. Prinzip zu verdanken, sondern ist z. B mit 
bonne auf eine Stufe zu stellen, d. h. ın besaß einst nasale 
Aussprache; das war noch zu Moliere’s Zeit der Fall, da- 
her sich bei ihm ein Reim grammaire : grand’mere erklärt. 

Auf derselben lat. Grundlage beruht nfrz. grimoire 
Zauberbuch f. gramoire (beeinflußt durch grimer murmeln, 
s. Schuchardt Zs. XXXI 8), von H-D-Th. zuerst im XIII. s. 
belegt „Et font parroistre par lur grymoire Voir comme 
menconge (Montaiglon et Raynaud, Rec. de fabliaux II 
242). 

Ojstoire f. F 7913, App. I ( histöriam, Geschichte. Littre 
XII. s.: La troverez en istoire lisant (Ronc. p. 68). 

Nach cörtum ) cuir wäre aus historiam ein Erbwort 
*estuire zu erwarten. historiam ging als gelehrte Bildung 
über historie ) istoire, ystoire, hystoire über. Häufiger da- 
neben ist afrz. wegen des Wandels von 7 ) e weniger ge- 
lehrtes estorie, estoire (s. Littr6, Godefroi s. v. und Köritz 
96); dies ging in volkstümliche Texte über und verschwand 
aus der Schriftsprache. An seine Stelle trat die Neubil- 
dung histoire (Littr6 belegt es vom XIV. s. ab). Echt 
volkstümlich für diesen Begriff ist geste, noch heute in 
chanson de geste. 

martire m. 2724, 3314, 3719 ( martjrtum wagrvgior, 
Marter, Qual, Strafe; nfrz. martyre. Littre XI. s.: Nel di 
pour ce, des vos iert la martire (Roland XLIII). 

Die lautkorrekte Form martir bringt Berger 176 aus 
Juise 215 bei. Das kirchenlateinische martyrium ergab zu- 
nächst martirie (Belege bei Littre6, H-D-Th. und Godefroi), 
woraus sich mit Zurückziehung des i martire entwickelt 
(s. 0. aive). Wie Berger a. a. O. ausführt, besitzt martire 
zunächst die Bedeutung Martyrium, Blutzeugnis, Passion 
der Heiligen, woraus sich, wie an unserer Stelle, die Be- 
deutungen Qual, Marter, Pein usw, ableiten. 

moment m. 252 ( mömentum, Augenblick; nfrz. moment. 
H-D-Th. XII. s.: Momenz (Ph. de Thaun Comput 2321). 
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moment ist seines 0 wegen gelehrt. Wir sollten aus 
mömentum "moment haben, das späterhin *moument ergeben 
hätte. moment ist ein term. techn. der Chronologie (Ber- 
ger 13). 

musique f. 2208 ( müsicam! uovown, Musik; nfrz. id. 
H-D-Th. belegen es zuerst hier. | 

Ein besonderes Kennzeichen dieses Buchwortes ist die 
Akzentverschiebung (vgl. dialectique, fisigque). In lautregel- 
rechter Behandlung hätte musicam ein *musche ergeben. 
musique beruht jedenfalls auf kirchenlateinischem Einfluß. 

nigremance f. 2207 ( necrömanttam vexovnooreia, Schwarz- 
kunst. Littr& XII. s.: Astronomie sut bien et nigromance 
(Ronc. 165). 

Afrz. nigromance, nigremance zeigt volkstümliche An- 
lehnung an „iger (Diez Wb. I negromante). Mit der be- 
kannten Einschiebung des n vor Gutturalis liegt afrz. 
ningremance vor, aus dem sich durch Dissimilation lingre- 
mance entwickelte; hier konnte ! als Artikel aufgefaßt und 
demgemäß abgetrennt werden, so daß afırz. ingremance 
resultiert. Vergleiche hierzu Tobler in Miscellanea di filo- 
logia e linguistica 75 Aa». 

Enger an das lat. Grundwort lehnen sich necromance, 
necromancie an, von H-D-Th. vom XIV. s. ab belegt. Wäh- 
rend im XVII, XVIIL s. necromance.die gebräuchliche Form 
war, tritt sie heute gegen necromancie mit der griech. Be- 
tonung zurück. 

Regelrecht wäre *neiremance. Unser Wort ist ein 
Lehnwort durch das Medium der Gelehrten. 

ordre m. 954, 2928, 4796 ( ördinem, Reihenfolge, Ord- 
nung; nfrz. id. H-D-Th. XI. s.: Li arcevesques Turpins 
qui maistre fut des ordres (Karlsreise 828). 

Lautgemäß ist afrz. one Linie, das im Patois die Be- 
deutung Furche entwickelte, woraus orniere stammt (Dar- 
mesteter Rom. V 147Aı). Vergleiche darüber noch 6. 
Paris Rom. X 56 und die einzelnen Wörterbücher, besonders 
H-D-Th. unter ordre, orne und orniere und Einleitung XII. 


! Nicht ( müsicam, wie Körting Wb. 6407 ansetzt. 


In gelehrter Gestalt besitzt das afrz. ördene (siehe das 
bei idre Gesagte), woraus sich ordre entwickelte mit dem 
„gerade die Fremdwörter oft charakterisierenden Vorgang 
der Substitution von der frz. Sprache geläufigen Lautgrup- 
pen an Stelle ungeläufiger (Neumann Zs. XIV 550). 

Im Afrz. hat ördene, ordre wie auch im Nfrz. außer der 
an unserer Stelle vorliegenden cl. Bedeutung „Ordnung“ 
noch die kirchliche Bedeutung „geistl. Orden, Priesterweihe“ 
(s. Berger 199). ordre in juristischem’ Sinne siehe Sachs 
Supp!. | 

Das Geschlecht von ordre schwankt im Afrz.; ge- 
wöhnlich ist es fem., selbst noch bis ins XVII. (s. H-D-Th.), 
von wo ab das lat. Geschlecht siegt. 

peine f. 229, 337, 356, 3613 ( poenam, Mühe; nfrz. id. 
Godefroi Compl. XI. s.: Cum bone peine, Deus, e si boen 
servise (Alexius str. 123a). | 

Wie foenum ) fein ) foin, avena ) aveine ) avoine hätte 
sich poena erbwortlich über peine ) *poine weiter entwickeln 
müssen. peine ist ein Wort der Kirche. 

pense m. 3332, 59834, 8064, 8701 ( nensätum, Gedanke. 
Godefroi XI. s.: Deux exaudis lis sos pensaez (Leodegar 170). 

Unvolkstümlich ist die Bewahrung des n (cf. penser 
und peser). Ausführliche Bemerkungen zu diesem und den 
beiden nächsten Wörtern bei Berger 210. 

pensee f. 3332 ( pensäta, Sorge, sorgenvoller Gedanke; 
nfrz. pense. H-D-Th. bringen es zuerst an dieser Stelle. 

Regelrecht wäre *pesee. Siehe das vorige Wort. 

porpens m. 127, 1440, 9330 Vbsbsttv. zu porpenser, 
Gedanke, Erwägung. Godefroi XII. s.: e le purpens (Cambr. 
Ps. XLVII 3). | 

Über die Unvolkstümlichkeit siehe die beiden vorigen 
Wörter und unten porpenser. 

Oprovidence f. A 1624 ( providentiam, Absicht; nfrz. 
providence. H-D-Th. XII. s.: Les destinees que li deu ont 
en providence (Ben. de Ste-More Troie 12622). 

Das Afrz. besitzt in porveance (v. 1624), porvoyance die 
volkstümliche Fortsetzung. Das Wort entstammt dem 
Kirchenlatein. 
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retorique f. 2208 ( rhetöricam, ontworn Rhetorik; nfrz. 
rhetorique. H-D-Th. XI. s.: Chevaliers lombars que recto- 
rique ot amenez (H. d’Andeli, Bat. des set ars 68). 

Wie in dialectique, fusique (s. 0.) ist auch für dieses 
Buchwort die Akzentverschiebung charakteristisch. Erb- 
wortlich wäre folgende Entwicklung: rhetoricam ) *reörche 
(manicam ) manche). 

segrei m. 1078 ( secrötum, Geheimnis; nfrz. segrais, 
abgesondertes Forstrevier. Godefroi XII. s.: Od le conseil 
de sun segrei (Ben. Ducs de Norm. I 1). 

Vollständig lautgemäß wäre *seirei. secrötum gehört 
zu den Lehnwörtern, die, wie saeculum (seule, siegle, siecle), 
wiederholt und zu verschiedenen Zeiten in die Volkssprache 
eingeführt wurden. Als älteste Form begegnet uns segrei, 
eine spätere Entlehnung ergab secret mit e für lat. 2 (cf. 
Schw.-B. 8 39a A), nfrz. secret. H-D-Th. belegen es vom 
XI. s. an. Aus segrei und secret entstand durch Konto- 
mination (cf. leial, reial) eine dritte Form segret. 

"termine m. J 6998, App. I ( terminum!, Zeit. Godefroi 
XII. s.: Un lunc termine le laisserent Mais puis apres i 
repairerent (Ben. Ducs de Norm. I 1103). 

termine zeigt wie facile, fragile wieder die charakte- 
ristische Akzentverschiebung. Die volkstümliche Fort- 
setzung terme (v. 132) hat sich bis ins Neufranzösische 
hinein erhalten, wogegen termine untergegangen ist. 

victoire f. 3926, 4646 ( victöriam, Sieg; nfrz. victoire. 
H-D-Th. XI s.: Nus averum la victoire del champ (Rol. 3512). 

Der Reim 4645 gloire : victoire (über glgire siehe oben 
bei gloire den beweisenden Reim) zeigt, daß hier Q statt 
zu erwartendem o vorliegt. Die ältere, gelehrtere Form 
ist afrz. victorie. Über die gleiche Behandlung der Suffixe 
-Öria, -Örium und -Oria, -örium in Lehnwörtern vergleiche 
Cohn 139 A. In volkstümlicher Entwicklung wäre *veitoire 
regelrecht. 


1 Eiselein 10 eh unnötigerweise von einem terminia, Tl. zu dem 
nach termen gebildeten terminium aus. 
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erbwortlich: acheison 99; acordance 4391; acordement 
1104: afaire 1609; aie 3426; aliance 1705; amertume 8220}; 
amistie 1328, umor 32; an 185; ardor 8087; atente 670; 
avenement 3096; aventure 209; avis 325; besoing 1728; 
besoigne 4393; blasme 9217; chalor 4042; chierte 4197; clarte 
197; color 430; colpe, corpe 2634; comandement 579; comen- 
cailie 3519; comencement 2044; comune 634; conoissance 2934; 
creissance 2776; cuiriee 3641; dangier 7266; deduit 1146; 
delit 1946; demorance 36; deport 1603; desmesurance 10001; 
desmesure 487; destrece 4553; di 3515; doaire 3320; dolgor 
1201; dolor 849; don 109; dotance 3061; dote 303; dreit 
2656; duel 6688; enchantement 1939; endreit 163; enemistie 
2410; enfance 7813; enferte 2405; enor 321; entente 1310; 
enui 518; error 3795; esbanei 9200; esbaneiment 10104; 
essil? 58; este 4002; faim 2404; feiee 7511; feire 2439; 
feiz 995; feste 2158; fievre 7918; fin 524; forc 2786; forfait 
864; iver 1378; ivrece 821; joie 264; jor 101; jornee 862; 
jugement 97; leisir 48; mal 310; maniere 473; main 686; 
matin 687; meis 9401; merveille 31; mesaise 327; meslee 
1046; mestier 9168; midi 1506; nom 383; novele 672; novelte 
8205; nuit 575; obli 1412; obliance 2504; ore 245; orine 
3552°, oscurte 2399; ostage 1430; pais 268; pardon 9968; 
parleüre 1226; pasmeison 1279; peril 2832; nerte 5520; 
pesance 7814; plait 533; porveance 1624; presse 1183; pro 


! Siehe Cohn 270. 

2 essil ist Vbsbsttv. zu essilier ( exüiüiare, dessen : vielleicht durch 
das „lautlich wie begrifflich“ nahestehende exire beeinflußt wurde 
(Berger 156. A). 

$ Auffallend hieran ist das auslautende e, wenn man dazu verti- 
ginem ) avertin (Vavertin statt la vertin), plantaginem ) plantain ver- 
gleicht. Demnach hätten wir *orin zu erwarten. Meyer-Lübke Gr. II 
8 29 (S. 40) und Cohn 79 sehen sich deshalb veranlaßt, von einem 
*origina auszugehen. Doch würde hieraus in lautregelrechter Ent- 
wicklung nie orine, sondern nach insignia ) enseigne wohl *origne re- 
‚sultieren. Auf den richtigen Weg verwies schon Körting Wb. 6733, 
indem er ein *orina als Ausgangspunkt ansetzte. orine ist eine erb- 
wortliche Bildung und zwar gleich *orin + fem. e, ebenso ist chaline 
neben chalin ( caliginem aufzufassen (Meyer-Lübke hist. Gr. d. frz. 
Sprache $ 242 und Gierach 42). 

Br 


135; provement 8515; putage 1572; rasoagement 3101; 
recovrier 298; relief 3049; remanance 3055; remembrance 
2503; reondece 7536; repos 1435; respit 1737; rogor 3995, 
sairement 3494; seir 686; seignorie 4742; sejor 659; semaine 
1434; seürte 3417; siege 3108; soatume 7957; sofraite 8600; 
soing 1319; soldee 7387; some 2412; someil 8929; songe 
1558; sorplus 6314; teint 4451; tens 92; terme 825; torment 
2767; tort 24; travail 204; vergoigne 7067; vespre 4868; 
vie 152; vilte 1361; Ä 
entlehnt: 22; erbwortlich: 143. 


3. Handlung. 


avaltire m. 3295, 4370 { adülterüm, Ehebruch. Gode- 
froi XII. s.; S’ele estoit grosse an avoutire (Wace, Con- 
ception 15606). 

‘Wir sollten bei regelrechter Entwicklung *aoltir, viel- 
leicht auch *aoltier (cf. Cohn 283 und Körting Formenbau 
54) erhalten. Für das v in avoltire nimmt G. Paris Rom. 
X 61 und XXIII 597 eine vglt. Umbildung zu *abulterium 
an. Dieses dem Juristenlatein entstammende Wort liegt 
im älteren Altfrz. in der latinisierenden Gestalt avolierie 
vor, aus der sich die einzelnen Formen avolteire, avoltierge, 
avoltire entwickeln konnten. In allen zeigt das auslau- 
tende e die Unvolkstümlichkeit an, was H-D-Th. anschei- 
nend übersehen haben, wenn sie avoltire als „de formation 
populaire“ bezeichnen. 

Nfrz. aduliere, von H-D-Th. zuerst im XII. s. belegt, 
geht aus älterem adulterie mit unvolkstümlicher Vernach- 
lässigung des i-Lautes hervor (Cohn 285). 

chaple m. 5051, 5962 ( capülum, Kampf, Gefecht. Gode- 
froi XI. s.: Dur sunt li colp et li caples est grief (Ro- 
land 1678). Ä 

Sowohl a wie auch p entsprechen nicht den Lautge- 
setzen. In volkstümlicher Behandlung könnten wir wohl 
*cheble erwarten (populum , pueble). 

chapleiz m. 5989, 9729 Vbsbstt. zu chapler { capülare, 
Kampf, Gefecht. Godefroi XII. s.: Merveillox fu li chapleiz 
(Floire et Blancheflor 1955). | 
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Wegen der unlautlichen Entwicklung siehe das vorige 
Wort und unten chapler. Über derartige Verbalableitungen 
mit dem Suffix -iz ( -zcium siehe Meyer-Lübke Gr. I$ 415 
und Körting Formenbau 54. 

characte m. 1038 ( *caracta, zaoaxrno, Zauberzeichen. 
Godefroi XI. s.: E sur lui tant caractes fait (Ben. Ducs 
de Norm. I 711). | 

Unlautgemäß ist das vortonige a und -et-. Über 
*caractum, *caracta mit ihren frz. Entsprechungen charaie, 
charait, charaude, caraute (vgl. oben electre, eleutre) etc. 
handelte eingehend Förster Zs. III 263. Dazu vergleiche die 
Einwendungen von @. Paris Rom. VIII 629. 

deffens m. 7046, 7289 ( defensum, Verbot; nfrz. defens, 
defends (an defendre angelehnt) gleich Gehege, Schonungszeit. 
(bois en defens gehegtes Holz, Holz, worin nicht geschlagen 
oder geweidet werden darf. euu en defens Bann-, Hege- 
wasser). H-D-Th. XII. s.: defens (Ph. de Thaun Comput 535). 

Die volkstümliche Entwicklung zeigt afrz. defeis, defois, 
noch heute im Normannischen in der Form defais gebräuch- 
lich (Godefroi und H-D-Th.). 

deffense f. 3707, 6964, 8633, 9785 < mit. defensa für 
cl. uefensio (Tertullian s. Ducange), Verteidigung; nfrz. 
defense. H-D-Th. XII. s.: Defense de plait (Lois de Guill. 
le Cong. 45). | 

Die volkstümliche Scheideform ist afrz. defeise, defoise 
(Godefroi und H-D-Th.). 

deffension f. 3214, 3751 ( defensiönem, Verteidigung. 
Godefroi XI. s.: En tel bataille fait grant defension (Rol. 
1887). 

Regelrecht wäre *deffeison. Siehe die beiden vorigen 
Wörter. defension wurde früh durch defense verdrängt. 

deseriteison f. 9911, Vbsbsttv. zu deseriter (gleichsam 
*dishereditationem). Godefroi XII. s.: Mult se peine de 
querre sa deseriteison (Rou 2° p. 3663). 

Über die Unvolkstümlichkeit siehe unten deseriter und 
eriter 

destrucion f. 30, 843, 984, 2045, 2777, 5648 ( Jestrüc- 
tiönem, Vernichtung: nfrz. destruction. H-D-Th. XIL s.: 


=. Fa: = 


Et sa destructiun nostre redemptiun (Ph. de Thaun Bestiaire 
p. 82). Berger 99: Ainz mais por ome noi tel destrucion . 
(Couron. de Louis 963). 

Erbwortlich wäre *destrugon. Godefroi belegt im Compl. 
weniger gelehrtes destruision und destruison. Littre bringt 
destru(c)tion für das XIII. —XVI. s. Neben destruction ist 
eine Aussprache destruxion für das XVI. s. bezeugt (Thurot 
II 332). 

endice f. 556 { ?ndicium, Zeichen, Anzeichen. Littre 
XVI. s.: La rougeur des viandes est indice qu’elles ne sont 
assez cuyctes (Rab. Garg. I 39). Ebenso belegen H-D-Th. 
und Godefroi nur diese gelehrtere Gestalt erst vom XVL. s. 
ab (nfrz. indice). 

Lautgemäß wäre *endez (*laceum ) laz). Über die Un- 
volkstümlichkeit von -ice ( -ictum siehe Cohn 32 ff. Nfrz. 
indice (indicem) in indice expurgatoire kommt aus dem ital. 
indice (cf. H-D-Th. s. v. index). 

Oentresigne m. App. II ( entre + signe, Zeichen. Gode- 


.  froi: Elle luy fist ung entresigne (Hist. des Seig. de Gavres 


f? 149, v. ). 

Über die Unvolkstümlichkeit vergleiche unten siyne. 
Die lautregelrechte Gestalt ist afrz. entreseing (Godefroi). 

"erperiment m. J 1938  expertmentum, Experiment, 
Versuch. Godefroi XV. s.: Un clerc estoit, lequel scavoit 
moult beauls experimens (Christ. de Pizan, Charles V 3° p.). 

Die lautlich korrekte Gestalt zeigt afrz. esperment. 
Außerdem belegt Godefroi noch esperiment, espirement 
(XIII. s.), die weniger gelehrt sind als unser experiment. 
Abgeleitet hiervon sind experimental und experimentalement, 

labor m. 4336 ( läbörem, Arbeit; nfrz. labeur. H-D-Th. 
XII s.: Labur (Oxf. Ps. IX 37). | 

‚Wie in tabonem ) tuon, pavorem ) paor fällt auch hier 
in erbwortlicher Behandlung der intervokale Labial, und 
wir erhalten afrz. laor (vgl. Littr& und H-D-Th.). Nfrz. 
besitzen wir neben gelehrtem labeur ein labour, das sein 
os in Anlehnung an das ebenfalls fremdwortliche labourer 
‚bewahrt hat. Wie die größere Mehrzahl der lat. Abstrakta 
auf -ör, -öris ist labor afız. auch fem. (cf. Körting Formen- 


bau 114), hat dann aber schon früh wieder männliches Ge- 
schlecht angenommen. 

notonage m. 2442 ( noton (vgl. nautonem f. cl. nauta) 
+ age, Überfahrt. Godefroi belegt es nicht. 

Unvolkstümlich ist der Dental. Siehe oben notonier. 

ocision f. 574, 1770 ( occisiönem, Tötung, Ermordung, 
Niedermetzelung; nfrz. eccision. Godefroi XI. s.: Desor 
ceumencet l’ocisiun des altres (Roland 3946). 

Den Lautgesetzen würde *ocison entsprechen. Das 
Wort entstammt der Rechtssprache, wie auch das nfrz. 
(Tötung) ein term. techn. der Gerichtssprache ist. Ausser- 
dem ist es, wenn auch veraltet, noch in der Umgangs- 
sprache erhalten und hat dort in komischem Sinne die Be- 
deutung „Abschlachten“ (Berger 194). 

ordenement m. 1765, Vbsbsttv. zu ordener, Auftrag, Be- 
fehl. Godefroi XII. s.: E cest ordenement Guardum nus 
veirement (Ph. de Thaun Comput 2339). Berger 302: Par 
le tuen ordenement parsevered li jurz (Oxf. Ps. 118, 91). 

Über die Unvolkstümlichkeit siehe unten ordener. or- 
donement ist erst sekundär. Wir sollten ein Erbwort *orne- 
ment (ordinare ) *orner) erwarten. Das Substantiv ist heute 
nicht mehr erhalten, wogegen das Verb ordonner noch ge- 
bräuchlich ist. 

.pramesse, promesse f. 158, 4970 ( prömitssa pl. zu prö- 
missum, Versprechen; nfrz. promesse. Littr&e XIII. s.: Pro- 
messe sans don ne vaut gaires (la Rose 4108). 

Unvolkstümlich ist die Behandlung des Präfixes, das 
sich in volkstümlichen Wörtern wie die Präposition pro ) 
por ) nfrz. pour entwickelte. (Siehe die zahlreichen Bei- 
spiele bei Berger 221 s. v. promeitre.) pramesse ist durch 
pramettre beeinflußt, das sein a nach Berger a. a. O. viel- 
leicht Anlehnung an amettre verdankt. H-D-Th. halten so- 
wohl promesse als auch promettre für volkstümliche Bil- 
dungen. 

promesse ist wie promission ein Wort der Kirche und 
hat auch heute noch die ekkl. Bedeutung „Verheißung*. 
Volkstümliche Ausdrücke hierfür waren wohl convent v. 
3493 und comvenance v. 1598. 
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precept m. 8296 ( praeceptum, Anordnung, Vorschrift. 
H-D-Th. X1lI. s.: Precept (Ph. de Thaun Comput 619). 

Unser Text zeigt receptum ) recet (v. 3837, 4144) sep- 
tem ) set (v. 278, 3188), septimum ) setme (v. 2951); das 
berechtigt zu der Annahme, daß in precept p tatsächlich 
gesprochen wurde und nicht nur auf Schreibermanier be- 
ruht. In lautlicher Hinsicht regelrechtes precet belegt 
Godefroi in der Grand. Chron. de France V 9. Wie Bru- 
not I 294 angibt, handelt es sich in precept um eine Ent- 
lehnung aus dem Kirchenlatein. Nfrz. precepte ist gelehrte 
Neubildung. 

Oprofesie f. F 2258 ( prophettam, noopnteia, Prophe- 
zeiung, hier konkr. Prophetin. Godefroi XII. s.: Profecie 
(Ph. de Thaun Comput 879). 

Das Wort hat die griech. Betonung beibehalten, in die 
Volkssprache wäre es mit lat. Betonung als *profetia oder 
da spätgr. 7 ) i wird (tapitium), als *profitia eingedrungen 
(Berger 221), woraus sich ein volkstümliches *porfece bzw. 
*norfice entwickelt hätte. Gelehrter als unser profesie ist 
profecie, nfrz. prophetie in etym. Schreibung. 

Oprofetiserie f. F 2257 Vbsbsttv. zu profetisier, Prophe- 
zeiung, hier konkret Prophetin. Godefroi belegt es nicht. 

Über die Unvolkstümlichkeit siehe unten profetisier. 

question f. 8499 ( quesliönem, Frage; nfrz. question. 
H-D-Th. belegen es zuerst hier. 

Lautgesetzliich wäre nach ostlartum ) uissier ein 
*queisson. Das Wort dient zu Ableitungen wie guestionnaire, 
questionner, wovon wieder guestionneur gebildet ist. 

senefiance f. 2340, 3344 ( stgniftcantiam, Zeichen. Gode- 
froi XI. s.: Senefiance l!’en demustrat mult grief (Roland 2531). 

Daneben besaß das Altfrz. gelehrtere Bildungen wie 
signefiance, signifiance,; letzteres hat sich bis ins Neufrz. 
hinein erhalten, ist aber heute bereits veraltet. Durch die 
Behandlung von intervokalem -gn- (vgl. Berger 247 A) und 
-ica- passen sie sich nicht den Lautgesetzen an. Noch 
weniger volkstümlich sind die außerdem von Godefroi bei- 
gebrachten segnefiance, seni-, seigne- und, mit völligem An- 
schluß ans Latein, significance. 
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servise m. 661, 1269, 1688, 1706, 1950, 2101, 5031, 
6089, 6345, 6355, 6408, 7385, 7995, 9162, { serviftum, Dienst. 

H-D-Th. XI. s.: Penat son cors el Damnedeu servise 
(Alexius 162). 

Erbwortlich wäre *servais (vgl. oben die Anm. zu ame 
Godefroi belegt neben servise noch volkstümlicheres servis 
(s. Cohn 36) und ganz gelehrtes service, das sich bis heute 
erhalten hat. Das Wort entstammt in der Bedeutung 
„Gottesdienst“ dem Latein der Kirche (Berger 242). 

signe m. 3926, 4688, 6009, 7476 X signum, Zeichen; nfrz. 
id. H-D-Th. XII. s.: Kar or vus voil mustrer Des signes 
(Ph. de Thaun Comput 1182). 

Die regelrechte Entwicklung zeigt afrz. sein (Godefroi), 
seign (Littre), das sich im nfrz. seing „Unterschrift, er-. 
halten hat. 

Für afrz. sein „Glocke“, nfrz. in tocsin, schlägt Körting 
Wb. 8703 eine Ableitung von sanctus vor, doch ist es wahr- 
- scheinlicher, es mit signum zusammenzubringen. Vergleiche 
die bei Berger 246 gebrachten Nachweise und Gierach 42. 

Für has XVI.s. wird für signe eine Aussprache sine 
empfohlen, im XVII. s. spricht man bald signe bald sine 
(ef. Littre). 

temolte m. 4090, 9276 ( tümültum, Lärm, Getümmel. 
Godefroi XIIL s.: Li oz raempliz de noise et de tomoute 
(Chron. de S. Denis f? 112e). 

Godefroi Compl.bezeichnet temolte als volkstümlich, über- 
sieht dabei aber ganz, daß in erbwortlicher Entwicklung 
oxytonischer Ausgang zu erwarten war. Erbwortlich wäre 
allein *tomolt oder *temoli. Das e statt p ( cl “ in temolte 
und gelehrterem temulte erklärt sich aus Dissimilation 
(semondre ( submonere. sejorner (| subdiurnare). 

Gelehrter als beide ist nfrz. tumulte, von Littr&E vom 
XII. s. an belegt. Unser Wort ist nach Brunot I, 294 ein 
Wort der Kirche. Als volkstümlichen Ausdruck nimmt 
Berger 256 berele an. 

Erbwortlich: aleüre 5627; asalt 442; bataille 147; bate- 
ment 2707; bruit 792; chalenge 8329; change 8590; charme 
. 2600; chasti 8545; clamor 3797; clignier 7881; colee 3514; 
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colp 2033; compaigne 3033; complaignement 1787; complaint 
3386; condust 1503; congie 641; confort 1242, conseil! 198; 
conte 727; contencon 3508; contredit 1030; contrepan 4340; 
convent 3493; cors 206; costement 6603; costure 3972; cove- 
nance 1598; covenant 4153; cri 3701; definement 2774; demo- 
strance 3343; departie 1635; descendement 2376; desconfiture 
3800; desenor 2002, destruiement 1177; destruit 601; dit 
1226; eirre 1610; enbracement 7964; enchalz 3648; enseigne 
4523; entredeus. 9731; entreseigne 9339; erreüre 6580; essart 
5862; essenple 3928; essoigne 4394; estage 893; fable 7405?; 
fait 1226; feelte 9827; fuie 9585; geu 2159; glat 1462; grace 
785; homage 3858; joste 4272; langaye 5056; larrecin? 1646; 
lecon 8185: los 3897; losenge 6784; manaie 4122, maintene- 
ment 1352; mariage 3280; menace 8650; mesaventure 6158; 
mesfait 4204; meslance 9978; noce 10123; noise 28; ocise 21; 
ofre 134; otrei 4154; parlement 103; pas 2596; plaint 2408; 
plainte 3797; plor 5924; preiere 1884; raencon 1169; ran- 
cume 3904; ravine 4180; rarivement 9979; reclaim 8098; 
recovrement 1341; remoil 8412; renovelement 9986,” reprovier 
7116; rescosse 5703; respons* 694; restorement 2777; retene- 
ment 4132; retor 7920; ris 7961; saigniee 3650; salt 3604; 


i Berger 86 ebenso wie Pakscher 110 hält conseil wegen der Be- 
wahrung des » vor s für gelehrt; auch Blunk in „Studien zum Wort- 
schatz des afrz. Rolandsliedes“, Diss. Kiel, der in seinem Glossar 
zwischen Erb- und Lehnwort scheidet. Doch sind seine Äußerungen 
mit Vorsicht aufzunehmen. conseil betrachtet er als gelehrt, warum 
denn nicht auch conseilier;. ebenso hält er penser und sens für regel- 
recht. Ich schließe mich hier der Ansicht Meyer-Lübke’s Litbl. 1899 
Sp. 276 an und sehe in » spätere Wiederherstellung im Anschluß an 
die überwiegende Mehrzahl von Wörtern mit dem Präfix con-, in denen 
n nicht vor s und demgemäß nicht fallen konnte (confort, conclure, 
concours etc.). Pakscher a. a. O. deutet dies auch schon an, wenn er 
sagt: „die Form mit con- hat den Sieg davongetragen, wahrscheinlich 
weil die Anzahl der Wörter, wo auch in der Volkssprache con- be- 
rechtigt war, den übrigen numerisch überlegen war.“ 

% Vergleiche oben die Anmerkung zu tubie. 

® „cinium ) -cin ist wie -cilium ) -cil (s. 0.) keine regelrechte 
Entwicklung. Es liegt hier wohl Wechsel mit -cin ( cönum vor (poussin, 
sarrazin). 

* n ist erhalten in Anlehnung an respondre. 


ne 


salut 8780; secors 1335; sospir 1813; tencon 110; tornei 867; 
torneiement 4295; traison 5; us 4787; venaison 1505 ; venge- 
ment 8117; venjance 4; voe 1613; 

entlehnt: 21; erbwortlich: 112. 

Die Abstrakta bieten demnach 59 Lehnwörter und 
342 Erbwörter. Hierzu kommen die Konkreta mit einem 
Verhältnis von 101 Lehnwörtern zu 602 Erbwörtern, so- 
daß an Substantiven 160 Lehnwörter auf 944 Erbwörter 
kommen. 


B. Adjektiva. 


l. Adjektiva zur Farben- und Stoffbezeichnung. 


corporel 2518, 2803, 2887 ( corpörälem fleischlich, kör- 
perlich; nfr. corporel. Littre XIL.s.: E ainsi les arma non mie 
d’armes corporauz mais de bonnes paroles (Machab. II, 15). 


In erbwortlicher Entwicklung hätte dieses Wort aus 
‘ dem Kirchenlatein nach purpuram ) porpre etwa die Gestalt 
*corprel angenommen. 


Gelehrter, in Bezug auf das Suffix, ist corporal, nfrz. 
corporal „geweihtes Meßtuch“. Außerdem führt Godefroi 
noch. ein corporable an, das nach Cohn 100 & vielleicht auf 
Suffixtausch beruht. (Doch führt er aus nachhadrianischer 

Zeit eine corporabiliter an). 


eborin 2999, 3003, 3005 ( ebur + in (gleichsam *ebü- 
rinum), elfenbeinern. Godefroi: Lors parut l’espaulle eborine 
Qui li fu hantee a senestre (Fabl. d’Ov. Ars. 5069). 


Eine Ableitung nach Muster von Adjektiven wie povrin, 
sosterrin, leporin (s. u.), leonin (s. u.). In regelrechter Ent- 
wicklung dürften wir *eürin erwarten (abrotonum ) aurone). 
Godefroi belegt außerdem noch von ivoire abgeleitete evoirin 
und ivoirin, ivorin (nfrz. wvosrin ist veraltet). 13005 zeigt mit 
Metathesis ibroin. 

esperitel 2804 ( spirütüälem, geistig (Gegensatz corporel). 
Godefroi XH. s.: Perdue unt ire temporal Or lur doinst Deus 
l'esperital. (Ben. Ducs de Norm. 11735). Berger 130 X. s.: 


E si el non ad ols carnels Encor los ad et spiritiels (Leo- 
degar 171). 

Die dem Latein am nächsten stehende Gestalt dieses 
Kirchenwortes ist spirituel (G 2804), nfrz. spirituel. HIF 2804 
zeigt weniger gelehrtes spiritel; außerdem belegt Godefroi 
noch infolge des es-Vorschlages volkstümlichere espirital, 
esperital. Mit Suffixtausch (cf. corporable) finde ich bei Gode- 
froi noch esperitable belegt. Da in einer Verbindung von 
muta + u die muta schwindet, so wäre aus spiritualem 
bei regelrechter Entwicklung *espirvel zu erwarten. 

inde 423, 4054 ( indteum, blau; nfrz. inde s. m. H-D-Th. 
XI. s.: Flors indes et perses (G. de Lorris, Rose 63). 

Charakteristisch für dieses Lehnwort ist die vollständige 
Abstoßung der Endung wie in jaspe, pale, ruste (s. d.). In 
erbwortlicher Entwicklung war indicum ) *endego ) *end’ge 
) *enge zu erwarten wie sedicum ) siege, vindico ) venge 
(siehe Typus II, bei Neumann Zs. XIV, 561). 

pale 6263, 8507 ( pallidum,:bleich; nfrz. päle. H-D-Th. 
XI. s.: Desculuret e pale (Roland 1979). oz 

pale zeigt wieder vollständige Abwerfung der Endung 
(siehe das vorige Wort). Wie calidum ) chalt sollte pall- 
dum erbwortlich zu *palt werden. Über die Entwicklung 
Schuchardt’s pallidum ) pallio ) galli ) palle ) päle wie 
rancidum ) rancio ) ranci ) rance (in den Sitzungsberichten 
der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien. Phil.- 
hist. Klasse Bd. 138 I 30 ff.) und über die Körting’sche 
Etymologie ( *patilus (*padilus) in: Anlehnung an rutilus 
siehe Berger 203. Herzog, „Bausteine zur romanischen 
Philologie“ 487 hält päle für eine Proportionsbildung zu 
pälir, wie rouge neben rougir, bleu neben bleuir, jaune neben 
jaunir (Körting Wb. 6800). 

pers 1792, 6383 X persicum, bläulich; nfrz. pers. H-D-Th. 
XI. s.: Teint fut e pers (Roland 1979). 

Die erbwortliche Entwicklung wäre persicum ) *persigu 
) *pers’ge ) perge. peche, Pfirsich verlangt ein persica nicht 
persicum, wie Berger 213 annimmt. Ganz gelehrt ist nfrz. 
persigue (adj. = persisch; subst. = großer Pfirsich). Bei 
H-D-Th. ist pers Erbwort, da sie von einem *persus aus- 
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gehen. Dieselbe Etymologie bringt auch Hetzer „Die Rei- 
chenauer Glossen* (in Beiheft 7 von Gröbers Zeitschrift 
p. 44). 

rosat, de 7434 | rösatum, rosenfarben; nfrz. rosat. 
H-D-Th. u. Godefroi Compl. bringen es zuerst hier. 
Lautgesetzlich wäre *roset, nfrz. *rouse. Im Neufrz. ist 
das Wort invariabel, wogegen, wie unser Vers zeigt, im 
Altfrz. neben rosat das weibl. rosade auftritt. Im XVII. s. 
sprach man rosar für rosat, ebenso violar, soldar für violat, 
soldat (Nyrop III $ 309, 2) 

erbwortlich: albe 1267; bai 4053; charnel 8923; neir 
2270; oscur 195; roge 476; vair 450; vatrie 4027; vermeil 
423; vert 4054; 

entlehnt: 7; erbwortlich: 10. 


2. Adjektiva im allgemeinen. 


aate 4068 ( ad + äptum, gewandt. Godefroi XI. s.: 
Li destriers est e curanz e aates (Roland 1651). 


aptum ) ale zeigt seine Unvolkstümlichkeit in dem 
auslautenden e. In nfrz. apte beruht das p auf etymolo- 
gischer Schreibung, das dann wieder gesprochen wurde, 
als in einer Reihe von Wörtern durch den Schwund ton- 
loser Vokale die Gruppe pt wieder gesprochen wurde (pfi 
— petit). Vergleiche oben ceptre. Erbwortlich wäre *at 
(septem ) set). | 

abondos 860, zu abonder (abündare (gleichsam *abün- 
dösum), reichlich. Godefroi XII. s.: Une terre molt deli- 
tose Et de trestet bien habondose (Ben. Troie 12007), 

Unlautgemäß ist db. Bei erbwortlicher Behandlung 
sollten wir aus abundare ein *aonder erwarten, wie ERUNGGrE, 
subumbrare ) sonder, sombrer. : 

 absent 1245 { absentem, abwesend; nfrz. id. Godefroi 
Compl. XIV. s.: Il n’estoient pas absent pour creinte 
(Bersuire B. M. 20312). 

Nach absolvere ) assoldre, obscurum ) oscur sollten 
wir ein erbwortliches *assent haben, 

agu 2569, 3731, 4255, 4518, 6851, 7919 ( acätum, scharf. 
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Godefroi Compl. XI. s.: Fiert l’algalife sur l’elme a or agut 
(Roland .1954). Berger 48 bringt aus demseben Texte v. 
1530: Brochet le bien des aguz esperuns. 

Erbwortlich entwickelt ist eüt in der Komposition 
Montheu (( montem acutum). Nfrz. aigu (vom XV. s, ab 
von Littr6 belegt) erhält sein © wohl aus dem folgenden 
Palatal. Siehe oben besagüe. 

ancien 2414, 2815, 3529, 4127 ( ante + -änum (an- 
teänum), alt; nfrz. uncien. Littr6 XI. s.: Il est escrit en 
l'anciene geste (Roland 3742). 

Afrz. ancien, ancien ist unvolkstümlich wegen der silbi- 
schen Bewahrung des 3. (Ebenso chrestiien, chrestien ( christia- 
num.) Das Wort ist afrz. meist dreisilbig, ganz selten 
zweisilbig, worüber Tobler Versbau ® 77 ff. und Hossner 59 
zu vergleichen sind. 

ancien { ant&anum nach Körting Wb. 702 scheint mir die 
plausibelste Etymologie zu sein. Berger 288 behandelt in 
einer Anmerkung die verschiedenen Äußerungen über die 
Etymologie dieses Wortes. 

anert 1444, 1566, 1607, 9004 ( äpertum, offen, .offen- 
kundig. Godefroi XI. s.: Quant il en veient les vertuz si 
apertes (Alexius 113b). 

Statt cl. aperire haben wir vglt. operire, eine Bildung 
nach cooperire, coperire (cf. Meyer-Lübke, hist. Gr. der frz. 
Sprache $ 53 [S. 56]), aus dem sich frz. erbwortlich ovrir 
(apertum ) overt) entwickelt. apert ist nfrz. selbst nicht 
mehr erhalten, es liegt nur noch in den allerdings schon 
veralteten Ableitungen apertement und apertise vor. Auf 
aperire weist auch das nfrz. Adjektiv aperitif, ve (aperitivum) 
hin. 

celestiel 572, '1286 zu celeste { caelösten, himmlisch. 
Godefroi XII. s.: Regart avoit- angeliel Et tot le cors 
celestiel (S. Brandan 4516). Berger 293: Dementres que 
desseivret li celestiels les reis sur li (Oxf. Ps. 67, 15). 

caelestem ) celeste, mit r-Einschub celestre (vgl. oben 
jaspe, jaspre), erweist sich seines auslautenden e wegen 
als gelehrt. Regelrecht wäre *celest. Über eine Aussprache 
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ohne s vergleiche Köritz 119. Weitere Belege für unser 
Wort bei Godefroi und Köritz a. a. O. 

Ocelestien HJ 2900 zu celeste, himmlisch. Godefroi 
XII. s.: Deus est celestiens, et ses leis ensement (Garnier, 
Vie de St. Thomas 13513). 

Über die Unvolkstümlickeit siehe das vorige Wort. 
Weitere Belege bei Godefroi u. Köritz 119. 

contraire 998, 1063, 1194, 1637, 1732, 1868, 2048, 
2540, 2641, 2856, 5716, 7747, 9609 10060 ( conträrium, 
entgegenstehend, zuwider; nfrz. id. v. 1099 subst. — Scha- 
den; nfrz. id, aber nur in der Bedeutung Gegenteil. H-D-Th. 
XI. s.: Jo t’en movrai si grant doel e contraire (Roland 
311). 

Regelrecht wäre *contrier. 

curios 295 ( curtösum, besorgt, bekümmert; nfrz. eurieux, 
neugierig, wißbegierig. H-D-Th. XII. s.: Pur nus est curius 
(Quatre livres des Rois I, 9). Nach Berger 95 liegt es 
vielleicht schon vor im XI. s.: E li Franceis dolent e curius 
(Roland 1813). 

In regelrechter Entwicklung war *cuiros zu erwarten. 
Im Nfrz. hat das Wort nicht mehr die Bedeutung unseres 
Textes; doch ist auch afrz. gelegentlich schon die heutige 
Bedeutung vorhanden (Godefroi Comp!.). 

deffensable 4332 ( deffense + able, zu verteidigen; nfrz. 
veraltet defensable, föhrig (term. des Forstwesens). Godefroi 
XII. s.: Et plus deffensable et plus fort (Ben. Troie 2981). 

Über die Unvolkstümlichkeit vergleiche oben deffense. 
Regelrecht wäre *defeisable. 

Odelicieux HJ 2195, J 2619, J 6202, ( delictösum, köst- 
lich; nfrz. delicieux. H-D-Th. XI. s.: beste offrande... 
deliciouse (Serm. de St. Bernard dans Delb. Rec.). 

In erbwortlicher Behandlung wäre *deleceux zu er- 
warten. 

doble 7100 { düplum, doppelt; nfrz. double. Littre 
XI. s.: Forfait fust en duble de ce que altre fust forfait 
(Lois de Guill. le Cong. 2). 

Ein Versehen liegt wohl vor, wenn Meyer-Lübke, histor. 
Gr. der frz. Sprache $ 65 düplum zu den Wörtern mit ge- 
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decktem Vokal stellt (vgl. $ 47). Auch bei H-D-Th., die 
double nicht als gelehrte Bildung ansehen (Tobler Zs. V 
201 „double ist volksmäßiger Form“), ist Traite $ 324 die- 
selbe Beobachtung zu machen. | 

Berger 106 ff. verlangt bei erbwortlicher Behandlung 
ein *deuble. Doch ist ou erhalten infolge labialer Nach- 
barschaft nach Meyer-Lübke Gr. I $ 121 und Litbl. 1899 
Sp. 276. Ebenso urteilen Nyrop I $ 233, 6 und Suchier 
Gr. $ 12, 2. Anders G. Paris Mel. ling. 347, der auf 
peuple ( pöplum, Pappel gestützt, dessen eu ich allerdings 
nicht deuten kann (im Zentrum existierte pouple cf. Gode- 
froi u. Rom. X 52 A 7), die regelrechte Entwicklung von 
0) ou ) eu vor pl annimmt. Ebenso hält er dort pl für 
die normale Wiedergabe von primärem pl (vgl. oben cople). 

Die von Berger aufgestellte Hypothese *doille wurde 
von G. Paris a. a. O. 348 und Meyer-Lübke Litbl. 1899 
Sp. 276 zurückgewiesen. 

Sollten wir hier nicht nach demselben Gesetz, wonach 
colübra ) colöbra, övum ) övum wird, ein düplum ) *döplum 
erhalten? (vgl. oben cople und unten noble). In erbwort- 
licher Behandlung müßte sich daraus *dueble entwickeln. 

especiel 6480 | speciälem, gewürzt. Berger 128 XII. s.: 
Par especial gerume par joie de tote terre (Cambr. Ps. 
47, 2). 

Ganz gelehrt ist das nfrz. special, das H-D-Th. zuerst 
im XII. s.: Por lo special don cui tu as desservit (Serm. de 
St. Bern. p. 10) belegen. Halbgelehrt ist demgegenüber 
afrz. especial wegen des regelrechten e-Vorschlags, und noch 
einen Grad volkstümlicher unser especiel (übrigens weder 
von Godefroi noch Littr& belegt); in allen zeigt die silbische 
Bewahrung von % die Unvolkstümlichkeit an. Bei erbwort- 
licher Entwicklung wäre aus specialem doch wohl *especiel 
und nicht nach Berger a. a. O. *espegel zu erwarten. 

estränge 346, 1355, 3241, 3363, 3440, 3454, 3902, 4188, 
4212, 7534, 8308, 8589, 8621, 8723, 8951, 9953 { exträaneum; 
nfrz. range. Littr& XI. s.: Granz sont les oz de celle 
gent estrauge (Roland LXXXIV). Berger 133: Ot la pulcele 
dont se fist si estranges (Alexius 122°). 
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Wie testimonium ) tesmoing sollte extraneum in erb- 
wortlicher Entwicklung zu *estraing werden. Das fem. 
extranea findet sich regelrecht wiedergegeben im afrz. 
estraigne (s. Godefroi). Bernitt 160 A 58 sieht in estrange 
Einfluß von prov. estranh. Vergleiche zu unserem Wort 
Berger 133 und die Anmerkung. Nfrz. &trange und das 
dazu gehörige eiranger bedeuten ursprünglich beide fremd, 
eine Bedeutung, die heute nur noch von Eiranger vertreten 
wird, während etrange im Sinne von fremdartig steht. 

fraile 6186 ( frägilem, zerbrechlich; nfrz. fröle. Littre 
XI. s.: velz est e frailes! (Alexius II*® str.). 

Sowohl Littre als auch H-D-Th. sehen hierin die regel- 
rechte Wiedergabe des lat. Wortes. Doch kann frägilem 
als Erbwort nur zu *frail führen. Wenn die Handschrift 
S® an der oben angeführten Stelle ein fraisle hat, so be- 


ruht das nach &. Paris Rom. XV 620 A 10 auf Beeinflus- 


sung von graisle (gracilem und fracilem wie levis und grevis, 
dester und sinester). fraile ist natürlich nur halbgelehrt 
gegenüber nfrz. fragile, das H-D-Th. zuerst aus dem XIV. 
8. beibringen. 


glorios 4766 ( glöriösum, ruhmreich; nfrz. glorieux, se. 
H-D-Th. XI. s.: En pareis entre les glorius (Roland 2899). 
Dieses Kirchenwort hätte in erbwortlicher Entwicklung 
zu *gloiros geführt. Vgl. Berger 143. | 
igal 1826, 3987, 5904, 7960 ( aeguälem, gleich. H-D-Th. 
belegen es zuerst an dieser Stelle. 
Die regelrechte Fortsetzung liegt vor in dem afrz. 
ivel, worüber Meyer-Lübke Zs. XI 540 einzusehen ist. Dem- 
gegenüber ist unser igal halbgelehrt zu nennen; ganz ge- 
lehrt ist egual, das Godefroi aus dem XIV: s. bei Oresme, 
Quadrip. beibringt. Auf igal fußend hat man durch Wie- 
. derherstellung des e das heutige egal (G 5904, J 5960) ge- 


1 G. Paris hat, um damit die gelehrte Bildung anzudeuten, in 
seiner Textausgabe frazeles eingesetzt. Dazu wurde er veranlaßt durch 
Wörter wie angele, imagene (s. 0.). Besser wäre wohl frageles zu 
schreiben gewesen. 

? Nicht L, wie Paris Rom. XV 620 A 10 angibt. 
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bildet, das H-D-Th. zuerst bei Wace, Rou II 1282 „Egal 
lei, egal peine“ belegen. 

Neben egal, igal belegt Godefroi Formen mit einge- 
schobenem n, engal, ingal. Über diesen n-Einschub siehe 
Meyer-Lübke hist. Gr. der frz. Sprache. p. 48 und die dort 
angegebenen Nachweise; vergleiche auch das oben bei 
mangnete und nigremance Gesagte. 

 imperial 4033. { mpertälem, kaiserlich; nfrz. impfrial. 
H-D-Th. belegen es zuerst hier. 

Neben dieser heute allein üblichen Form bestand afrz. 
häufiger das infolge seines Anlautes lautgemäßere emperial, 
enperial, das unser Text v. 7483 zeigt. In erbwortlicher 
Entwicklung erhielten wir *empriel (temporare ) temprer). 

infernal 1919, 2376; enfernal! 2211, 2226, 2286, 2364, 
2436, 2484, 2832; infernel 2638 ( infernälem, höllisch, unter- 
irdisch; nfrz. infernal. infernal belegen H-D-Th. und 
Godefroi Comp]. zuerst hier. enfernal: Godefroi Compl. 
XH. s.: As nus peine laide enfernal (Ben. Ducs de Norm. 
II 6289). infernel: Godefroi Compl.: Devant la porte in- 
fernel (La vision S. Paul 19525). 

Erbwortliche Entwicklung hätte zu *enfernel! geführt. 
Das Wort entstammt dem Kirchenlatein. 

lEonin 4060 ( leoninum, löwenmäßig; nfrz. leonin. H-D- 
Th. belegen es hier zuerst. 

Über die Unvolkstümlichkeit siehe oben lion. Nicht 
zu verwechseln ist unser Wort mit l&eonin, einem term. der 
frz. Prosodie, das nach H-D-Th. wahrscheinlich von dem 
Eigennamen Leon „chamoine de Saint Victor de Paris qui 
aurait mis & la mode au XII.° s. les vers l&onins“ gebil- 
det ist. | z 

maigre 2445, 2572 ( mäcrum, mager; nfrz. maigre. Gode- 
froi Compl. XII. s.: Megre a la teste (Aleschans 2583). 

Als Erbwort stände *mair zu erwarten. Einen paral- 
lelen Entwicklungsgang zeigt aigre ( acrem, das ebenfalls 
infolge seines gelehrten Charakters nur einen Übergang von 


1 Vielleicht ist enfernal für unseren Text lautlich korrekt im 
Hinblick auf ostal (s. o.) und ähnl. 
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tenuis zur media zeigt. Vergleiche hierzu Meyer -Lübke 
Hist. Gr. der frz. Sprache $ 197. Zweifelhaft ist Schw-B. 
$ 52, 1 Aı, neigt aber auch $ 158 A dazu, in maigre, aigre 
gelehrte Bildungen zu sehen. Auf demselben Standpunkt 
steht auch Gierach 76, während H-D-Th. diese Entwicklung 
für regelrecht halten. 

naturel 508, 8608 ( naturälem, natürlich; nfrz. naturel; 
H-D-Th. belegen es zuerst hier. Berger 186: Quant me 
membra de naturel seignor (Li Charrois de Nymes 189). 

In volkstümlicher Entwicklung wäre *narrel, *narel zu 
erwarten. Gelehrter ist natural v. 4438, 6444, das H-D-Th. 
zuerst aus dem Computus beibringen. 

Onoble App. I. ( nöbtlem, edel berühmt, ausgezeichnet; 
nfrz. noble. H-D-Th. XI. s.: Fille ad un noble franc (Ale- 
xius 40). 

Wie möbilem ) mueble, colübra ) coluevre, övem ) uef 
zeigen, geht o vor labial in 9 über und macht mit ursprüng- 
lichem 0 dieselbe Entwicklung durch. Wir erhalten also 
für nobllem vgl. nöbile, das sich als Erbwort in *nueble fort- 
gesetzt hätte (vgl. oben die Anmerkung zu comestable). 

orrible 2357, 2421 ( horribilem, schrecklich; nfrz. horrible. 
H-D-Th. XII. s.: Leiz e horribles (Vie de St. Gilles 108). 

Unvolkstümlich ist das i (siehe Colm 89). Lautgemäß 
wäre *oreble. 

paisible 1712 ( pais + ible, ruhig; nfrz. id. Godefroi 
XII. s.: Paroles dulces e paisibles Li a mandees (Ben. 
Ducs de Norm. II 9031). 

Man ist hierfür, wie Cohn 101 bemerkt, von einem 
*pacibilem ausgegangen, das jedesmal, ob das Ton-: lang 
oder kurz war, paisible ergeben hätte. Wir haben jedoch 
in paisible, wie Cohn a. a. O. nachwies, eine gelehrte, post- 
nominale Bildung zu sehen (pais -+ gelehrtem -ible). Cornu 
Zs. XV 529 geht von einem placibilis (in der Bedeutung . 
gekreuzt mit placabilis) aus, daß sich später lautlich und 
begrifflich an pais angeschlossen habe, da sich in einigen 
Texten paisible mit der Bedeutung angenehm, schön, in 
anderen plaisible im Sinne von friedlich, ruhig vorfände. 

6* 
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Diese Ansicht hat sich auch Körting Wb. 7214 zu eigen 
gemacht. Dagegen spricht sich mit gutem Recht G. Paris 
Rom. XXI 123 aus. 

Ppenible E 2422 ( peine + -ible, schrecklich; nfrz. pe- 
nible H-D-Th. XII. s.: Li Goz, une genz molt penible. (Ben. 
Ducs de Norm. I 288). 

Hierzu vergleiche Cohn 100 und vor allem 101, das 
vorige Wort und oben peine. 

pensif 1631, 2993, 8938 zu penser (gleichsam *pensivum), 
H-D-Th. XI. s.: Siedent es bans pensif e corogos (Alexius 
327). 

Lautregelrecht wäre *pesif (das Prov. hat pessieu). Siehe 
Berger 3093. 

permanant 2755 ( permänentem (part. perf. zu perma- 
nere) ewigfortdauernd, bleibend ; nfrz. permanent. Godefroi 
Compl. XII. s.: Parfaiz deus, parfiz huem, de anme reid- 
nable e de humeine charn permenand (Cambr. Ps. 291). 

Da vortonig e vor r ) a wird (per ) par; piyritia ) pa- 
rece), so ist in lautregelrechter Entwicklung parmenant zu 
erwarten, wie es Godefroi in Garnier’s Thomasleben App. 195 
„Corune d’or aurait el ciel a parmenant“ belegt. In per- 
manant liegt Beeinflussung durch das Latein der Kirche vor. 

precios 740 ( prötiösum kostbar ; nfrz. precieux, se. H-D- 
Th. XI. s.: Pieres precioses (Karlsreise 179). Berger 218: 
Qui nos redenst de son sanc precios (Alexius 14°). 

Nach rationem ) raison hätten wir ein erbwortliches 
*nreisos zu erwarten. Den stimmhaften Laut zeigt F 739 
presiose. | | 

Oprineipal FD 946 ( principalem, hauptsächlichst; nfrz. 
id. H-D-Th. XI. s.: En l’elme prineipal (Roland 3433). 

In Bezug auf den Tonvokal weniger gelehrt ist afrz, 
principel, das H-D-Th. in der Karlsreise 59 „en l’alter prin- 
cipel“ belegen. In lautlicher Entwicklung wäre * prinsvel 
- zu erwarten. 

segur 594, 611, 652, 3132, 4764, 8378, 8869 ( secürum, 
sicher. Godefroi XII. s.: Pur ceo ert chevalers forz e durs 
E es granz batailles segurs (Ben. Ducs de Norm. I 715). 

Die erbwortliche Fortsetzung zeigt seür (nfrz. sür) v. 8, 
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42, 1510, 2162, 3328. segur ist halbgelehrt, ganz gelehrt 
wäre *secure. Über die verschiedenen Auffassungen von 
segur siehe Berger 48A. 

tenebros 2311, 2356, 2512, 2772, 2866 (| tenebrösum, 
dunkel, finster; nfrz. tenebreux, se. H-D-Th. XI. s.: Turnez 
ses oilz mult li sont tenebrus (Roland 2896). Berger 257: 
li val tenebrus (Roland 814). | 

In erbwortlicher Entwicklung wäre tenebrosum vielleicht 
) *tenenrosu *ten’ ros ) *tendros geworden. 

terrible 2422 X terribilem, schrecklich; nfrz. id. H.-D-Th.- 
u. Godefroi Comp]. belegen es hier zuerst. 

Lautgesetzlich stände *ierreble zu erwarten (vgl. oben 
orrible). 

tributaire 9420 ( tribütärium, zinspflichtig, abhängig, 
untertan; nfrz. id. H-D-Th. u. Godefroi Compl. an es hier 
zuerst. 

Über das gelehrte -aire (. -arium siehe oben anniver- 
saire. Den Lautgesetzen würde *tredier (subitanum ) sou- 
dain) entsprechen. 

trifoire 445, 4078, 7571 ( triförtum, mit Gallerien ver- 
ziert (vgl. G. Paris Rom. XVIII 154). Godefroi XII. s.: De 
liois est blane come yvoire, Ovre menu d'oevre triforie 
(Parton. 821). 

trifoire fungiert im Afrz. sowohl als Adjektiv als ach 
als Substantiv (HI 6924). In Bezug auf den Auslaut volks- 
mäßiger ist £rifoir, ebenfalls weniger gelehrt als unser Wort 
ist trefoire. Über den Wechsel zwischen -Orium und -örium 
in gelehrten Wörtern siehe Cohn 139 A. 

Erbwortlich wäre friforium ) *trefuir, vielleicht auch 
*rehuir (defors und dehors). 

triste 2405, 8398 ( trzstem, traurig; nfrz. id. H-D-Th. 
belegen es zuerst hier. Berger 261: Purquei vois je tristes 
(Oxf. Ps. 42, 2). 

Unvolkstümlich ist triste seines Auslauts wegen. Die 
regelrechte afrz. Form ist nach Neumann (i. s. Kollegs) 
trist im Leodegar 143. Bei Berger a.a. O. und Köritz 116 
wird dieses trist mit Suchier, der im Leodegar für trist:: vid, 
tristes:: vidret einsetzt, als prov. Form angesehen. Doch mit 
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wenig Recht. Weshalb soll das Altfrz. nicht auch die erb- 
wortliche Gestalt gekannt haben, die erst späterhin der ge- 
lehrten Wiedergabe gewichen ist? Gestützt wird diese An- 
sicht noch dadurch, daß vom Herausgeber des Theben- und 
Trojaromanes ebenfalls trist neben friste beibehalten wird. 
Allerdings steht hier trist immer vor vokalischem Anlaut 
(et), doch liegt an einigen Stellen der Nominativ triz vor, 
wo also der entsprechende Kasus tristes nicht in das Vers- 
maß passen würde. | 

Das Volk hatte für diesen Begrif Ausdrücke wie dolent (v. 
3282), affliz, mat (v. 1631), morne(v. 8393), doloros, destreiz oder 
Wendungen wie avoir pesance, avoir doel etc. (Köritz a. a.O.). 

Erbwortlich: aclin 523; ainzne 3792; alcun 2425; altre 
112; amer 8004; avenant 717; angoissos 1632; baif 957; 
barbelE 5313; bas 537; bel 48; beneüre 2808; bon 499; 
branchu 2413; brief 4738; certain 1394; chaitif 82; chalt 4040; 
champel 2182; chascun 111; chenu 2268; chier 477; cler 4476; 
coart 3367; comun 530; corajos- 5008; cornin 3000; correcos 
296; cort 7346; corteis 1278; coveitos 4976; crespi 4066; 
crochu 2566; crueus 1714; delgie 3991; delivre 7016; demi 9539; 
desconseillie 620; dessemblable 7406; destre 528; divers! 488; 
dolz, ce 88; dolent 3282; dotos 1631; dreit 206; dur 4835; 
enclin 2989; engignos 664; entendable 3564; ententif 958; 
enterin 7565; entier 4435; envers, e 7125; eschars : 9542; 
euage 484; eüre 2059; fameillos 5373; fals 1545; feible 2234; 
ferme 2966; fier 562; fin 4071; fol 807; fort 499; freit 6765; | 
france 311; fuitif 3436; gelos 7096; gent 4049; gentil 1287, 
graignor 144; graisle 7617; graislet 400; grant 30; grief 1449; 
gros 2570; halt 91; humain 2516; irie? 1098; ivre 4928; 
joios 1533; jJuefne 2177; large 374; las 232; le 861; legier 1908; 
leial3 6066; lie 642; loingtain 580; lonc 5812; kooink 4057; 


"1 (diversum (Georges und Körting Wb. 3045), H-D-Th. bezeichnen 
es als Lehnwort, indem sie jedenfalls von diversum ausgehen. 

8 jratus ergibt zunächst irez, das seiner Form nach identisch er- 
schien mit dem Partizip der I. Konj. Hier stellte sich neben -ez häufig 
-iez nach Palatal ein. Auf diese Weise entstand durch Übertragung 
iriez (Voretzsch 136). 

8 leial, reial sind Kontaminationen aus een lei iel, rei 
iel und fremdwortlichem leal, real (Zs. XIV. 552 $ 63). 
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major 341; mal 2272; malade 7468: malvais 1420; manant 461; 
marage 3932; martrin 4032; masle 9134; meillor 153; mendre, 
menor 589, 3182; menu 3193; merveillos 739; mier 1477; 
mortal, mortel 811; naif 420; neaun 326; nuvel 1915; nu 950; 
nul 8; orguenal 3653; os 3142; pardurable 2757; parfont 304; ‘ 
passible 2888; peoros 2765; per 153; petit 847; petitet 474; 
‚pevre& 3666; plat 4067; plein 185; plenier 872; poi 245; 
pollent 2357; povre 4803; present 1246; prest 5714; prinsal- 
.tier 8367; prive 3492; pro 358; prochain 1648; prospre 674; 
quarre 7299; reial! 2189; reide 9066; remanable 3086; reont 
4490; roiste 7598; sage 562; sain 5178; salvage 280; sang- 
lent 3617; sec 2572; sen 2230; senestre 78; serpentin 2575; 
serviable 3563; seul 285: seür 8; soltain 2142; sople 8176; 
sotil 4361; soverain 2830; sozterrain 2829; tant 21; tardıf 1644; 
tel 158; tendre 2121; tot 3; traitiz 3989; vaillant 3939; 
vain 8086; veir 1554; velu 2447; vieil 56; vif 938; vilain 1498; 
entlehnt: 32; erbwortlich: 169. 

An Adjektiven bietet unser Text also 39 Lehnwörter 

gegenüber 179 Erbwörtern. 


C. Adverbia. 


1. Adverbia des Maßes und der Zahl. 


Erbwortlich: anpleis 4407; asez 100; encore 545; en- 
viron 443; loing 62; longuement 124; mais 21; meins 5448; 
plus 108; tot 3. 

entlehnt: — ; erbwortlich 10. 


2. Adverbien der Zeit. 


Erbwortlich: ainz 4592; altr’ier 583; anceis 1800; apres 
330; apruef 799; demain 4230; demanais 5571; donc 130; 
endemain 3171; endementiers 7725; hui 8133; ver 1284; lues 
440; maintenant 5332; mar 623; matinet 9120; oan 1699; 
onc, onkes 2; premierement 5761; primes 2076; prochainement 
160; sodainement 1507; sodement 104; sovent 292. 

entlehnt: — ; erbwortlich: 24. 
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3. Adverbien des Ortes. 


Erbwortlich: aillors 1247; amont: 419; ariere 138; aval 
692; avant 208; ci 218; contremont 5667; contreval 9736; 
‚ dedenz 8; defors 62; desore 246; desoz 746; desus 689; de- 
vant 9702; emui 3149; entor 539; enz 67; fors 277. 

entlehnt: —; Srhwörtich: 18. 


4. Adverbien der Aussageweise und Modalität. 


Erbwortlich: buer 211; certainement 934; veire 1680; 
veirement 2089; veraiement 5348. 
| entlehnt: —; erbwortlich: 5. 


5. Adverbien der Art und Weise. 


aigrement 9926 ( aigre (k äcren) + ment, hart, roh 
nfrz. aigrement.. H-D-Th. und Godefroi Compl. XII. s.: Cil 
respundi egrement (Quatre livres des Rois IV 9). 

Aus acrem wäre in erbwortlicher Entwicklung *air zu 
erwarten. Unsere Form mit Erweichung der tenuis zur 
media ist halbgelehrt. Ganz gelehrt wäre *acre. Siehe oben 
maigre und segrei. 

apertement 2106, 6503, 8516, 9607 ( aperte + ment, offen, 
nfrz. id. H-D-Th. XII. s.: Oiant fuz dit apertement (Evang. 
de Nicodeme I 49). 

Über die Unvolkstümlichkeit siehe oben apert. 

humblement 2350 { humble + ment, demütig; nfrz. id. 
H-D-Th. und Godefroi Comp]. XI. s.: vers Sarrazins regnar- 
det fißrement E vers Franceis e humle e dulcement (Roland 
1163). Hier ist die Adverbialendung aus dem folgenden dulce- 
‚ment zu ergänzen. Siehe darüber die bei Berger 263 an- 
gegebenen Nachweise, wozu ich noch H-D-Th. Traite $ 724 
stellen möchte. Berger a. a. 0. humelement (Oxf. Ps. 130. 3). 

Zu diesem Wort vergleiche Schwan 7s. XII 195 und 
die Ausführungen Berger’s a. a. O., der auf G. Paris Rom. 
X 62 verweist, wo humble, wie ordene, imagene als eines 
der ältesten Lehnwörter angesehen wird; zuerst humele 
(Roland), humle, dann humble; die Nasalierung des ü sei 
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erst relativ jung. Zu dem letzteren vergleiche Tobler Zs. 
VI 166 „Was die Nasalierung von umöle anbetrifft, so sei 
doch daran erinnert, daß schon-in der Vie Greg. I Z. 1777 
das Wort mit comble reimt“ (also omble mit regelrechtem o). 

Das übliche Wort für „niedrig“ ist „bassus“, während 
„humilis* nur in übertragenem Sinne als „demütig* ge- 
braucht wird (Körting Wb. 4677). 

Über die Aussprache von humble wird in eingehender 
Weise gehandelt bei Thurot Il 542—545. 

igalment 7557, 8271 (igal -- ment, in gleicher Weise. 
H-D-Th. belegen es zuerst hier. Siehe oben igal. Nfrz. 
Egalement ist nach &gal gebildet. 

naturalment 3151 ( natural + ment, natürlich. Littre 
XIII. s.: Naturaument (Brun. Lat. Tresor 259). Siehe oben 
naturel. Wie neben natural ein naturel stand, so existierte 
afrz. auch neben naturuliment ein naturelment. Letzteres 
belegen H-D-Th. zuerst im Xil. s.: Naturelment li estuit 
faire (Tristan III 8). naturel und naturellement sind die 
nfrz. Formen. 

ordeneement 2823 ( ordenee(ordinatam) + ment (gleich- 
sam *ordinatamente), in Ordnung. Godefroi und H-D-Th. 
XII. s.: Ki ordeneement veit (Cambr. Ps. XLIX 23). 

Über die Unvolkstümlichkeit siehe unten ordener. Nfrz. 
ordonnement mit seinem o kommt von dem jüngeren ordonner. 
Nach ordinare ) *orner hätte *ordinatamente ) *orneement erb- 
wortlich werden müssen. ordeneement wird zu *ordenement, 
ordonnement wie aveugleement, commodeement, conformeement, 
opiniatreement, (( aveuglee-, (ac)commodee-, conformee-, opini- 
atree- + ment) ) aveuglement, commodement, conformement, 
opiniätrement (cf. H-D-Th. Traite $ 724). 

segurement 6142, 9381 ( segure + ment, sicher. Godefro; 
Compl. XII. s.: Fai lou venir segurement (Dolopathos 6957). 

Wegen der Unvolkstümlichkeit siehe oben segur. Die 
erbwortliche Form seürement, nfrz. sürement liegt v. 9400 vor. 

Erbwortlich: adenz 1254; altrenent 495; ultresi 1553; 
altretant 1995; altretel 5170; angoissement 8969; aseürement 
9116; asprement 3730; avenalment 3996; belement 2599; bien 
122; briement 100; celeement 1562; chierement 5505; com- 
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munement, communalment 64; covertement 5612; derriere 1142; 
diversement 1323; dolcement 3095; dreitement 9203; durement 
5929; endreit 4589; ensemble 660; ensement 1470; a enviz 
4379; espessement 193; estreitement 772; feelment 7422; fer- 
mement 8289; fierement 5113; folement 2143; forment 95; 
griement 5945; legierement 2342; lieement 291; maistrement 
6122; mal 5608; malement 767; menuement 1472; mielz 75; 
molt 56; nvalz 8727; parfitement 2781; pis 6572; pleinement 
5565; prestement 5965; priveement 6504; raisnablement 6639; 
reidement 5744; salvement 2307; senglement 8286; serreement 
3698; soavet 8424; soef 771; sotilment 4416; tost 74; de u. 
en travers 862; vilment 8944; volentiers 1032. 
entlehnt: 7; erbwortlich: 59. 
Die Adverbien zeigen ein Verhältnis von 7 Lehnwörtern 
zu 116 Erbwörtern. z 


D. Numeralia. 


1. Ordinalia. 


segont, de 7587 ( secündum, zweite. H-D-Th. belegen es 
zuerst an dieser Stelle. 

Gelehrter ist nfrz. second, von Berger 240 zuerst im 
Computus 443 „Le secunt jurn dunerent“ belegt. Die Aus- 
sprache des nfrz. second ist se-gon, se-gond. Im XVII. s. 
sieht Marg. Buffet es als einen Fehler an, g statt ce zu 
sprechen, wogegen Chifflet die Aussprache 9 befürwortet 
(s. Littre). In regelrechter Entwicklung ergäbe secundum 
*seön, das ich in keinem der Wörterbücher belegt finde; 
hieraus entsteht nach Förster Zs. I p. 564, der eine von 
Tobler Zs. für vergl. Sprachf. XXIII 415 geäusserte An- 
sicht weiter ausführt, afrz. seron und daraus selon, mit Ver- 
tauschung der Liquiden. Doch ist diese Ansicht wegen des 
eingeschobenen r immerhin noch recht zweifelhaft (vgl. 
oben mire und G. Paris Rom. VII 346). 

Im Volksmunde lebte altre für diesen Begriff (cf. Brunot 
1 187 A und H-D-Th. Trait6 p. 577). 
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Erbwortlich: premier 137 : premerain 2977; tierz 128; 
quart 265; setme 2951; uwime 7837; uitave 10010; none 706; 
disme 1172, 

entlehnt: 1; erbwortlich: 9. 


2. Kardinalia. 


milie 6909, 6971, 9278 ( milia, tausend; nfrz. mille. 
H-D-Th. XI. s.: Oitante milie sont en premier chief devant 
(Karlsreise 96). 

Wie sich navilium zu gelehrtem navilie und dann weiter 
mit Lautsubstitution zu navirie entwickelt, erhalten wir 
auch aus milia neben milie ein nirie (Meyer-Lübke Gr. I 
$ 590 und II $ 71, Nyrop I $ 352 und Il $ 485). Aus milie 
entwickelt sich mit Zurückziehung des i mile, mille, v. 6862, 
nfız. mille. 


Erbwortlich: un 101; ambedui, andui 286, ambesdeus, 
andeus 6067; dui, deus 43; treis 106: quatre 1213; cinc 443; 
set 185; nuef 3948; dis 358; treze 4820; qguinze 3515: seze 
3537; vint 84; trente 3128; quarante 5836; cınquante 890; 
seissante 3550; cent 430; mil 54; milier 3906. | 

entlehnt 1; erbwortlich 20. 

An Numeralen haben wir 2 Lebnwörter und 29 Erb- 

wörter. | R | 


E. Verba. 


l. Verben des Sagens nnd Denkens. 


aterminer 7831, 7853 ( alterminäre, festsetzen, be- 
stimmen: Godefroi XII. s.: Quant il furent tot assembl& Al 
jor quiil ot atermine (Brut. 3589). 

Erbwortlich entwickelt ist atermer (Belege s. Godefroi). 
Das Wort gehört dem Juristenlatein an. Während terminer 
und determiner im heutigen Französich noch fortleben, ist 
aterminer untergegangen. 


destiner 525, 1084, 1760, 1763 ( destinäre, beschliessen, 
bestimmen; nfrz. destiner. H-D-Th. belegen es hier zuerst. 
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Als Wort der Kirche hat sich destiner den Lautgesetzen 
entzogen. In erbwortlicher Entwicklung stände *desner zu 
erwarten. In destiner war das s gelegentlich verstummt; 
so gibt Palsgrave für das XVI. s. eine Aussprache detiner 
(Littre). 

ordener 1834, 2826, 4288 ( ordinäre, befehlen, anordnen. 
H-D-Th., XII. s.: ordenerent (Ph. de Thaun Comput. 1979): 
Berger 200: Delitables ;huem chi ad merci e acreid, ordened 
ses parolet en jugement (Oxf. Ps. 111, 5); Quant cest livre 
ordenai (Comput. 110). 

Wie ordinem orne (8. o.), sollte ordinare ) orner werden. 
Die nfrz.. Fortsetzung ist ordonner, dessen o nach H-D-Th. 
unter Einfluß von donner entstanden ist (Diez Wb.: beein- 
flußt durch donner l’ordre). Berger a. a. O0. denkt an einen 
Einfluß der zahlreichen Verben auf -onner. : 

penser 1223, 1631, 1692, 2221, 3227, 3288, 4973, 6608, 
7927, 8674, 8915, 8983, 9010, 9271,.10020, 10029, 10039 ( 
pensäre, denken, bedenken; nfrz. id. H-D-Th. XI. s.: Por 
vostre honte ne fut dit ne penset (Karlsreise 38); Berger 
210 X. s.: Nulz om .mortalz nol pod penser (Passion 339). 

Lautregelrecht entwickelt sich pensare ) peser, nfrz. peser, 
„wiegen“, übertragen auf geist. Gebiet—= „überlegen“. Meistens 
haben die doppelten afr. Wörter ursprünglich dieselbe Be- 
deutung gehabt, dann ist bald eine Nuanzierung eingetreten. 
So bedeutete penser zunächst auch „etwas wägen“, dann, 
unter gelehrtem Einfluß auf geistiges Gebiet übertragen, 
„etwas erwägen, meinen, glauben, denken, bedenken“. 
Eine Nebenform zu penser ist panser (H-D-Th., Littre, 
Godefroi) mit umgekehrter Schreibung in der Bedeutung 
„jmd., verbinden, pflegen“. H-D-Th. betrachten das » nicht 
als gelehrt, sondern als unter Einfluß von pendere wieder- 
hergestellt. | 

Zu penser gibt es afrz. eine Komposition apenser, wozu 
ein Verbsubstantiv apens in der Verbindung guet-apens (nfrz. 
id.) existiert. Vgl. G. Paris Rom. XXIX 262. 

Im Volksmunde lebte für diesen Begriff cuidier v. 261. 

porpenser 125, 127, 129, 133, 163, 736, 1440, 1696, 
3503, 4386, 4925, 7179, 8417, 8795, 9337 ( por + penser, 


überdenken; nfr. bereits veraltet pourpenser. H-D-Th. Xl. s.: 
Done se porpenset del siecle ad en avant (Alexius 38). 
Siehe das vorige Wort. Über die gelehrte Wiedergabe 
des Präfixes pro- als pro-, erbwortlich als por- pour- siehe 
oben pramesse. Rein gelehrt wäre hier propenser. 
prametre, pro- 139, 168, 200, 225, 884, 1305, 1316, 
1594, 2963, 3028, 3054, 3072, 3106, 3233, 5023, 7270, 8931, 
9320, 9887 ( promittere f. promittere nach Körting Wb. 7464, 
versprechen; nfrz. promettre. Godefroi Compl. X. s.: Trenta 
deners dunc li en promesdrent (Passion 85). 
Unvolkstümlich ist das Präfix, vgl. dazu das vorige 
Wort und oben pramesse. Das a in pramettre erklärt Berger 
221 aus Anlehnung an amettre. prameitre, promettre ent- 
stammt mit der Bedeutung „verheißen“ dem Latein der 
Kirche. Ein volkstümlicher Ausdruck war plevir v. 609 
profetisier 3077 X pröphetizäre, prophezeien; nfrz. pro- 
phetiser. Godefroi Compl. u. H-D-Th. belegen es hier zuerst. 
Das griech. Suffix -ı{e» nahm in der Schriftsprache die 
Form -izare an, woraus -isier, -iser sich entwickelte, während 
es volkstümlich ) -idiare wurde, das -eiier, -oier, -oyer er- 
gab. Vergleiche die bei Berger 61 s. v. aromatiser ange- 
‘ führten Nachweise. Außerdem sind an unserem Wert so- 
wohl der Dental als auch das Präfix anlautgemäß. 
proposer 9320 ( pro-+ poser ((pausäre s. Kg. 6943), in 
Erwägung ziehen. H-D-Th. XII. s.: Ne proposerent (var, 
purposerent) Deu en lur esguardement (Cambr. Ps. LIII 3). 
Unvolkstümlich ist das Präfix. Regelrecht ist pour- 
poser, das im XVII. s. sehr gebräuchlich, heute bereits ver- 
. altet ist. Nur einige „patois“ verwenden es noch (cf. Gode- 
froi, H-D-Th.). 
trespenser 8931 ( tres + penser, überlegen, nachdenken. 
Godefroi belegt es zuerst hier. | 
Siehe oben penser. tres- ( trans- ist regelrecht ent- 
wickelt. In gelehrter Behandlung erhalten wir trans- ( trans- 
(cf. transglotir). Siehe hierüber Köritz 106. 
Erbwortlich: «aboier 2579; aconter 729; afıchier 143; 
afier 6067; agreer 7740; amonester 1647; anoınbrer 2819; 
anoncier 1920; aparler 2838; apeler 485; aprendre 618; 
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araisnier 3627; araisoner 953; asseürer 8792; beler 5375; 
blandir 4307; blasmer 6268; blastengier 8765; chalengier 9058; 
chanter 1147; choser 6268; comander 36, conforter 309; conter 
854; creanter 4237; cveire 1054; cuidier 261; demander 64; 
depreier 3095; desfier 4209; desirrer 1526; desluer 8542; 
desraisnier 823; dessentir 3281; deveer 8251; dire 71; duire 
3560; enchargier 3129; encuser 9210; enparler 6715; en- 
querre 1008; entendre 564; esmer 4818; glatir 3588; jurer 
3637; loer 796; losengier 4307; maldire 3802; mander 695; 
mentir 1234; muire 1923; neier 8535; nourer 479; noncier 
33; otreier 142; parler 228; plevier 609; porparler 7739; 
preier, prier 1713; preisier 329; querre 39; raconter 100; 
reclamer 2336; reconforter 1326; recuidier 10115; redire 8554; 
resaveir 8280; resoner 2589; respendre 599; reter 4204; rover 
127; semondre 1888; sibler 2594; sofler 2698; soner 1148; 
sopleier 4390; sordire 9212; sovenir 1293; tenser 6362; veer 


4721. 
entlehnt: 9: erbwortlich: 80. 


2, Verben des Affekts. 


enpalir 8234 ( en + pale + ir, bleich werden. Gode- 
froi belegt es nicht. | 

Siehe oben pale. Es ist eine Adjektivableitung wie 
bleuir, blanchir zu bleu, blanche. 

espalir 7926 ( es (ex) + pale + ir, erbleichen. Godefroi 
bringt nur espali als Adjektiv: Les VII changiez de bl6, les 
VI viel espaliz (Herman Bible 374"). 

Siehe das vorige Wort. | 

palir 2269, 6190, 7927, 8244 ( pale + ir, bleich werden; 
nfrz. pälir. H-D-Th. u. Godefroi Compl. belegen es hier zuerst. 

Siehe die beiden vorigen Wörter. 

vener 184, 1574, 7278 peine + er, s. abmühen, s. sor- 
gen; nfrz. peiner. H-D-Th. X. s.: mult laboret et penet 
(Fragm. de Valenciennes). 

Siehe oben peine. 

ravigorer 3709: ( re-> a + vigor + er, kräftigen, hier 
refl. wieder Mut fassen. Godefroi XIV.s.: Ce ravigora et 
refreschi grandement les Anglois (Froissart Chron. 2641). 
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Wir sollten zu einem Erbwort *veör ( vigörem (s. 0) 
eine Bildung *raveörer erhalten. Auf ravigorer beruht mit 
Suffixtausch nfrz. ravigoter in een Bedeutung (cf. God. 
Littr6 H-D-Th)). 

Erbwortlich: aamer 1365; acreire 1558; amer 774; an- 
goissier 1271; s’apaisier 2549; clamer 232; correcier 8653; 
complaindre 987; criendre 254; crier 1879, dampner 2760; 
degeter 7925; delitier 315; dementer 231; descolvrer 6190; 
desconnorter 7214; desperer! 677; desver 1391; se doleier 1818; 
doloser 8710; doter 611; enamer 6124; enragier 5800; escrier 
210 esfreer 7502; esfoir 671; esleecier 4765; esprendre 2985; 
se fier 1600; fremier 1223; huchier 1967; leecier 682; mes- 
creire 1662; panteisier 8125; pasmer 1230; plaindre 3208; 
plorer 686; redoter 766; regreter 6241; repasmer 1428; re- 
pentir 2093; rescrier 3749; rire 686; ronfler 2071; senglotir 
2071; sofrir 66; sospirer 966; sozcriembre 5091; teindre 9800; 
trembler 1233; tressaillir 1233. 

entlehnt: 5; erbwortlich: 51. 


3. Verben, die einen Zustand bezeichnen. 


abiter 2517, 6575 ( häbitäre, wohnen, bewohnen, leben; 
nfrz. habiter H-D-Th. XlIl.s: Seür me fesis habiter (Cambr. 
Ps. IV. 10). Berger 42 XI.s: Tu qui habites entre les genz 
(Alexius App. 5). 

habitare hätte lautregelrecht ) *ab’dar ) *ader werden 
müssen. Im nfrz. habiter ist h ethimologisch wiederherge- 
stellt. | 

erbwortlich: aclasser 4924; apartenir 1797; apendre 1400; 
ardeir 7; bruire 1461; conceveir 8599; coster 6684; defaillir 
7744; dependre 2749; enflamer 1385; faillir 148; malmetre 
6482; maneir 466; pareir 1287; plaire 167; recreire 3469; 
refreider 1960; reposer 905; ressenbler 1488; suer 7921; 
saveir 46; taire 3822; tressuer 1960; vallir 174. 

une 1: erbwortlich: 24. 


1 cf. Ber 31A. 


4. Verben der Bewegung und Tätigkeit. 


aguisier 9983 ( "äcütiäre, schärfen. Littre XII. s.: E 
ces de Israel veneient as Philistiens pur aguiser e adrecier 
e le.soc, e le picois, e la cuigne6, e la houe (Quatre livres 
des Rois 44). 

In erbwortlicher Entwicklung wäre *acutiare ) *actiare 
) *acier geworden (directiare ) dresser, factionem ) facon). 
Berger 275 setzt *aüsier an, vielleicht nach den stammbe- 
tonten Formen? Doch hätte acutio regelrecht nur zu eüz 
(placeo ) plaz) führen können. Nfrz. aiguiser verdankt sein 
i dem folgenden Palatal (vgl. oben agu und besague). 

aromatisier 6386, 7436 ( ärömältizäre aowuudıyerv, balsa- 
mieren; nfrz. aromatiser. Godefroi Compl X. s.: A grand 
honor de ces pimenc L’aromatizen cuschement Possion 349). 

Wegen des gelehrten -isier, -iser vergleiche oben pro- 
fetisier. In volkstümlicher Entwicklung wäre aus diesem 
Kirchenwort *armeeier geworden. 

Als volkstümliche Ausdrücke führt Berger 61 für diesen 
Begriff basmer und enbasmer au. 

celebrer 4645, 4767 ( celebräre, feiern, nfrz. celebrer. 
- H-D-Th. XI. s.: Toz Sainz que l’en deit celebrer (Cour. de 
Louis 2015). 

Als Wort der Kirche hat celebrer seine lateinische Ge. 
stalt so getreu wie möglich bewahrt. Die erbwortliche 
Entwicklung wären wohl celebrare ) *celevrare ) *celvrer ) 
*celdrer, nfrz. *ceüdrer (pulverem ) poldre, poudre). 

Im Volksmunde lebten für diesen Begriff preisier und 
Jester. 

chapler 3513 ( cäpülare!), kämpfen, einhauen, metzeln, 
schlachten. Godefroi XII. s.: E li Franceis i fierent e si 
caplent (Roland 1347). H-D-Th. X. Littre: De leur espüs 
et ferir et chapler (Roland 3910). 

Mit Erweichung des p existiert afrz. chabler (s. Gode- 
froi); ganz lautlich entwickelt wäre aber erst *chebler- 


1!) Von capulare gehen ebenso Körting Wb. 1905, H-D-Th. und 
Bernitt A. 465 aus. Falsch ist es, mit Littr€E und Meyer-Lübke Gr. 
11. 8 589 auf capellare, capillare zu fußen. 


zu. dr 


Vom XIV. s. an erscheint chapeler, in dem / silbenbildend 
geworden ist. H-D-Th. schlagen für die Erhaltung des p 
in chapler eine Form *cappulare vor; dann wäre chapler 
regelrecht entwickelt, doch bliebe eine Schwierigkeit für 
chabler. | | 

Das Dictionnaire der Akademie 1878 weist noch chapeler 
auf, doch nur in der Wendung „chapeler du pain“, ebenso 
noch die Ableitung „chapelure“ (Godefroi),. Auch heute ist 
chapeler nur noch in dieser Wendung „die Brotrinde ab- 
kratzen“ bekannt. 

coltiver 516, 1089 ( mit. cültivare (Ducange), verehren. 
Godefroi XII. s.: Et que per Deus les contiver (Ni St. Ca- 
therine 898), Berger 277: Novel e frescissanz vindrent, les 
quels ne coltiverent li pere d’els. (Oxf. Ps. Z 26). 

Lautgesetzlich hätte dieses Kirchenwort *coltever er- 
geben. Gelehrter ist E 6576 cultiver und H 9307 curtiver 
mit Vertauschung der Liquiden. coltiver und curtiver stehen, 
wie meist im Afrz. (Godefroi), bier im Sinne von „ver- 
ehren“, während culfiver schon, wie auch im Neufrz., die 
erst spätlatein. Bedeutung „ein Feld bebauen, bestellen“ 
(cf. Berger a. a. O.) hat. 

contralier 5287 zum Adj. contrarie, contraire (s. o.) 
gleichsam *contrariäre (vgl. Berger 293 A) sticheln, reizen, 
bekämpfen. Godefroi u. Littr&E XI. s.: Pur Deu vus pri ne 
vus cuntraliez (Roland 1741). 

Aus contrariare entsteht gelehrtes contrarier (Roland 
1737. noch nfrz. contrarier), woraus sich mit Dissimilation 
contralier bildet (Meyer-Lübke Gr. I $ 574). Littre ist 
zweifelhaft, ob contrarier und contralier auf dasselbe Wort 
zurückzuführen seien oder ob nicht vielmehr contralier eine 
Bildung { contra + alium sei. 

Eine von Grammont „La dissimilation consonantique 
dans les langues indoeuropeennes et dans les langues ro- 
manes“ geäußerte Ansicht, contralier sei nicht identisch mit 
contrarier, sondern von contraligare abzuleiten, findet sich 
Mel. ling. 140 zu Gunsten unserer Ableitung widerlegt. 

crucier 2764, 2779 ( crüciare, quälen. Godefroi XII. s.: 
Il n’en poist estre cruciez (Mor. sur Job 24764). 
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Wie in duc, fuire, fluvie, deluge u. ähnl. ist auch in 
diesem Wört aus dem Kirchenlatein der Wandel von 4 ) o 
nicht eingetreten, außerdem ist die silbische Bewahrung 
des ? unvolkstümlich. In erbwortlicher Behandlung wäre 
*crocier ehtwickelt worden (aciarium ) acier). Afrz. croiser, 
nfrz. croöiser ist erst wieder eine Bildung nach crois, 
wofür auch die Bedeutung spricht. Vergleiche hierzu Waldner 
36 und Horning 7. | 

defamer 1579 de(s) + fame + er, (gleichsam *dtsfamare), 
entehren, in schlechten Ruf bringen. Godefroi XIV. s.: 
desfamer (E. de Villeneuve, Cart. mun. de Lyon p. 107). 
Siehe oben fame. 

deseriter 1725, 2736, 3842, 4193, 9660, 9907, 9910 ( 
dis -H- hereditäre, enterben ; nfr. desheriter. Godefroi Compl. 
u. H-D-Th. belegen es hier zuerst. 

In regelrechter Entwicklung erhielten wir *deserdeer. 
Siehe unten eriter. Zu deseriter existiert afrz. eine Neben- 
form deseritier, die nach gitier gebildet ist (Meyer-Lübke 
Gr. 1 $ 259). 

s’edefier 9354 ( aed?ficare s. anbauen. Godefroi XII. s.: 
Ausi cum l’ente edefiee (Ben. Ducs de Normandie II. 12731). 

Engere Anlehnung ans Latein zeigt nfrz. Edifier, von 
H-D-Th. zuerst im XII. s. Cambr. Ps. LXXXVIU 2: „Par- 
manable misericorde serad edifiede“ belegt. Die Erklärung 
Meyer-Lübkes Gr. II $ 578 „Die Verba auf -/icare ge- 
hören lediglich der Büchersprache an“ hat Thomas. Rom. 
XXVI 486 im Hinblick auf aigier ( aedificare und frotigier 
( fructificare zurückgewiesen. Darmesteter Rom. V 149 As 
und 146 Aı bezeichnet aögier als volkstümliche Scheide- 
form zu edifier; eingehend handelt Gierach 155 über diese 
Bildungen. Nach ihm wäre aedificat ) *aedif’cat ) *edeche 
geworden; aedificare aber sollte *edefeiier ergeben; hier wäre 
nun unter Einfluss von aedificat Synkope der II‘. Silbe an- 
zusetzen, also aedifli)care ) aigier, „dessen i vielleicht mund- 
artlich zu rechtfertigen ist, vielleicht aber Entlehnung be- 
zeugt“. 
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engroter 5019 ( engrat (aegrötum) + er', krank werden. 
Godefroi XII. s.: Engruta, si mourut, si remest sa bobance 
(Rou 2° page 3553). 

aegrotum ergibt gelehrtes egrot, engrot mit n Einschub 
(s. oben igal). In erbwortlicher Entwicklung wäre aegrötum 
.) *erot zu erwarten (integrinum ) enterin). 
eriter 3849, 4152, 4160, 6798, ‚7792, 7800, 10098, ( 
 heröditare vererben, zum Erben einsetzen; nfrz. heriter. 
H-D-Th. X1H. s.: La semance de lui heriterad la terre 
(Cambr. Ps. XXIV 12). Berger 120: Kar tu eriteras en kuss 
gens (Oxf. Ps. 81, 8). 

Über die Tonverhältnisse bei Wörtern EN drei Silben 
vor dem Hochton herrschen verschiedene Ansichten. G. Paris 
(s. Berger 37 A) geht von einer Betrachtungsweise _ı _. 
aus, wogegen sich Meyer-Lübke Zs. f. frz. Sprache und 
Lit. XV II. Teil p. 87 ($ 53), indem er auf Darmesteter 
Rom. V 162 verwies, wandte: „Wörter mit drei oder mehr 
Silben vor der Tonsilbe haben den Nebenakzent auf der 
ersten Silbe“. Damit sind die Schwierigkeiten noch keines- 
wegs beseitigt. Es fragt sich nun, wie sich die Tonver- 
hältnisse bei den beiden dazwischenliegenden, unbetonten 
Silben gestalten. Es ist ja ganz plausibel, daß die dem 
Hochton am nächsten stehende Silbe am wenigsten betont 
ist, also auf der Schwundstufe steht, da sie von ihrer Ton- 
stärke an die folgende hochtonige Silbe abgegeben hat. (Ein 
ähnlicher Vorgang ist ja bei naticam ) nache gegenüber -ati- 
cum ) -age zu konstatieren). Demnach wäre hereditdre ) 
hered’täre ) eriter lautlich vollkommen gerechtfertigt. Diese 
Annahme scheint mir bei Schw.-B. $ 117 u. $ 122 A (man 
vergleiche dazu $ 79) gemacht zu werden. Wörter, die sich 
dieser Annahme nicht fügen, lassen sich leicht erklären 
z. B. netöet nachı nitida, sollicitare ) soucier mit Ausgleich 
nach sollicktat ) soucie, lasniere nicht « lacinaria, sondern 
Ableitung von lasne ( lacina, arbreissel ( arboriscellum mit 


1 Es ist nicht. nötig, mit Körting W1 8404 hierfür *inaegrotare 
anzusetzen. engroter verhält sich zu engrot wie fausser, pourmander, 
griser, niaisier zu den Adjektiven faux, gourmand, gris, niais. Siehe 
über diese Besoldungen H-D-Th. Traite $ 154. 

7* 
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Einwirkung von arbre, livraison nicht ( liberationem, sondern 
Neubildung zu livre, dameisel nicht ( dominiscellum, sondern 
( dom’niscellum (die Kurzform dom’nus für dominus liegt 
auch für donjon, dangier ( domnionem, domniarium vor). 
Doch unerklärt bleibt dann antenois ( annotinensem. Gierach 
94 fasst daher das Gesetz so: „Von den zwei unbetonten 
Silben fällt dann jene, welche die schwächere ist. Dies ist 
wie bei den Proparoxytonis die erste von beiden, ausge- 
nommen, wenn sie ein a enthält oder gedeckt ist. In diesen 
Fällen ist die zweite die schwächere und fällt, während die 
erste zu e geschwächt wird. Ist die zweite gedeckt, so ist 
die erste die schwächere und fällt, selbst wenn sie ein a 
enthält‘. | 

Danach müßte also höreditäre ein "erdier ergeben; here- 
ditat wird erete; danach könnte man eriter als Systemzwang 
auffassen. Doch wie erklärt sich dann afrz. ereder? Man 
wird dabei bleiben müssen in eriter, ereder gelehrte Wieder- 
gabe von hereditare zu sehen. 

espenäör 8010 ( erpoenitere (cf. Tobler in Lemckes Jahrb. 
f. rom. u. engl. Sprache u. Lit. VIII (1867) p. 345) sühnen, 
büßen. Godefroi XII. s.: Ta penitance i puez bien espannir 
(Girbert. frag. Arch. Aube). 

Wegen der Erhaltung des vortonigen Vokals kennzeich- 
net es sich als Lehnwort, ebenso wie beneir ( benedicere (s. 
u. cap. II). Beide entstammen dem Latein der Kirche. Wie 
wir repoenitere regelrecht in repentir fortgesetzt finden, sollten 
wir aus expoenitere ein Erbwort *espentir erwarten. 

estrangier 8116 ( estrange + ier, entfernen, verscheuchen, 
verjagen; nfrz. fast veraltet &tranger. Godefroi XII.s.: Ne 
estrangera de biens icels chi vunt en nunnuisance (Oxf. Ps. 
LXXXII 13). II-D-Th. XII. s.: Estrangiet sunt li pecheur 
de la neisance (Cambr. Ps. LVII 3). 

Siehe oben estrange. Regelrecht wäre *estraignier. 

laborer 6576 (. läböräre, bebauen, bestellen, pflügen, auf 
dem Felde arbeiten; nfrz. labourer. H-D-Th. X. s.: Molt 
laboret (Fragment de Valenciennes) 

Wie liberare ) livrer mußte bei erbwortlicher Behand- 
lung laborare ) *lavrer werden. laborer heißt im Altfrz. 
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immer ‚arbeiten‘. Die Bedeutungsverengung zum nfrz. 
„ackern“ war erst im XVI. s. eingetreten, doch schließt das 
nicht aus, daß auch im Altfrz., wie an unserer Stelle, das 
Wort schon in Bezug auf Feldarbeit gebraucht wird (cf. 
Berger 161). Ein volkstümlicher Ausdruck für „arbeiten* 
war trovailler. | 


mediciner 3681, 6006 { medicine + er heilen. Godefroi 


Compl. u. H-D-Th. belegen es hier an erster Stelle. 

Unser Wort zeigt engere Anlehnung ans Latein als nfz, 
medeciner, das ebenfalls vom XII.s. ab belegbar ist (s. 
Godefroi u. Littr6). Wie wir zu medicinam ) gelehrtem medi- 
eine, medecine eine volkstümliche Scheideform meecine be- 
sitzen, so existiert auch zu mediciner ein erbwortliches me- 
ciner (zahlreiche Belege bei Godefroi). 

molteplier 1559 ( mülltiplicäre, anwachsen, s. vermehren. 
Godefroi XII. s.: Bien est la gent mouteploiee. Et la tere 
bien herbergiee (Wace Brut 6479). 

Ganz gelehrt ist afrz. multipliquer, von Godefroi aus 
Aime, Ystoire de li Normant III 49 belegt. Halbgekehrt 
sind daneben moltiplier (Oxf. Ps. 3, 1) und noch volkstüm- 
licher molteplier, beide wegen ihres erhaltenen Vortonvokals 
unregelmäßig. Das nfrz. multiplier, das außerdem noch durch 
die Bewahrung des &@ von den Lautgesetzen . abweicht, be- 
legen H-D-Th. zuerst im XII. s. im Cambr. Ps. Ill. 1. und 
Berger 184 im Oxf. Ps. 3, 1. Das Wort ist eine Entlehnung 
aus dem Latein der Kirche. | 

Omonstrer E 8859 ( ımönsträre, zeigen; nfrz. montrer. 
Godefroi Compl. X.s: Lo sos talant ta fort monstred (prt. 
i. 3. sg. also prov.) (Passion 73). Littr6 XII. s.: Et nous 
- Jui monstrerons tant espie et tant dart (Sax. 29). Berger 
183: Li cuens se drece, monstre li le visage (Cour. de Louis 
342). 

. Den das Erbwort charakterisierenden Schwund des n 
vor s zeigt der kritische Text mostrer v. 80, 917, 8859. 
HI 100 hat monirer. H-D-Th. bezeichnen monstrer als erb- 
wortlich, indem sie monstrare regelrecht zu mostrer ent- 
wickeln und dann das n in etymologischer Reaktion wieder 
einfügen. 
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navier 640, 1710, 3112 ( nävigäre, segeln, fahren. 
Godefroi XIII. s: Cant nos navions plus lonz (Dial. St. Greg. 
p. 6). | i 

Die ganz gelehrte Fortsetzung zeigt nfrz. naviguer, 
dessen Ausprache im X VIII. s. zwischen naviger und naviguer 
schwankte. Die Küstenbewohner und Seeleute sprachen 
 naviguer, der Hof und die Schriftsteller sprachen und schrieben 
naviger. Doch war naviguer mehr im Gebrauch und wurde 
dann verallgemeinert. (cf. H-D-Th.) Die halbgelehrte Fort- 
setzung mit Erhaltung des 7 zeigt unser navier, während 
in erbwörtlicher Entwicklung nager resultiert. Das Neufrz. 
hat nager in der Bedeutung „schwimmen“ und naviguer für 
„fahren, segeln“; ursprünglich hat nager diese beiden Be- 
deutungen allein vertreten (cf. Thomsen 14). Über nower, 
nager, naviguer siehe auch Darmesteter „La vie des mots“ 
cap. III. (Mel. ling. 300). 

neeller 6458 ( nigelläre, mit schwarzem Schmelz auslegen, 


ziselieren. Godefroi XII. s: E une cupe bien turee Entaillee 
et neellee (Tristan II 1397). 


Lautgemäß ist afrz. verbreiteteres neieler. Nfrz. nieller 
ist eine Neubildung zu nielle (s. o. neel). 

noter 3985, 6755, 8055, 8919 ( nötare, vorwerfen, anklagen, 
notieren; nfrz. noter. H-D-Th. u. Godefroi Compl. XII s: 
Li chars note en verte (l’h. de Thaun Bestiaire p. 80). 

Als Erbwort würde sich nöfäre ) *noder )*noer ) *nouer 
weiterentwickelt haben. noter ist ein term. der_ Verwaltung. 

persir 6192, 7220 X pers + ir, blau werden. Godefroi 
“ belegt es nicht. 

Siehe oben pers. Über derartige Adjektivableitungen 
vergleiche oben palir. 

popler 6582 ( pople ((propulum) + er bevölkern; 
nfrz. peupler. H-D-Th. XII. s: Commencerent a restorer Et 
a refaire et pupler (Ben. Ducs de Norm. I 2066). 


Die erbwortliche Entwicklung von populum ist pueble. 
Über poblo der Eide, das nur scheinbar keine Diphtongierung 
zeigt, siehe Gierach 99. pople ()pueple ) peuple) ist halb- 
gelehrt (cf. oben doble und cople) und zwar ist es mit der 
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Bedeutnng „das Volk des Herrn“ dem Kirchenlatein ent- 
lehnt (cf. Flaschel 15 und Keesebitter 27). In der Umgangs- 
sprache stand für diesen Begriff gent. 

Wenn wir bei Godefroi aus dem XV. s. ein populer 
verzeichnet finden, so geht das wohl auf ein von Körting 
Wb. 7306 auch für popler, nfrz. peupler postuliertes *popu- 
lare zurück. 


resusciter 1909 ( resüscitäre, auferwecken; nfrz. ressus- 
citer. H-D-Th. belegen es hier zuerst. Berger 331: Mais 
tu, Sire, aies merci de mei, e resuscite mei (Oxf. Ps. 40, 11). 

Als Kirchenwort hat resusciter die lateinische Gestalt 
so getreu wie möglich wiedergegeben. Sowohl -%- als auch 
-Ü- sprechen für die Unvolkstümlichkeit, außerdem im nfrz. 
noch die Bewahrung des s vor Konsonant. 

sacrifier 6855, sacrefier 1018, 2349, 6270 ( sücrificäre, 
opfern ; nfrz. sacrifier. H-D-Th. XII. s: Sacrifiassent (Ph. de 
Thaun Comput 2249). Godefroi Compl.: Volentrivement sacre- 
fierai a tei (Cambr. Ps. LIII 8). 

Lautregelrecht hätte sich dieses Wort aus dem Latein 
der Kirche zu *suirefeier entwickelt. Vergleiche hierzu 
noch Berger 235. 


seeller 6476 ( spätl. stgilläre, versiegeln. H-D-Th. XL. s: 
Bien seelee et clese (Karlsreise 117) Berger 240: Il la fait 
seeler a force et a vertut (Karlsreise 200). 

Lautregelrecht ist seieler im Roland 2613. Bergera. a. 0. 
hält es seines zweiten e wegen für halbgelehrt, doch beruht 
dieses auf Anlehnung an das Subst. sigillum ) gelehrtem 
seel, erbwortlich seiel, soiel (s. Godefroi Compl.). Unser Wort 
ist halbgelehrt, während in dem nfz. Adj. sigslle die ı rein 
gelehrte Wiedergabe zu sehen ist. 


"senefier App. I significare, bedeuten. Godefroi Compl. 
XI. s.: Ce senefiet pais e humilit6 (Roland 73). 

Über das unvolkstümliche -fier ( -ficare siehe oben 
sacrifier und edefier. Gelehrter als senefier ist nfrz. signifier, 
von H-D-Th. zuerst im XII. s. bei Ph. de Thaun Comput. 
883 belegt. Rein lautlich wäre *seinfeier (dignitatem ( deintie). 
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sepelir 7358 ( sepelire!, begraben. Godefroi: Car si fait 
home Dius saintoie Cui tu vois el sac sepelit (Renclus de 
Moil., Carite LIII 5). Berger 240: En un dolent drapel iert 
li cors sepeliz iJuise 50). 

Die lautgemäße Fortsetzung sevlir findet sich nach Gode- 
froi im Roman d’Alix. f° 83°: Au sevlir Alixandre ot dolour 
demene6. Ebenfalls lautkorrekt ist sevelir v. 6043, dessen 
e als Stimmton des ? aufzufassen ist. Volkstümlich waren 
für diesen Begriff enterrer v. 2134 und enfoir 6044 

transglotir 304, 1313 ( transglüttire verschlingen. Gode- 
froi XI. s.: Gole baee vint vers lui E erraument le trans- 
gloti (Wace, Viie de Ste. Marguerite 19525), Berger 259: 
S’il Pavoient mangiet et lo mont transglotit (Juise 280). 

Unvolkstümlich ist das Präfix trans-, das sich in Erb- 
wörtern ) ires-, nfz. -tre- entwickelt (cf. oben trespenser). 

violer ( viöläre, verletzen; nfrz. violer. Littre H-D-Th. 
XI. s.: Les castels pris, les eitez violees (Roland 704). 

Bei erbwortlicher Behandlung hätte der Hiatus nicht 
bestehen bleiben können. Im Volksmunde lebten dafür 
blecier v. 7083, navrer v. 3524, plaier v. 5980. 


erbwortlich: auncrer 667; abaissier 1429; abatre 3181; 
achater 4177; abevrer 2498; abregier 9933; acerer 4515; 
acoillier 257; acoler 804; acomplir 762; aconsiure 3649; acor- . 
der 1055; acorer 4635; acorre 2455; acostumer 7953; acreistre 
1551; adeser 5174; adoser 5946; adrecier 4251; aördre 440; 
afebleier 5979; afermer 4248; afiner 7779; afoir 3612; afonder 
252; afubler 1471; agenoillier 3546; aidier 3688; aiguilloner 
2593; ajorner 265; ajoster 5233; alaitir 2610; aleyier 8204; 
alier 63; aller 39; alongier 1059; alumer 289; ambler 4069; 
amener 733; amonter 4434; anuitier 10034; aorer 3066; 
aovrir 1157; apaier 1017; apareillier 700; apareir 2166; 
aperceveir 812; aplaneier 23; aporter 734; apresser 2119; 
aprester 290; aprismier 46; aprochier 4262; apuier 6922; 
arachier 2318; arester 1405; ariver 306; armer 437; assaillir 
410; aseeir 498; asegier 4568; asenbler 49; usevrer 4323; 
I Anders in der Version latine de ’Heptateuque von Robert (Mel. 


ling. 69), wo von sepellire ausgegangen wird; dann ist sevelir natürlich 
regelrecht. 
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asoagier 269; atachier 279; atargier 169; ateindre 9194; 
attendre 888; atorner 86; atraire 3474; aüner 2487; avaler 
1480; aveier 4684; avenir 8269; avesprer 4612, avironer 
3191; aviser 124; baaillier 1231; baer 490; baillier 1354; 
baisier 772; batre 749, beivre 811; berser 287; blecier 7083; 
boner 9758; brusler 2123; casser 4443; ceindre 4814; celer 
1275; cembeler 5379; cerchier 83: cesser 266; chucier 385; 
chaeir 193; chalcier 4025; chaleir 1417; chanceler 5737; 
“ changier 6196; chargier 2749; chastier 8543; cheoir 193; 
chevalchier 703; clore 1436; coillir 95; coitier 1356; colchier 
1205; coler 4498; colteler 4516; combatre 72; comencier 190; 
comoveir 199; comparer 4181; compasser 2245; conduire 
339; confondre 1346; congeer 4210; conoistre 122; conquerre 
255; conseillier 4980; consentir 3198; consirer 1343; consiure 
4265; se contenir 3982; contrester 9491; conveier 7495; con- 
venir 754; converser 221; coper 4067; l’eue corner 826; coro- 
ner 758; corre 909; cosdre 7086; coster 6684; coveitier 165; 
covenir 1139; cover 4033; covrir 1211; eraventer 6; creistre 
1375; croller 2295; cuire 3664; damagier 4860; debatre 2011; 
deceivre 939; decoler 568; deconoistre 4190; se deduire 2806; 
deffendre 17; defraindre 2453; deignier 8167; delivrer 1451; 
demener 186; demorer 92; demostrer 4018; departir 1552; 
depecier 258; depercier 3604; deverdre 586; se deporter 
6646; dequasser 248; derompre 1961; desaancrer 4611; desar- 
mer 9289; descendre 720; deschalcier 6380; desclore 4803, 
desconfire 5234; descovrir 1527; descreistre 9389; descrire 
7891; deservir 4336 ; desevrer 1695; desfaire 3677; desforcier 
9386; desjoindre 3652; deslacier 7188; deslier 1069; desmaillier 
5721; desoter 5746; despendre 623; desplaire 4371; despoillier 
1033; destemprer 9561; destendre 7708; destorber 2023; des- 
 tordre 9185; destorner 3354; destreindre 1202: desiruire 7; 
‚desvestir 7432; detraire 2082; detrenchier 213; devaler 1491; 
devancir 5510; devenir 2204; deviser 9409; devorer 489; 
dobler 8298; domagier 4860; doner 118; douter 1922; dorer 
7166; dormir 493; drecier 1105; durer 684; eınbuschier 6957; 
enbatre 3717; enbelir 7999; enbler 1095; enbracier 1742; 
enchalcier 8443; enchanter 192&; enchargier 3129; enchastoner 
5766; encliner 2889; enclore 4301; encochier 7701; encombrer 
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9640; encontrer 1168; encorreier 6398; endobler 4444; endor- 
mir 1154; endrecier 4252; endurer 678; enfler 2570; enfoir 
6044; s’enfoir 2654; enforcier 3702; enfraindre 8824; engendrer 
1799; engignier 952; engoler 7482; enhalcier 1563; enmaillier : 
4367; enocire 7313; enorer 1090; enpleier 6662; enplir 251; 
enpoisoner 8954; enposer 9358; enprendre 1006; ensanglanter 
6744; enseignier 8094; enseler 1453; .ensevelir 6376; entaillier 
4510; entalenter 1386; entamer 4453; enterrer 2134; enteser 
7699; entistre 6395 ; entomber 7719; entrabattre 9708; entreferir 
5731; s’entremetire 4219; entreprendre 5547; entrer 87; 
entrerompre 1424; entroblier 1236; entrocire 9544; entrovrir 
4045; enuier 1651; enveier 731; errer 365; esbatre 1447; 
eschalcirer 5751; escheveler 2268; esclairier 191; escoler 5723; 
escolorgier 9525; escolter 846; escombatre 34410; escorchier 
3662; escorre 2069; escrire 107; esfaillir 3499; esforcier 
8023; eshalcier 1581; eslaissier 9425; eslargir 9301; esloignier 
1980; esmoldre 4258; esmoveir 319; s’espandre 4900; espar- 
peillier 14; espartir 3673; espasmir 8343; espeissier 3701; 
esperdre 8090; espermenter 324; espleitier 549; esposer 3852; 
esprover 8501; espurger 495; esrachier 2323;,essaier 885; 
‚essilier') 571; s’estachier 9673; esteler 755; estendre 2041; 
ester 5482; estorcier 1524; estordre 3186; estreindre 1239; 
faire 24; falser 4424; feindre 5570; fendre 5720; fenir 2049; 
ferir 247; fermer 548; fichier 278; filer 3972; finer 253; 
flambeier 5101; flechir 1812; flestrir 6194; florer 4509; 
florir 2799; foör 70; foleier 1578; fonder 41; forfaire 501; 
forgier 4303; fornir 546; fraindre 248; fremer 5393; francir 
2270; fumer 4400; gesir 12:37; geter 105; geüner 334; giendre 
1927; goster 2583; goter 1472; governer 1771; grever 184; 
halcier 5221; se hericier 2590; eissir, issır Y14; joer 2801; 
joir 4335; Joindre 7652; joster 3974; jugier 121; lacier 4374; 
laissier 2242; lancier 502; languir 3684; lasser 640; laver 
3100; leisir 3841; lever 79; lier 950; livrer 10; luire 4429; 
maillier 4416; maintenir 380; malfaire 9466; malmener 
1790; maltraire 7783; manaier 6308; mangier 290; marter 
3278; membrer 1783; menacier 650; ımener 57; se merveillier 


1) Vergleiche Berger 155 A. 
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260 ; mesavenir 7248; meschaeir 7804; ıneschever 5622; mesdire 
9211; mesfaire 1751; mesier 977; mesparler 9224; mettre 
136; moillier 1252; monter 701; morir 13; mostrer 80; moveir 
188; muer 8242; nagier 274; naistre 211; navrer 3524; neier 
297; nercir 1324; nombrer 2846; nonchaleir 1411; norrir 
1801; nuire 2538; obliär 1220; ocire 19; oindre 6388; oör 28; 
oreillier 1545; orler 745; oscurer 2761; oser 1436; oster 650; 
ovrer 547, ovrir 909; paistre 493; pardoner 2067; parsiure 
7147; partir 1020; parvenir 8886; passer 1380; pasturer 
493; paver 1862; peceier 5893; peindre 7983; peinturer 431; 
pelicier 5382; pendre 3896, percier 5245; perdre 666; perir 
944; peser 1128; plaier 5980; plaissier- 532; pleier 4502; 
plongier 244; ploveir 191; poindre 1203; pondre 4037; por- 
chacier 3395 ; porloögnier 10056; porprendre 395; porrir 2452; 
porsiure 5122; portendre 7294; porter 50; portraire 2944 ; 
porveeir 1834; preer 3839; prendre 37; presenter 784; pres- 
ser 2114; prover 8514; puisier 2555; raler 3020; ralier 5539; 
vamener 2308; rasoagier 8208; rassaillir 5540 ; raturner 608; 
 ravir 5816; receveir 785; recoillir 2553; recolchier 8422; 
recomencier 1280; reconoistre 5269; recorber 2569; recorder 
3076; recovrer 5653; recovrir 8402; recuire 4474; redoner 
8222; redrecier 597; redurer 10035; refaire 483; referir 
5658; refermer 656; reflambeier 2509; refondre 4472; refuser 
1586; regner 2990; relever 5341; reluire 4000; remaindre 
628; remettre 591; remuer 3194; rendre 1176; renoncier 
360; renoveler 7518; repairier 71; reoller 5446; reparer 7234; 
replenir 4281; repondre 905; reporter 7626; reprendre 1859; 
reprover 9862; requerre 353; resalener 8209; resaner 7990; 
resconser 1911; rescorre 4738; resordre 4266; resortir 8687; 
respasser 7470; resplendir 5100; restorer 1762; restreindre 
608; retenir 1361; retolir 3394 ; retorner 208 ; retorneier 6031; 
retraire 3778; reveeir 797, revenir 128; revertir 3205; revo- 
leir 5684; rompre 202; roter 5050; ruer 7023; sachier 9760; 
saignier 3607 ; saillir 2078; salter 2033; salüer 722; salver 
6361; saner 7986; sazier 1290; sechier 6499; secorre 4586; 
seeir 408; sejorner 351; sembler 719; sentir 2395; serrer 
3999, servir 469; sevrer 2120; siyre 1181; solder 7546; 
soleir 1410; sordre 468; sormonter 154; sororer 6432; 
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sorprendre 2614, sortir 1760; sorveintre 2960; sorvenir 104; 
soviner 1254; sozlever 6464; sozmetre 406; sozrire 847; sog- 
tenir 7618; taillier 475; targier 241; taster 1249; temprer 
4401; tenir 26; terdre 6384; tirer 5144; tistre 4016; tolir 
2528; toner 191; torchier 3547; tordre 37; tormenter 2733; 
torneier 3974, torner 2; trair 878; traire 438; traitier 378; 
trametre 593; travaillier 185; trecier 4010; trenchier 399; 
tresgeter 6433; trespasser 2486; trespercier 9099; trestorner 
7133; trobler 5061; trosser 3776; trover 84; user 1331; va- 
gier 2491; valeir 174; veeir 30; veillier 334; veintre 1990; 
vendre 394 ; vener 3579; vengier 68; venir 40; venteler 4278; 
venter 191; vergonder 1510; verser 9429; vestir 1466; viser 
5428; vivre 350; voldre 4033; voler 1544; se voltrer 2037; 
vuidier 7050. 

| entlehnt 28; erbwortlich 590. 

An Verben weist unser Roman demnach 43 Lehnwörter 
und 745 Erbwörter auf. 


entlehnt erbwortlich 
Substantiva: 160 - 944 
Adjektiva: 39 170 
Adverbia: 7 116 
Numeralia: | 2 29 
Verba: 43 | 145 
251 2018 


Wenn auch die fruchtbarste Zeit für den Einfluß des 
Schriftlateins im Französischen das XIV. XV. XVIL Jahr- 
hundert bildet, so zeigt doch unsere Untersuchung mit ihren 
251 Lehnwörtern gegenüber 2013 Erbwörtern, was ungefähr 
einem Verhältnis von 1:8 entspricht, in welchem Umfange 
auch damals schon das Schriftlateinische auf die französische 
Sprache eingewirkt hat. Auf die Latinismen wie adamas_ 
426, achates G 4489, cetus 4446, ebenus 6430, heu 1975, iris 
6448, sowie die große Zalıl lateinischer Eigennamen wie 
Anchises, Ascanius, Dido, Eneas, Latinus etc. sei nur an 
dieser Stelle hingewiesen. 

Einem höfischen Dichter mit seiner größeren Gelehr- 
samkeit, seinem Verkehr mit Gelehrten und Geistlichen und 
vor allen Dingen deshalb, daß et sich -an ein gebildetes 
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Publikum wandte, mußte notgedrungen ein größerer Schatz 
an Lehnwörtern zur Verfügung stehen, als ihn Werke aus 
Volkskreisen aufweisen konnten. Diese, die für das Volk 
bestimmt waren, die jedem verständlich sein sollten, mußten 
naturgemäß mehr nationales, dem Volke ureigenstes Sprach- 
gut aufweisen und weit weniger Einfluß aus dem Schrift- 
latein zeigen. .Zum Vergleich sei deshalb in einem zweiten 
Kapitel dieser Untersuchung eine chanson de geste und zwar 
die „Reise Karls nach Jerusalem und Konstantinopel“ heran- 
gezogen. 

Da Berger schon diese geste mit in den Kreis seiner 
Betrachtungen gezogen, ebenso Voretzsch in seiner „Ein- 
führung in das Studium der altfranzösischen Sprache* ver- 
schiedene Teile dieser Dichtung behandelt hat, ein großer 
Teil von Wörtern sich außerdem in Kap. I behandelt finden, 
so kann ich meine folgenden Äußerungen kürzer fassen 
und mich meist mit einem kurzen Hinweis auf die betreffen- 
den Stellen begnügen. 


Kapitel II. 
A. Substantiva; 
I Konkreta. 


1. Gattungsnamen. 


a) Mensch. 


apostle m. 115, 140, 174 ( apöstölum anootoAog, Apostel 
H-D-Th. XI. s.: Des les apostles (Roland 2255). 

In regelrechter Behandlung hätte sich dieses Kirchen- 
wort zu *avosle entwickelt. Neben apostle haben wir mit 
Lautsubstitution apostre, nfrz. apötre. cf. Berger 58. 

demeine m. 4 ( dömintum, Herr, s. cap. I. 

duc m. 4, 519, 531 ( dücem, Herzog; nfrz. duc, s. cap. 1 

emperere m. 5, 13, 26, 32, 40, 47, 54, 58, 67, 76, 98, 
796 <X imperätor, Kaiser, s. cap. empereor.. | 

jogler m. 413, 837 ( jöcülärem, Spielmann. Godefroi 
XII. s.: I jongler chante onques millor ne vi (Raoul de 
Cambrai 6087). | 

Zu erwarten wäre als Erbwort *joßlier, cf. Berger 
20 u. 153. | 

marlir m. 165 { martyrem wuoorvo, Märtyrer; nfrz. 
martyr. H-D-Th. XI. s.: Saint Boneface qued om martir 
apelet (Alexius 566). | 

Volkstümliche Behandlung zeigt afrz. martre (Serm. de 
St. Bern. u. Dial. Greg. nach Godefroi bezw. Littre), das noch 
heute in der Komposition Montmartre existiert. Vergleiche 
Berger 175 und Keesebitter 17. 

patriarche m. 134, 156, 162, 167, 184, 196, 215, 221, 
226, 244, 250 ( pätriarcha nargıdoync, Patriarch ; nfrz. pa. 
triarche. H-D-Th. belegen es hier zuerst. 
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Vielleicht hätte erbwortliche Entwicklung diesesKirchen- 
wortes zu *pairarche geführt. Vgl. Berger 208 und Voretzsch 
216. 
pelerin m. 95 ( pereögrinum, Pilger; nfrz. pelerin. Littre 
XI. s.: Si pelerin le veient qui la vont (Roland CCLXIX). 

Aus peregrinum erhalten wir afrz. gelehrtes peregrin 
(Oxf. Ps. 68, 1) und mit dissimilatorischem Übergang des 
r ) I pelerin. Beide erweisen sich durch die Bewahrung 
des Vortonvokals und „2eregrin außerdem noch durch -gr- 
als unvolkstümlich (integrinum ) enterin). Mit der Bedeutung 
„Pilger“ -kam peregrinum aus dem Latein der Kirche. Vgl. 
Berger 212 und Voretzsch 206. 

virgene f. 125 ( virginem, Jungfrau. Berger 269: El 
nom la virgene qui portet salvetet (Alexius 18). 

Siehe hierzu cap. I idre. virgene wird über virjne (Comp. 
1356) zu virge. Wie ordene ein ordre entwickelt, taucht 
gelegentlich auch ein virgene ) virgre auf (Eiselein 65). Aus 
virge entwickelt sich unter Einfluß des folgenden r + Kons. 
(s. cap. cirge) vierge, nfrz. vierge. Lautregelrecht wäre *verne 
(circinum ) cerne).. | 

virginem ist im Romanischen nur lehnwortlich fort- 
gesetzt, einzig ital. vergine zeigt korrekte Gestalt (Meyer- 
Lübke Gr. I p. 25): Vgl. Berger 269 und Voretzsch 215. 

Erbwortlich: ami 274; amie 712; arcevesque 64'; baron 4; 
bacheler 454; chevalier 4; clerc? 142; conseilliev 21; conte 137; 
contrait 193; dame 9; danz 540; enchantere, enchanteör 733, 
756; enfant 352; escolte 465; escuter 417; fee 431; femme 33; 
fü 739; file 402; hoem 122; home 440; larron 324; maistre 
416; moiltier 5; mut 258; nies, nevot 307; oissor 330; oncle 
565; ost 29; paien 224; per 205; pere 826; pulcele 272; 
reine 30; rei 1; sire 451; seignor 67; servant 82; soldeier 311; 
viluin 605; 

| entlehnt: 9; erbwortlich: 39. 


1 episcopum ) evesque ist nach Berger 27 und Pakscher 110 seiner 
lautlichen Entwicklung wegen hierhin zu stellen. 

8 clericum ) clerc zeigt nach Gierach 13 und besonders 103 laut- 
korrekte Entwicklung. Ich nehme es deshalb wie prestre, evesque nicht 
unter die von mir behandelten Lesewörter auf. 
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b) Körper und seine Teile. 


 Erbwortlich: aleine 473; barbe 181; boche 353; braz 163; 
chevel 181; chief 2; coer 118; col 480; cors 273; coste 121; 
erigne 823; crin 402; cuir 550; dent 408; dos 481; front 504; 
main 286; nerf 194; oeil 504; os 194; peil 486; piet 31; 
poign 7; polz 811; teste 16; vis 128; visage 131. 
entlehnt: —; erbwortlich: 27; 


c) Kleidung. 


suaire m. 170 ( südärium, Schweisstuch. H-D-Th. be- 
legen es hier zuerst. u 
Erbwortliche Behandlung hätte zu *süser geführt. 
Erbwortlich: chape 143; chapel 146: chemise 189; maille 
537; orfreis 272, pel 269; pelicon 337; | 
entlehnt: 1; erbwortlich 7. 


d) Tier. 


chameil m. 73 ( camelum, Kameel. H-D-Th. XI. s: Set 
cenz cameilz (Roland) 129. 

Lautgemäß wäre *chemeil. Vgl. cap. I escamel. 

creature f. 346 ( cr&atüram, Geschöpf; nfrz. creature, 
s. cap. 1. 

"yolucre m. 127 (nach Voretzsch) ( völücrem, Vogel: 
Godefroi XIV. s: Les oiseaux sont aussi appelez volucres. 
(Corbichon, Liv. du propiet. des choses XII). ' 

Umlautgemäß ist die Bewahrung der Gruppe -wer-. 
Die Akzentverschiebung entspricht einem. vulgärlateinischen 
Gesetz, wonach Wörter mit muta + r ım Amlaut der letzten 
Silbe im Volkslatein den Hauptton auf der vorletzten Silbe 
haben. (älacrem ) aläcrem; tönitru ) tonitru etc.) 

orioel m. 290 ( *aur?ölum, Sommerdrossel. Godefroi XII. s: 
Jais, orieus, treie e calandre (Ben. Ducs de Norm. II 19244). 

Wie filiolum ) filiölum zeigt auch auriolum ) auriölum, 
den im Volkslatein eintretenden Akzentwechsel. Aus auri- 
dlum sollten wir erbwortliches *oiroel haben. orioel in seiner 
Dreisilbigkeit ist Lehnwort, in dem nach Waldner 27 die 
nachträgliche Umbildung von ori- ) oör- durch das Simplex 
or gehindert wurde. Das Wort ist auch zweisilbig (cf. 


\ 
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Hossner 58). Nfrz. loriot für loriol, beide mit angewach- 
senem Artikel, ist dreisilbig. | 
Erbwortlich: beste 127, bisse 599; boef 316; cerf 410; 
cheval 418; chevroel 599; dain 598; destrier 81; falcon 271; 
golpil 599; grue 411; martre 269; mul 82; oisel 127; ostor 
271; peisson 127; poon 411; sengler 410; serpent 345; somier 82. 


entlehnt: 3; erbwortlich: 20. 


e) Pflanzen. | 

olive f. 641 ( oliva, Ölbaum; nfrz. id s. Kap. 1. 

olivier m. 7 ( ölivarüm adj. Olivenbaum;; nfr. id. s. Kap.l. 

rose f. 266 { rösam Rose; nfrz. id. s. Kap. I. 

erbwortlich: aiglent 266; alborn 266; arbre 372; escha- 
loiyne 575; espine 707; festu 537; flor 402; fraisne 80; herbe 
212; lorier 265; palme 242; pin 265; pome 500; pomier 606; 
rameisel 641; verge 295. 

entlehnt: 3; erbwortlich: 16. 


f) Bauten. 


sepulcre m. 70, 155, 171 ( sepülcrum Grab; nfrz. sepulere. 
H-D-Th. belegen es hier zuerst. 

p statt v, u statt o kennzeichnen es als Lehnwort. 
Erbwortlich wäre vielleicht *sevolcre. Vgl. Berger 241. 

erbwortlich: alter 59; arc 663; celier 558; chambre 
421; chasement 757; clochier 263; colombe 350; degret 133; 
encloistre 821; enclos 808; fenestre 380; molin 372; mostier 1; 
mur 514; ostel 237; palais 330; perron 439; pertus 441; 
piler 607; place 604; pom 263; port 369; porte 391; postız 
475; reie 297; tor 36; uis 614; volte 113. 

entlehnt: 1; erbwortlich: 28. 


g) Wörter der Kriegssprache. 


erbwortlich: arme 452; escut 79; espee 3; lance 79 
pont 3; sele 461. 
entlehnt: —; erbwortlich: 6. 


h) Geräte und Hausgegenstände. 
conjogle f. 284 ( *conjügla für *conjügüla (cf. Ducange), 


Joch. Pflugband. Bei Godefroi nicht belegt. 
8 
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Regelrecht wäre *conjoille. Vgl. Berger 276 und G. 
Paris Mel. ling. 326 — 27 u. 352. 

calice m. 177 ( cälicem, Kelch; nfrz. id. H-D-Th. XI. 
s.: N’i demorra ne calice ne chape (Cour. de Louis 442). 

Sowohl der Akzentwandel als auch die Bewahrung von 
c vor a sprechen für den lehnwortlichen Charakter. Erb- 
wortlich wäre calicem ) *chalz zu erwarten. Calice ist ein 
liturgischer Begriff. Vgl. Berger 69, Keesebitter 28 und 
G. Paris l’accent 36. 

Erbwortlich: aiguillon 286; aissel 285; arere 296; chaiere 
116; chaldiere 568; .charrue 283; chose 666; coissin 289; 
coltel 180; coltre 285; cortine 706; covertor 430; cuve 569; 
eschame 291; escuele 178; espende 429; fiertre 198; fust 80; 
lingoel 426; lit 435; nape 416; oreillier 426; pecol 429; pelote 
508; »plume 290; rien 247; roe 285; table!) 270; teie 290; 
vaissel 84. 

entlehnt: 2; erbwortlich: 30. 


i) Werkzeuge. 


erbwortlich: clou175; compas 348; martel 328; pic 328. 
entlehnt: —; erbwortlich: 4. 


k) Musikinstrumente. 


erbwortlich: cloche 359; corn 353. 
entlehnt: —; erbwortlich: 2. 


1) Bezeichnungen für Himmelsrichtungen, 
mytische Wesen und Naturgewalten. 


angele m. 377, 672 ( ängelum ayyenoc, Engel. Godefroi 
Compl. XI. s.: Par une imagene dunt il oit parler Qued 
angeles firent par cumandement Deu (Alexius 18°). Berger 
56: X. s.: Li angeles deu de cel dessend (Passion 393). 

Über Aussprache und Silbenzahl siehe cap. I. unter idre. 
Volkstümlich wäre *aindle (plangere ) plaindre). Vgl. 
Flaschel 10, Keesebitter 28 und Berger a. a. O. 

Damnedeu m. 255 ( ecel. Voc. Dömine deus, Herrgott, 
s. cap. 1. 

deu m. 32 ( deum, Gott, s. cap. 1. 


!) Vgl. cap. I. die Anmerkung zu table. 
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. occident m. 355 { öcctdentem, Westen. H-D-Th. XI. s.: 
Occidenz (Ph. de Thaun Comput. 2572). Berger 194: Kar ne 
d’orient ne d’occident, ne des desertez des monz (Oxf. Ps. 74.6). 

Die Bewahrung von cc, ? und d sprechen für die Un- 
volkstümlichkeit. Im Volke gebräuchlich waren dafür soleil 
colchant und dechedement de soleil. Heute ist ouest das ge- 
‚läufige Wort für die Himmelsrichtung (vgl.auch cap. I. orient). 

parais m. 376 ( pärädısum nagadsısos, Paradies. Gode- 
froi, der esals „forme populaire“ ansieht, belegt es zuerst hier. 

Ganz gelehrt ist nfrz. paradis, halbgelehrt parais und 
volkstümlich pareis. Vgl. Berger 205. 

reliques f. 160, 169, 186, 192, 255, 667, 867 X religuias, 
Reliquien; nfr. id. Littr& XI. s.: Sur les reliques de s’espee 
jura (Roland XLV.). | 

Lautregelrecht wäre dieses Kirchenwort wahrscheinlich 


zu *releces (nicht *relices, wie Berger 229 annimmt) geworden 


(lagueum ) la2, facia, ) face). 
erbwortlich: rroiz 2; font 135; lune 126; messe 115; 
ofrende! 59; ombre 795; orage 378; soleil' 383; toneire 359; 
vent 354. 
entlehnt: 6; erbwortlich: 10. 
m) Geographische Bezeichnungen. 
erbwortlich: champ 557; chemin 241; chenel 556; ciel 9; 
citet 11; colture 318; flum 106; mer 127; mont 318; onde 572; 
plain 93; plaine 261; pret 318; pui 104; rive 793; roche 261; 
sentier 300; somet 607; terre 69; val 766; vile 204. 
entlehnt: -- ; erbwortlich: 21. 
n) Nahrung. 
erbwortlich: disner 584. 
entlehnt: —; erbwortlich: 1. 


o) Kunst und Wissenschaft. 
imagene f. 373 ( imägtnem, Bild. cf. cap. I. image. 
erbwortlich : ligne 297; mot 701; parole 8; peinture 345; 


pointe 544. | 
entlehnt: 1; erbwortlich: 5. 


I offerendu ) ofrende zeigt regelrechte Entwicklung. Es ist also 
schon früh dem Volke bekannt geworden. Ich stelle es deshalb, obschon 
es Kirchenwort ist, wie evesque, prestre, clere unter die Erbwörter. 

8*+ 


un. ne 
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p) Staat und Gesellschaft. 
ordre m. 828 ( ördinem, geistl. Orden; nfrz. id. s. cap. I. 
regne m. 787, 797 X r&gnum, Reich; nfrz. regne. s. cap. 1. 
erbwortlich: corone 2; cort 22; nal 68; regnet! 861. 
entlehnt: 2; erbwortlich: 4. 


q) Minerale. 
carboncle 442 m., escarboncle 423 f. ( carbünculum Kar-. 
funkel, Rubin. s. cap. I. escarbocle. 
cristal m. 380, 432 ( crystallum, xovorailos Kristall, 
nfrz. id. s. cap. 1. 
erbwortlich: piere 179. 
* _entlehnt: 2; erbwortlich: 1. 
r) Handel und Verkehr. 
erbwortlich: char 357; charge 605; denier 27; fais 511; 
liue 264; some 567; leise 514; tresor 222. 
entlehnt: —; erbwortlich: 8. 
Demnach entsprechen unter den konkreten Gattungs- 
namen 30 Lehnwörter 229 Erbwörtern. 


2. Sammelnamen. 
a) Mensch. 
crestientet f. 225 | christiänitätem, Christenheit; nfrz. 
chretiente. Godefroi Xl. s.: Que recevez seinte ner 
(Roland 431). 
Unvolkstümlich ist die Bewahrung von ?. Vgl. Berger 93. 
procession f. 144, 808, 821 ( pröcessiöonem, Prozession ; 
nfrz. id. H-D-Th. belegen es hier zuerst. 
Weniger gelehrt ist das von Littr& verzeichnete *pour- 
cession. Volkstümlich wäre *porceisson. Vgl. Berger 220. 
_ erbwortlich: barnage 206; barnet 50; compaigne 96; 
compaignie 98; gent 76; maisniee 455. | 
entlehnt: 2; erbwortlich: 6. 
b) Tier. 
erbwortlich: veneison 410. 
entlehnt: —; erbwortlich: 1. 
I Siehe Waldner 22. 
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c) Pflanzen. 


Abmeriiehe bois 103; forest 103; vergier 265. 
entlehnt: —; erbwortlich: 3. 


d) Geographische Bezeichnungen. 
erbwortlich: montaigne 104. 
entlehnt: —; erbwortlich: 1. 
Die Sammelnamen zeigen also ein Verhältnis von 2 Lehn- 
wörtern zu 11 Erbwörtern. 


3. Stoffnamen. 


a) Flüssige Stoffe. 
erbwortlich: claret 412; eve 106; lait 187; neif 378; 
sanc 165; vın 412. 
entlehnt: —; erbwortlich:: 6. 


b) Metalle. 


metal m. 352, 425 ( metällum weiaAlov, Metall; nfrz. 
metal. H-D-Th. belegen es hier zuerst. 
Unvolkstümlich ist der Dental. Vgl. Berger 179. 
Erbwortlich: acier 25; argent 73; cuivre 352; fer 606; 
or 3; plom 567. 
entlehnt: 1; erbwortlich: 6. 


c) Steinarten. 


erbwortlich: marbre 113. 
entlehnt: —; erbwortlich: 1. 


d) Tuche. 

palie m. 210, 268, 273, 281, 294, 301, 332, 706, 746 ( 
pällzum, kostbares Tuch. s. cap. I paile. | 

sirie m. 210 { syrium, syrischer Stoff. Godefroi belegt 
es nicht. 

Volkstümliche Entwicklung hätte zu *seir geführt. G. 
Paris Rom. IX S. 23 setzt sirge ein, für das er vom nilt. 
syricam ausgeht. 

erbwortlich: alemende 581; seie 85; teile 210; velos 426. 

entlehnt: 2: erbwortlich: 4. 
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e) Gewürze. 

canele f. 211 ( cannellam (zu canna), Zimmet; nfrz. can- 
nelle. H-D-Th. belegen es hier zuerst. 

Bei erbwortlicher Behandlung konnte anlautendes c vor 
a nicht bestehen bleiben. 

espice f. 211 ( spectam f. cl species, Spezerei, Gewürz; 
nfrz. epice. H-D-Th. belegen es zuerst hier. s. cap. I espece. 

erbwortlich: coste 211; peivre 211. 

entlehnt: 2; erbwortlich 2. 


f) Tierische Stoffe. 


ivoire m. 353 ( ebör&um, Elfenbein; nfrz. ivoire. s. cap. 1. 
erbwortlich: charn 403. | 
entlehnt: 1; erbwortlich: 1. 

Bei den Stoffnamen finden sich 6 Lehnwörter gegen- 
über 20 Erbwörtern. An konkreten Substantiven liegen 
demnach 38 Lehnwörter und 260 Erbwörter vor. 


B. Abstracta. 


a) Eigenschaft. 


escientre m. 139 ( scienten, Wissen. Godefroi XI. s.: 
Mien escientre dous cenz anz ad e mielz (Roland 539). s. 
cap. 1 escient. 

humilitei f. 789 ( hümilitätem, Demut; nfrz. humilite. 
H-D-Th. XI. s.: Tant le preierent par grant umilitet. 
(Alexius 26). | 

Daneben begegnen wir afrz. umblete, einer Bildung 
nach umble. Volkstümlich wäre *omblee. Vgl. cap. I hum- 
blement und Berger 264. 

majestet f. 125, 405, 450 { mäjestätem, Herrlichkeit, 
herrliche Malerei, Kirchenbild; nfrz. majeste.. H-D-Th. be- 
legen es hier zuerst. 

Lautkorrekt wäre zweisilbiges *maistiet. Vol Berger 172. 

mengonge f. 52, 734 ( *mentitiöneam Lüge; nfrz.id.s. cap. 1. 

nobilitet f. 414 ( nöbzlitätem, Adel, edles Benehmen. s. 
cap. 1. 
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vigor f. 498 X vigürem, Kraft, Macht; nfrz. vigueur. =. 
cap. 1. 

volontet f. 407, 719 ( volüintätem, Wille; nfrz. volonte, 
Godefroi Compl. X. s.: Fraindre devem nostrae voluntaz 
(Passion 503). Littre XV. s.: pour faire d’eux sa pure vo- 
lonte (Froiss. I. ı. x.) 

Den Lautregeln er afrz. volentet. H-D-Th. be- 
trachten volonte als regelrecht, wogegen Littre hervorhebt, 


- daß nur volente den Lautgesetzen entspräche. 


Erbwortlich: beltet 123; contenant 303; cure 323; despit 
227; esforz 81#; feit 73; fiance 52; folage 656; Folie 675; 
force 152; gret 54; honor 367; justise 213; legerie 630; 
mal 438; muleviz 438; maltalent 869; manantise 363; mercit 
32; mesure 321; pitiet 183; plaisir 592; plentet 162; veir 
734; vertut 56. 

entlehnt: 7; erbwortlich: 25. 


b) Zustände. 


gloire f. 405, 450 ( glöriam, Ruhm; nfrz. id. s. cap. 1. 

martirie m.-107, 699 { martyrüm uaotvoıv, Marter. s. 
cap. I martire. 

miracle m. 774 ( mträcälum, Wunder; nfrz. id. Godefroi 
XI. s.: Li veirs miracles lur ad Deus mustret (Alexius 1129). 

In erbwortlicher Behandlung hätte dieses Kirchenwort 
*mirail ergeben. Vgl. Berger 180. 

erbwortlich: albe 239; ambleüre 319; amistet 54; amor 
32; an 74; avis 476; color 124; colpe 668; congiet 216; 
costume 654; deport 804; eslais 133; estet 383; feiz 71; fin 
97; Joie 118; jorn 1; leisir 445; lenguage 209; mai 383; 
matin 239; meis 204; miliu 349; nom 151; novele 147; nuit 
246; part 94; pose 218; recreantise 697; requeit 382; salut 
160, semaine 800; tens 424; tort 813; vespre 398; vie 492. 


entlehnt: 3; erbwortlich: 36. 


c) Handlung. 


Juise m. 35 ( judTeium, Gericht, Strafgericht. Godefroi 
XI. s.: N’iert mais tels hum desque al Deu juise (Roland 
1733). | | 
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Zu erwarten stände als Erbwort *juez (placeo ) plaz2). 
Vgl. Berger 154 und Voretzsch 181. 

paternostre f. 114 ( eccl. Pater noster, Vaterunser; nfrz. 
patenötre, veraltet -ostre. Godefroi bringt es nicht. Ver- 
gleiche Berger 207. 

erbwortlich: bataille 29; colp 586; comant 91; conduit 202; 
conseil 663; cors 126; covenant 489; essai 510; felonie 689; 
feste 126; glas 197; los 807; olirage 686; oraison 668; pluit 860; 
reömement 761; sairement 35; tesmoigne 488. 

entlehnt: 2; erbwortlich: 18. 

An abstrakten Substantiven liegen 12 Lehnwörter und 
79 Erbwörter vor. Dazu kommen die konkreten Substantiva 
mit 38 Lehnwörtern und 260 Erbwörtern, sodaß wir unter 
den Substantiven ein Verhältnis von 50 Lehnwörtern zu 
339 Erbwörtern haben. 


B. Adjektiva. 


a) Adjektiva zur Farben- und Stoffbezeichnung. 


escharimant 290, 337 ( scaramangum f. mgr. oxaoauayzov 
(s. Ducange), von persischem Stoff. Godefroi belegt es hier 
zuerst. 

Das Wort ist afrz. Adjektiv und Substantiv; zahlreiche 
Belege hierfür siehe bei Godefroi. Ausführlich handelt über 
escharimant Schultz-Gohra Zs. XXIV 566 und Zs. XXVI 590. 
Die ursprüngliche Form ist escharamant, die er aus dem 
Oxf. Girart V 2452 beibringt; escharimant ließe sich hieraus 
vielleicht durch Dissimilation erklären. Auffällig bleibt 
das umlautende {, für das Schultz-Gohra sich auch keinen 
Rat weiß. In regelrechter Entwicklung ergäbe scaramangum 
ein *escheremanc. 

erbwortlich: acerin 742; marbrin 133; oltremarin 381; 
perrin 613. 

entlehnt: 1; erbwortlich: 4. 


b) Adjektiva im Allgemeinen. 
aate 613 ( ad + üptum, gewandt. s. cap. 1. 


avogle 257 ( ab + öcälo, blind; nfrz. aveugle. Godefroi 
Compl. XI. s: Surz 'ne avogles ne contraiz ne leprus 
(Alexius 111a). 

cl, das sich in dem Substantiv regelrecht zu mouillier- 
tem / entwickelte, ist in dieser gelehrten, der Gerichts- 
sprache entlehnten Wortbildung als gl erhalten. Vgl. Gierach 
99, Berger 275 und Voretzsch 227, der noch eine neuere 
Etymologie ( album oculi, alboculum „am grauem Star 

leidend“ erwähnt. 
| estrange 311, 861 ( exträneum, fremd; nfrz. estrange. 
s. cap. 1. 

glorios 774 glörtösum, ruhmreich; nfrz. glorieux. s.cap.l. 

omnipotent 759 ( Omnipötentem allmächtig; nfrz. id, doch 
tritt es im Gebrauch mehr und mehr hinter tout-puissant 
zurück. H-D-Th. XI. s: Le roi omnipotente (Roland 3599). 

Regelrecht wäre *omepoant. Vgl. Berger 198. 

preciel 179 ( pretiälem (v. pretium) kostbar. Godefroi 
belegt es nicht!. 

Regelrecht wäre *preisil. Berger erwähnt dieses 
Wort nicht. 

principel 59 < principalem hauptsächlichst. s. cap. I 
principal. 

ruiste 254, 400, 657 ( rästicum rüstig, tapfer. Godefroi 
XI. s.: Jeo vi le felun ruiste e tres fort sicume le naif 
verdiant (Cambr. Ps. XXXV1. 35). 

Nach Maßgabe von domesticum ) domesche sollte rusti- 
cum ) *rusche werden. Auf afırz. ruiste, ruste, wegen der 
Abstoßung der Ultima gelehrt, geht nfrz. rustre mit r-Ein- 
schub (cf. cap. I trisire) zurück. Diese Formen sind natürlich 
halbgelehrt gegenüber nfrz. rustigue (mit Akzentwechsel), 
das Littr6 zuerst im XIV. s. belegt. Vgl. Berger 233 und 
Gierach 153, 163. | 

erbwortlich: altre 121; ample 474; antif 108; anvel 126; 
asserit 704; avenant 273; bas 571; bel 6; bon 22; champel 
452; charnel 463; chascun 287; chenut 531; chier 24; cler 


I Godefroi bringt nur gelehrteres precial aus Li priere Theoph. 
str. 70, Scheler Zs. 1877 p. 254 und mit Suffixtausch preciable aus 
Wace Liv. de St. Nicholay 902. 


109; cointe 716; corteis 484; delgiet 304; demi 264; destre 
264; dolent 735; doloros 92, dreit 297; dur 379; fel 516; _ 
fier 111; fin 78; fol 45; fort 89; gent 112; gentil 380; 
graindre, graignor 508; ygraisle 304; grant 93; grief 384; 
gros 500; halt 36; hisdos 384; iriet 30; ivre 650; joiant 678; 
joios 858; large 609; legier 14; liet 123; lonc 860; lointain 
68; mal 482; marage 582; meillor 169; membret 465; mer- 
veillos 576; mi 102; mier 3; nul 9; parfont 146; petit 67; 
plein 8; prest 399; proz2 28; quarret 304; quite 701; reial 
415; reit 593; sage 12; saint 1; salvage 599; sol 512; som 
239; taut 367; tel 169; tot 48; trestot 209, vaillant 262; 
viaire 361; vif 374; voltiz 347; volut 669. 
entlehnt: 8; erbwortlich: 78. 

An Adjektiven liegen demnach 9 Lehnwörter und 82 

Erbwörter vor. 


C. Adverbia. 
1. Adverbien des Maßes und der Zahl. 


erbwortlich: assez 78; encore 116; forment 31; mais 
467; molt 46; tant 49. | 
entlehnt: —; erbwortlich: 6. 


2. Adverbien der Zeit. 


erbwortlich: ainz 122; anceis 490; anuit 467; apar- 
meines 163; erseir 631; hui 670; mar 221; menuöment 392; 
menut 197; ongues 122; orendreit 41; primes 188; puis 122; 


sovent 396. 
entlehnt: —; erbwortlich: 14. 


3. Adverbien des Ortes. 


erbwortlich: avant 280; delez 401; desore 347; desoz 
440; desus 294; detres 81; devant 81; dont 148; encontre 
145; environ 121; enz 415; fors 594; zci 764; sloec 193; 
laenz 114; loiyn 386; sus 195; | 
entlehnt: —; erbwortlich: 17. 


— 123 — 


4. Adverbien der Art und Weise. 


noblement 348 ( noble + ment schön, lieblich; nfrz. id. 
s. cap. I noble. | 

erbwortlich: adenz 389; adreciement 296; bassement 810; 
belement 16; bien 310; par creant 37; ensemble 20; ensement 
88; folement 12; gentement 77; jus 746; mal 390; mielz 6; 
serit 371; soef 371; sovin 389; tost 197; tres 102; volen- 


tiers 44. 
entlehnt: 1; erbwortlich: 19. 


Unter den Adverbien finden sich demnach 1 Lehnwort 
und 56 Erbwörter. 


D. Numeralia. 


1. Ordinalia. 


erbwortlich : premier 96; tierz 173; none 571; trezime 117. 
entlehnt: --; erbwortlich: 4. 


2. Kardinalia. 


erbwortlich: un 1; dous 352; treis 71; quatre 204; cinc 
159; set 73; doze 116; .vint 267; trente 510; quarante 514; 
oitante 96; cent 73; mil 66. 
entlehnt: — ; erbwortlich: 13. 


Die Numerale zeigen 0 Lehnwörter und 17 Erbwörter. 
® 


E. Verba. 


1. Verben des Sagens und Dankens. 


contralür 642 zum Adj. contrarie, contraire (gleichsam 
*contrariäre), anherrschen, s. cap. 1. contralier. 

penser 38, 56, 631, 645 ( pensäre denken; nfrz. id, s. 
cap. 1. 

preechier 173 ( praedicäre, vorhersagen; nfrz. precher. 
Godefroi Compl. XII. s.: En Deu loerai parole, el Seignur 
precherai le sermun (Cambr. Ps. LV. 10). 


_ 14 — 


Als ältesten Reflex haben wir predechier, woraus sich 
mit regelrechtem Ausfall des intervokalen d pröechier, 
später pröcher entwickelt (vgl. Gierach 129). Berger 218, 
hält predechier, pr&echier für halbgelehrt, während er in 
prechier, nfrz. pröcher die volkstümliche Scheideform erblickt. 
Ganz gelehrt ist das von Godefroi verzeichnete prediquer. 

erbwortlich: aconter 860 ; aparler 134; apeler 94; arais- 
nier 8; bogler 358'); chanter 115; clamer 208; comander 
34; conter 627; corner 373; cuidier 33; demander 147; deveer 
409; dire 13; enseignier 19; loer 235; mander 22; nomer 39; 
noncier 327; otreier 541; parler 72; preier 669; preisier 13° 
respondre 12; rover 150; soner 197; songier 71; sovenir 625; 
toner 358; se vanter 765; veer 845. 

-  entlehnt: 2; erbwortlich: 31. 


2. Verben des Affekts. 


erbwortlich: s’afier 700; amer 404; aorer 70; buisier 
826; corocier 17; creindre 322; crier 243; deplaindre 785; 
se desconforter 395; doter 712; embracier 523; enragier 528; 
entrebaisier 147; escrier 596; espoorir 709; iraistre 53; jurer 
35; mentir 24; plaindre 801; plorer 92; se repentir 31; 
trembler 130; frösalır 183. 
entlehnt: —; erbwortlich: 23. 


3, Verben, die einen Zustand bezeichnen. 


erbwortfich: ardre 442; conoistre 305; durer 245; gesir ' 
620; plaire 68; reflambeier 301; reposer 120; saveir 219; 
seeir 267; sujorner 244; vivre 361. 
'entlehnt: —; erbwortlich: 11. 


4. Verben der Tätigkeit und Bewegung. 


batizier 236 ( bapi?zäre, taufen; nfrz. baptiser. H-D-Th. 
XI. s: Batisiez fut (Alexius 31). 
3 Die volkstümliche Scheideform zu diesem Kirchenwort 
ist afrz. batoier (s. Godefroi u. baptoier). Vgl. Berger 64. 


) bogler ( *bucculare f. buculare unter Einwirkung von bucca 
(Berger 124 A.). 


— 135 — 


Afrz. wurde in baptisier p meist gesprochen; noch im XVII. 
u. XVIIIL. s: war man schwankend, während heute das » 
nicht mehr hörbar ist (Thurot II 362). 

beneistre 177 | benediwere, segnen. Godefroi XII. s: 
Et m’arnme benistraient (Ph. de Thaun Des Creat. 1244). 
Berger 67: X.s. Levet sa main sil benedis (Passion 467). 
XI. s: E l’arcevesques de Dieu les beneist (Rol. 1137). 

beneistre und afrz. beneir, nfrz. benir (beneistre zeigt 
Übertritt in die Klasse der Inchoativa, vgl. Körting Formen- 
bau 172 A, 208 As und 239) sind ihres erhaltenen Vorton- 
vokals wegen gelehrt. Lautregelrecht wäre, wie maledicere 
) maldire, benedicere ) *bendire. Vgl. Berger a.a. O0. 

enluminer 161 | ?lläminäre, erleuchten, verherrlichen. 
H-D-Th.XI.s: Detelbarnage l’ad Deus enluminet (Roland 535). 

Nach allumer sollten wir als Erbwort *ellumer oder 
mit Präsixtausch *enlumer haben. Näheres bei Berger 116. 

seöller 117, 200 ( sigilläre, versiegeln, verschließen.‘ s. 
cap. 1. 

visiter 140 | visttäre, besuchen; nfrz. id. H-D-Th. be- 
legen es zuerst hier. 

Da nach den Ausführungen Gierachs 101 zwischen s 
und i in diesem Falle die Synkope vulgärlateinisch ist, wäre 
*yister zu erwarten (cons(wWetumen ) costume). Die Form 
visder im Oxf. Ps. iı, iıı mit ihrer Media ist gelehrt. Ver- 
gleiche noch Gierach 13 und Berger 271. 

Erbwortlich: abaissier 615; abandonner 222, abattre 
514; achater 451; acoillir 370; aconduire 185; aconsivre 328; 
adurer 62; aemplir 735; afubler 143; aidier 243; alaitier 
187; aler 90; ambler 89; apareir 239; aporter 164; aprendre 
368; aprester 135; apröchier 119; arer 283; s’asseeir 120; 
s’atargier 282 ; atendre 397; avenir 184; bastir 367; batre 
668; beivre 447; bruire 370; brusler 479; ceindre 3; chalcier 
517; chargier 315; cheir 31; chevalchier 93; chever 440; 
eliner 146; clore 117; colchier 171; colper 42; comencier 130; 
comperer 24; conduire 245; confire 381; congeer 468; con- 
querre 11; consivre 526; coroner 6; corre 458; covenir 71; 
covrir 389; creire 713; crever 504; delivrer 695; demener 814; 
demorer 74; demostrer 552; departir 574; deporier 274; 


— 126 — 


derochier 546; descendre 188; desevrer 253; desfubler 745; 
desjoindre 316; desrompre 574; desterrer 464; destruire 225; 
devaler 37; devenir 787; doner 78; drecier 680; eissir 90; 
empevrer 411; emplir 558; emprunter 593; enchalcier 29; 
encliner 587, encontrer 257; s’endormir 618; endosser 534, 
enfraindre 789; engoler 581; enpaindre 789; entallier 179; 
entamer 550; entendre 17; enterrer 543; entreprendre 390; 
entrer 103; entrovrir 621; errer 95; esbaneier 270; eschaper 
503; esclarcir 383; escolter 376; escondire 34; escorre 585; 
eslaissier 497; esleecier 174; esmoveir 371; espandre 587; 
espleitier 167; essaier 516; ester 74; estordre 43; faillir 677; 
faire 39; fendre 753; ferir 29; fermer 456; ferrer 80; 
florir 266; fondre 199; former! 138; fremir 385; fuir 132; 
gemer 460; ygoverner 97; jeter 294; joer 33; laissier 462; 
lancier 610; leier 201; lever 128; livrer 699; luire 423; 
mangier 180; membrer 234; menacier 364; mener 61; metre 
16; moillier 559; moneer 842; monter 89; morir 52; moveir 
193; muer 44; naistre 66; neieler 291; ocire 711; ofrir 112; 
oir 18, oser 44; ovrer 430; ovrir 391; paistre 318; pardoner 
869; partir 256; passer 106; peindre 113; peinturer 124 ; peler 
588; pendre 80; perdre 54; peser 575; plaier 550; planter 265; 
porprendre 109; portendre 332; porter 15; poser 171; prendre 2; 
prester 458; querre 72; raser 570; rasseeir 572; receivre 107; 
recomencier 763; recreire 490; redrecier 258; relever 173; 
reluire 272; remaneir 230; remonter 249; removeir 325; rendre 
182; renluminer 257, rentrer 793; repairier 111; reprendre 
615; requerre 69; retenir 313; retorner 60; retraire 463; 
reverser 481; rire 278; saillir 195; saluer 302; seignier 2; 
serer 348; sorrire 373; sozpendre 288; sostenir 521; taillier 
381; tendre 194; tenir 45; torneier 356; torner 75; trainer 
269; traire 146; travaillier 519; traverser 101; trenchier 25; 
tresgeter 352; trosser 73; trover 40; veeir 9; vendre 210; 
venir 93; verser 388; vestir 268; vieler 413; voler 127. 
entlehnt: 5; erbwortlich: 212. 


i Nfrz. former ist gelehrt; H-D-Th. bringen als ersten Beleg hier- 
für unsere Stelle. Doch kann unser former ebenso gut die Vorstufe 
des regelrechten afrz. fourmer sein. 


—: 121 = 


An Verben liegen demnach 7 Lehnwörter und 277 Erb- 
wörter vor. 


entlebnt erbwortlich 
Substantiva: 50 339 
Adjektiva: 9 82 
Adverbia: 1 56 
Numeralia: — 13 
Verba: L 277 
67 167 


“ 2 - 
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Wie am Schlusse des I. Teiles schon angedeutet, stellt ° 


sich hier das Verhältnis zwischen Erb- und Lehnwort aus 
dem Latein wesentlich anders dar. Während im Eneas- 
Roman nach unserer Untersuchung 251 Lehnwörter 2013 
Erbwörtern entsprachen — es kommen also ungefähr 8 Erb- 
wörter auf 1 Lehnwort — zeigt die Karlsreise ein Verhält- 
nis von 67 Lehnwörtern zu 767 Erbwörtern, es steht also 
hier 1 Lehnwort ungefähr 12 Erbwörtern gegenüber. Wäh- 
rend im Eneas-Roman die Lehnwörter zur Hälfte auf kirch- 
lichem, zur Hälfte auf gelehrtem Einfluß beruhen, sind die- 
jenigen der Karlsreise nahezu AUSSOhlIeRLIEN dem Latein 
der Kirche entnommen. | 


FR KERPEN Bat 
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Lebenslauf. 


Am 6. Juli 1890 zu Tuiahärg-Ruhrort RSS He 5 
ich meine Vorbildung in dem Realgymnasium dieser Stadt» e 22 a 
in dem ich Ostern 1908 die Reifeprüfung bestand. Yon En 
Ostern 1908—1909 studierte ich in Heidelberg und genügte ee En 
darauf bis Ostern 1910 meiner Militärpflicht in Münster i. V FREE. 
wo ich gleichzeitig immatrikuliert war. Die folgenden Se- 
mester verbrachte ich wieder in Heidelberg und bestaı ! ee 
dort am 23. Juli 1912 die mündliche Doktorprüfung. R 

An Vorlesungen hörte ich bei den Herren Fr. N en ER 

mann, Schneegans, Hoops, Jordan, Braune, Petsch, Bi , 

von Waldberg, Windelband, Troeltsch, Uhlig, ey 
Oncken, Hettner, Hagen, Thode und C. N LE 

Ihnen allen, besonders Herrn Geh. Hofrat Professor 0 
Dr. Fr. Neumann, dem ich die Anregung zu dieser Arb beit en 
und reiche Unterstützung bei derselben verdanke, spreche ER 22 
ich an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank aus. Br Be: 
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